
©ans furge £e it, nachbem ber neue Krebit« 
oertrag gwifdjen bem dürften §oi)en!otie unb 
ber Seutfdjen Sant' befannt geworben war, ber 
bem g m ift innerhalb beS gürfteniongernS, gteidp 
geitig aber biefem Kongern felbft baS ®nbe be= 
rettete, mürben auch bte ©chwietigfeüen ber 
Sö. SCßertheim @. m. b. # .  offenbar, bie binnen 
weniger Sage gur KonturSerÖffnung über baS 
Unternehmen führten. $ n  ber breiteren Deffent* 
lichfeit mar biefer K on iurS fa ll bie eigdntlidje 
©enfation. Senn burch bie SB. SDBert'heim ©. m . b. § .  
oiel mehr als burch bie paar M illio n e n  £b li=  
gationen ber be rline r S e rra iw  unb SaugefelU 
fd jaft, bie inS ißub litum  gelangt finb, ftanben 
bie weit oergweigten Unternehmungen beS 
gürftentruftS  in  biretter Verbinbung m it ber 
Veoölferung. Kaufhäufer finb nun einmal 
populäre Unternehmungen, unb in  S e rlin  ift eS 
baS erfte SQflal —  abgefehen oon ein paar Sröbel= 
gefdjäften in  ben Vororten —  bah ein 
SBarenhauSunternehmen feine P forten fct)tie^en 
muß. SRan tonnte bie gälte ©onntag unb jßftngft 
gum VewetS bafür anführen, bah t>er ® ert= 
heim bod) nicht allein bafteht. Slber raeber 
©onntag noch «ßfingft finb in  Koniurreng m it 
unferen brei erften SBarenhäufern getreten. Veibe 
haben teinen Slnfprud) barauf erhoben, bie 
Samen ber befferen ©tänbe als ftänbige (Säfte 
gu fehen. Kein anbereS SöarenhauS oorher, 
beffen Söeg fchtiehlid) bergab ging, hat uür allen 
Singen oon Anfang an m it jenen grofjgügigen 
M itte ln  ber SBarenhauSreflame gearbeitet, m it 
benen Söolf SöertheimS Vropaganba in  Vertin  
einfe^te. SRan benfe nu r an bie Kongerte, bie 
in  ben «Räumen be« $affagefaufhaufe§ oeraw 
hattet mürben unb an bie £e itfchrift, m it ber 
SOBolf Sßertheim« g rau  als eigentliche gnfpira= 
to rin  biefeS SBnrenhauSblatteS ben ©d)riftftetter=

rühm  oergangener Sage raieber auffrifä jen wollte. 
Kein SöarenhauS if t  aber auch jemals oon norm  
herein m it fo unmöglichen Verpflichtungen be= 
laftet gemefen wie biefeS. ©d)on bie Ueber= 
nähme^be§ ißaffagetaufhaufeS gefctjah unter Se= 
bingungen, bie fidj jefeer anbere Kaufmann 
fidjerlici) nicht hätte aufbürben laffen. Slber 
SCßolf SBertheim mar oon bem unfeligen @hr 9eiö 
befeelt, feinen Vrübern bis aufS SReffer Kon= 
iurreng gu machen unb er hat feine Verblen* 
bung fith bie gangen fün f SRiüionen toften 
laffen, bie er befafj unb oon benen er ben 
gröhten Seit bei feiner SluSeinanberfehung m it 
ben V rübern erhielt. S roh aller fiaften märe 
e§ üielleicht auf bie Sauer möglich gemefen, 
baS ©efchäft in  ber griebrid jftta fje  rentabel 
gu machen, obwohl ©adjuerftänbige immer 
behauptet hatten, bah bie oollfommen oer^ 
bauten «Räume ben groben Umfah gar nicht 
■guliehen, ber notraenbig mar, um bie erforber= 
liehen ©eminne gu ergielen. Slber SOBolf Söert 
heim fuchte fe in © lü d  im  Sßintel. @r wollte 
n icht in  langfam  müheooller Slrbeit fich baS 
§ in te rlanb  beS berliner «RorbenS erobern, fonbern 
ber 3ug  nach bem SBeften erfafjte auch ih n 
—  fidher au§ bem Veftreben heraus, ben Vrübern 
nicht n u r fühlbare, fonbern auch fid)tbare 
Koniurreng oor ihren Soren gu machen. S ie  
© jpanfion nad) bem SönhoffSplalg, inSbefonbere 
aber ber haftige ©ingug in  überfd)neU unb 
mangelhaft umgemanbelte Vierfchaniräume in  
ber SßotSbamer ©trahe befiegelte ben Sob beS 
Unternehmens, gd) w il l  Iper nicht ausführlich 
au^c'-anberfehen, roie auf bem Umweg über 
bie w ^-fa u fh a u S a ttie n g e fe U fch a ft unb bie 
^ e t i iZ r  unb 33augefellfdjaft fchliehlid)

Iv m r u l t x t x t f ™  *um S o*iu§ be§ $ errn ® üI!
letlljeu ^ “ fte b b -  ^ebenfalls, als er oor brei
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..S m itte llo fer M ann  auS ber ©efeUfc^aft 
anb man eine fReorganifation beS Unter- 

uea.nenS ootnaßm, mar ber gürften tru ft bereits 
m it ettidjen M illionen  an ben brei großen 
„©emifdßtwärenßanblungen" beteiligt. ' ,gn= 
gwifcßen mar auS ber inbireiten Beteiligung 
eine birefte infofern geworben, als bei ber testen 
Sanierung ber Berliner g e rra iw  unb Bau= 
aefellfcßaft bie SBertßeimbeteiligungen biefer 
©efellfcßaft abgenommen unb auf eine @runb= 
ftüdSgefellfcßaft übertragen würben, beren fämt= 
ließe Anteile fieß in  bem wenig glüdbringenben 
“refor ber §anbeISoereinigun'g B.=©J ber 
gentlicßengürftenbanf, befinben. ^eute w irb  man 

>ie ©efamtpaffioen ber SB. SBertßeim ©. nt. b. ,£>. 
..tit etwa 17 M illionen  nidßt gu niebrig tarieren, 
oon benen etwa oier M illionen  auf bie SBarctv 
gläubiger unb girfa 13 M illionen  auf Krebite 
ber gürften entfallen.

Unter ben SBarengläubigern befinben fidß 
meßrere, bie erßebltdje Summen gu forbern 
ßaben. Bber eS überwiegt bie gaß l ber nieten 
fleinen^ ©laubiger. © in Beweis bafür, baß eS 
ber ©efellfcßaft in  ben leigten geiten fc^ort nießt 
meßr feßr teidßt gewefen ift, Krebit aufgutreiben. 
3)iefe SBarenfcßulben ber SBertßeimgefeHfcßaft 
bilben einen ber bunfelfien Sßmtfte in  ber ©e= 
feßießte beS gürftentruftS , benn fo oiele 
M illionen  (wie icß noeß geigen werbe) bie 
unfinnigen ©efcßäfte biefeS gruftS  oerfcßlungen 
ßaben, eS w ar boeß fcßließlid) baS ©elb ber 
gürften, baS ba oerloren ging, fü r baS nur 
fie allein fieß Becßenfcßaft ftßulbig . waren. 
3lucß im  SBertßeimionlurfe werben fie ben 
bei weitem größten Bertu ft aufguweifen ßaben. 
großbem ift man beinaße geneigt, baS gu oer= 
geffen, wenn man fieß oor Bugen ßält, baß bie 
Meßrgaßl ber © laubiger troß alter Tarnungen 
Krebite fcßließlid) leßten ©nbeS beSßalb gegeben 
ßaben, weit fie meinten, ber mäeßtige gürften* 
tru ft m it feinen M illionen  fteße ßinter ber 
©efeHfdjaft unb werbe fie ißr ©elb nidßt oer* 
lieren laffen. ©ewiß, bie gürften ßaben nidßtS 
bagu getan, biefen ©tauben gu näßren, aber fie 
ßaben eS bod) gugelaffen, baß —  woßl nidßt 
gang oßne M ifw ir lu n g  ber übertüdjtigen ©e= 
fcßäftSleitung —  ber gürften tru ft immer wieber 
atS Kuliffe  ben © laubigem  oor Bugen gefüßrt 
worben ift. Bocß oor nidßt atlgu langer ¿e it 
laS icß in  einem gadßblatt ber KonfeftionS* 
braneße eine Berußigung fü r bie SBarengläubiger 
beS UnterneßmenS, bie wefentlidß barauf ein? 
geftellt war, baß ber gürften tru ft fdßon ßetfen 
werbe —  unb baS gu einer ge it, jöo 
S dßwierigfeit beS gürftentruftS  feßon in  aller 
üJtunbe war. ©S entfteßt ja  überßaupt bie 
grage, wie eS mögtieß war, baß bie ©efcßäftS* 
füßrer beS UnterneßmenS nidßt fdßon lange beit 
KonfurS angemelbet ßaben, fonbern baß fie 
warteten, bis ber Bntrag eines ©läubigerS bie 
KonfurSeröffnung gewaltfam ßerbeifüb’"1"' '£er 
©efcßäftSfüßrer einer ©efellfcßaft m i t '
Haftung ßat nießt nu r im  ga lt ' DCl K L r o  
unfäßigfeit, fonbern aud) im  ga. T n e b c 1 
fdßulbung ben KonfurS angumelber } ^

gaH fdjon lange bei ber SB. SBertßeim @. nt. b. £>• 
gegeben w ar, bebarf woßl feiner weiteren @r= 
örterung. Bber nießt nur, baß bie ©efcßäftS* 
füßrung nidßtS oon bem tat, waS fie naeß bem 
©efetj fd)on lange ßätte tun ntüffen, fie oer* 
fudßte aueß nodß, in  gang unguläffiger SBeife 
bie © laubiger baoon abgußalten, ben KoniurS* 
antrag gu fteHen. gaß  bie. Berßanblungen, bie 
in  ben leßten Sagen gefüßrt würben, gu feinem 
Befu lta t füßren tonnten, war ja  oon oornßer* 
ein ftar. M an  erwedfte ben ©lauben, baß 
g ü rft .gtoßenloße ober gü rft gürftenberg ßelfen 
würben. B lle in  an folcßer | j i l fe  tonnte bod) 
niemanb im  © rnft benfen, wo furg oorßer ber 
Oeffentlicßieit m itgeteilt worben war, baß beibe 
gürften a ll baS, waS fie befaßen, ber geutfeßen 
B a ttf oerfdßrieben ßatten. SBenn bie ©efdjäftS* 
Teilung ber SB. SBertßeim ®. m. b. £>. bamalS, 
als eS an ber g e it war, bereits ben KonfutS 
angemelbet ßaben würbe, fo ßätte fie feßr 
oielen Beuten ©elb gefpart unb ben gürften 
einen g ien ft erwiefen. genn fid je r ' w irb  
wenigftenS bent gürften #oßenfoße faurn 
etwas bei altem Ungtücf, baS feinen großen 
Kapitalbefiß betroffen ßat, peinlidßer .fein, als 
baS Bewußffein, baß frembe Beute aus Bertrauen 
auf feinen Barnen —  felbft wenn niemanb be= 
redßtigt war, feinen Barnen auSgufpielen —  
©elb oerloren ßaben.

Bußer bei ber SB. SBertßeim ©. nt. b. £>. 
ift frembeS ©elb burd) bie M anipulationen beS 
gürftentruftS  (wie id) oben bereits anbeutete) 
nur nod) bei ber Berliner gerrain* unb Bau* 
gefellfdjaft gefäßrbet, oon beren Kap ita l 5 M il l .  
M a r t Obligationen feinergeit gur öffentlichen 
3eidßnung aufgelegt worben finb. Mögtieß, baß 
ein g e il ber Obligationen biefeS UnterneßmenS 
gerettet werben fann, aber ba fie gum erßeblicßett 
Steil ißre Sicßerßeit aus ber Belaftung beS 
BaffagefaufßaufeS gießen, fo barf man als waßr= 
fdßeinlicß anneßmen, baß ber ¿ infenbienft fü r 
bie Obligationen leießt fü r  eine gewiffe 3e it 
ftoefen fann. ,jpier aber w irb  baS B ub lifun t 
nießt in  M iileibenfcßaft gegogen werben, benn 
man geßt m it ber Bbficßt um, bie im  fßublitum  
befinblicßen Obligationen burd) bie §anbelS= 
oereinigung gitrüdfaufen gu laffen. g a n n  finben 
fieß wieber bie gefamten ©ngagementS gweifel* 
ßafter Statur, bie ber gürften tru ft aufweift, bei 
ber tpanbelSoereinigung gufammen, beren ein* 
giger Bnteilßaber nunmeßr ber g ü rft .fpoßen* 
loße ift.

®aS Sdßidfal biefeS Mannes if t  bie w irf* 
ließe Senfation beS gageS, bie fd)on wegen ber 
tfpöße ber Summe, bie ßier auf bem Spiele 
fteßt, weit meßr Beadjtung oerbient, als baS 
gntermeggo SBertßeim. g m  ipiutuS if t  feit ben 
gingen, ba ber g ü rft © ßriftian K ra ft gu §oßen= 
loße-Oeßringen, ber ben g ite t eines ^ergogS gu 
llje ft führt, unb ber g ü rft M a j ©gon gu gürften- 
berg bie <f?aubel§oereiniquttg grünbeten, über 
beren BebenSlauf auSfüßrlicß berid)tet worben. 
@S muß nod) einmal betont werben, baß bie 
gbee, bie bem gangen Unterneßmen gugrunbe 
lag, burd)auS gefunb war. B lau barf nießt
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oergeffen, bafe bag Vermögen beiber gürften 
m it runb 220 big 250 SRillionen nicht gu h°ä) 
gefdjätft mar. Ser ©ebante, biefeg Viefero 
oermögen felbftänbig gu oerroalten unb inbuftviell 
angutegen, mar um fo begreiflicher, al§ ein ©r= 
folg eine fcfjnelle unb geroaltige Vermehrung 
ber SRiUionen beiber M agnaten £)ätte gur golge 
haben müffen. Glicht nu r burch bie Eumulationg= 
tra ft, bie in  biefem Vermögen felbft lag, fonbern 
auch, weil fid)er anbere Stanbegherren fid) ber 
V an t ber geuballferren bebient haben mürben. 
Um biefeg Vermögen gu oermalten, unb um 
fd)lie^Iid) eine Eapitalgm adjt gu bilben, bie fü r 
Seutfdjlanb hätte h^rfd jenb roerben tönnen, 
beburfte e§ gar teineg großen banfmännifchen 
©efdjicfeg. S ilit D rbnung unb fRec^tlid^Eett 
allein hätten Ipe* enorme ©rfolge ergielt roerben 
tönnen. @g if t  oietteicht gum erftenmal in  ber 
beutfehen 2öirtfd)aftgef ^rct)te hter ber ga lt ge= 
mefen, bah bie Stftienf. cm nicht ein SJlittel mar, 
um Eapitaliften gufax. mengubringen, fonbern 
tebigtid) eine 9trt bequemer D rgan ifa tion  auf 
ber ©runblage inbio ibuell tapitaliftifcher E raft. 
§ ie r  brauchte man nicht Sioibenbemnälgchen gu 
machen, brauchte nicht fü r bag täglidfe V ro t 
tleiner 9lttionäre gu forgen, fonbern tonnte m it 
Surchfcfroittgoerginfungen oon ber 9 lrt ber Stottp 
fchilb ober SRenbelgfoljn fich begnügen. ©g mar 
roirtiid) nur ein georbneter unb reblicher Ver= 
matter notmenbig. Ser aber fehlte. Unb eg 
if t  bie S rag it be§ gürften Hohenlohe, bah er 
oom ülnbeginn feiner gefd)äftlid)en Sätig te it an 
fein Vertrauen ftetg ißerjonen fdjentte, bie eg 
nicht oerbienten, g n  ber Vorgefdnd)te ber 
©rünbung ber §ohenlol)eroerte 3t.=@. fü l l te  
§ e rt Enöpfelmacher eine fftolle, beffen fabero 
fdjeinige Deputation allen gut betannt mar, 
nur nid)t —  bem gürften §ohen!ot)e. Unb xn 
ber S ire ftion  ber £>anbelgoereinigung fah al§ 
S iret'tor m it umfaffenben Vollmachten .fperr © ruft 
fpofmann. ©§ he ih t bah l>ert ®nn | ê te 
ein armer SLeufel fei, ber oon ben ©unftgrofehen 
lebt, bie trotg allem ber g ü r ft ihm  noch gu= 
menbet. äSenn bag ber gaU ift unb er roirt= 
lieh nict)t in  feine Safdje gearbeitet hat, fo tann 
man e§ bei ^o fm ann  nur m it einem gröhemoal)n 
finnigen fßtychopatengu tun haben. Senn bie finro 
lofen Verfchachtelungen beg gürftentruft« , bie 
Schiebungen groifd)en ben Sod)ter= unb ©ritel 
gefetlfchaften ber .ftanbetSoereinigung finb nur 
fo gu ertlären.

Söie tonnte ber g ü rft £ohenIot)e biefem 
SJiann bauernb fein Vertrauen bemahren? g ü rft 
© hriftian  if t  fein ©efchäftSmann oom S ila g e  
beg gürften ßentel. Stber er ift groeifetloS eine 
gntelligeng, bie roeit über bag ®ur<hf<hntttg* 
nioeau feiner StanbeSgenoffen hinaugragt. ©r 
hat bag oielfach auch burch feine ©elbftänbigteit 
unb Unabhängigteit in  politifchen Sxngen be- 
roiefen. Slber freitid), er ift ein ©ranbfexgneur 
m it a ll ben Vorgügen ber gorm  unb be§ 
©haratterg, aber bo<h auch m it ben „Uachtexlen, 
bie benen gu eigen fein pflegen, bxe auf ben 
flöhen ber me«fd)Iid)en Dangorbnung geboren

finb. @r if t  gu herrfchen unb gu befehle*, 
mohnt unb balfer fidler fold)en Sftenfdfen 
fonberg gugeneigt, bie in  ihm  ben ©lauben aro 
feine gä^iigEeit gu allem nicht erfd)üttern. § e rr 
.grofmann mar mirftich ein §ofm ann, ein glatter 
(Schmeichler, bem eg fchliehlich gelang, ben 
gürften oollfommen gu beherrfd)en. Slod) in  
ben atterletgten gahren, ingbefonbere nach bem 
Sobe beg g in g e n  E a rl @ol)enIol)e hat er ben 
gürften in  Srangaftionen unb (Schulbübernahmen 
hineingeheht, bei benen eg ro irtlid) nu r burd) ein 
übermenfd)licheg Eaoaliergoertrauen gu ertlären 
ift, bah ber g ü rft fich nicht roeigerte, ben Vor= 
fchlägen golge gu leiften.

gebenfallg, melcheg auch immer bie pfi)d)o= 
logifdjen M i n e  biefeg Vertraueng fein mögen, 
.ßofmann hat oon ben 250 M io n e n  iimheften 
gälte 50 SRtllionen übrig getaffen. Senn ber 
g ü rft oon gürftenberg befiel ein mefentlxdteg 
freieg Vermögen überhaupt nicht mehr unb 
ber g ü rft £ol)eniohe behält ein Vermögen, 
beffen genauer SBert fich überhaupt gur­
g e lt garnid)t berechnen lä ft .  S ie piece de 
resistunce biefer be a u x  restes bürfte ber 
Vefitg beg gürften an $ol)enlof)eaftien bilben. 
Unb baoon, ob biefe Slitien bereinft ungefähr 
gum jetzigen Eurfe realifiert roerben, ober ob 
eg ihm gelingen mirb, bie Slttien burd)gu£)alten, 
unb fie einmal gu bem groeifellog erheblich E)öE)e= 
ren inneren ®erte abguftohen, fcheint eg m ir 
abgul)ängen, ob 30 ober 50 M io n e n  übrig 
bleibert'roerben. 3lber biefeg Vermögen if t  nicht 
frei. 91 lieg, mag ber g ü rft befiigt, if t  b irett ober 
inb ire ft ber Seutfdjen V an t oerpfänbet, bie gur= 
geit etmag über 70 SRiUionen barauf geborgt 
hat. Sagu tommen reid)lid) 30 SJlillionen 
fonftige ©dmlben unb Vürgf¿haften beg gürften. 
Siefe'lOO SRillionenfchulb beg gürften m irb fid) 
burch g in fen  unb Vorfdjüffe nod) meiter er= 
höhen, roährenb man ben augenblidlichen Sßßert 
ber biefer ©chulb gegenüberftel)enben 9lttioen 
auf höchfteng 135 SRillionen tarieren bürfte. g n  
bie Slttiomaffe rechne id) aber bereits ben uro 
beliehenen Seil ber uugarifdjen ©üter beg gürften 
ein, bie ber Seutfd)en V an t infolge ber 9lug; 
fadgarantie, bie ber g ü rft fü r eine 9teil)e oon 
@efd)äftgtrangattionen m it übernommen hat, 
ebenfallg m it haften. SBenn oon anberer ©eite 
behauptet roorben ift, bah ber g ü rft aufjerhalb 
beg Sombarbbarleheng nod) freie Söerte beft^t, 
fo beruht bag auf einen g rrtu m . S ie  oielfad) 
genannten Slitien ber © aturn  9lttiengefellfd)äft 
finb bereitg oettauft. S ie  © aturn  Obligationen, 
bie gintroalgroerfattien unb bie Slftien ber ißro 
(äftinabanf, bie in  ber Sat beinahe ben V an - 
roert repräfentieren bürften, finb m it Verpflidp 
tungen ooll belegt. Unb mag aug ber 9lbmict= 
lung ber ©ngagetnentg ber ^anbelgoereinigung 
bepaU§fommt, beren leigte gahregbitang bereitg 
gefälfdjt mar, bag tann gurgeit nod) niemanb 
fagen.

g n  fnapp fed)g gahren if t  biefeg fRiefen= 
oirmögen gertrümmert morben. S ie  Siquibation 
fe W jv '^ f te  bürfte ertjeblid) länger bauern.
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©ae (Koftemonopof in QBetfitt.11
Bon Dr. germamt 3idert »Seidig.

l2ion bot Konventionen, burd) bie ber gefamte 
berliner Koßlenhanbet geregelt toirb, hat bie © te  in *  
f 0 ß 1 e rt f 0 n ö e n t i o n bie geringfte Bebeutung für 
bie ©efamtbevölferung, aber and) für ben Kopien* 
baitbel. 3>etttt ber ©teinfohtenperfauf erfolgt faft 
gä^tid) in großen BTtengen nnb an (Großabnehmer, 
bie beSIjaib troß, ber Befcßränfung beg freien fjanbelg 
bodf) eher in ber Sage finb, fid) einer all3u großen 
BÖitffür ber Konvention gu ent3ießen. S>aß, bie (Se= 
fdjäftgtätig'feit ber ©teinfohlenfonoention gegenüber 
ben Konventionen für Brifettg unb Kofg and) nur 
einen geringen Umfang hat, fann aud) baraug ge* 
feßtoffen toerben, baß ber ben brei Konventionen 
gemeinfame ©efdjäftgführer für ©teinfoßlen nur 
3toei Strittet beS ©intommeng be3ietjt, bag er je 
für Kofg unb ^BrifettS erhält.

Bott gan3 aitberer BBidjtigfeit für bie berliner 
©intooßner ift bie 3? r i f e 11 f o n V en t i ott; benn 
toeitaug ber. größte Seit ber Bevölferung ift auf 
bie §ei3ung mit Brifettg attgeioiefen, bie 31t mebr 
atg neun 3 «hnteln attg ber Bieberlaufiß eingeführt 
toerben. Big. vor einem Satire tonnte fbgar gefagt 
toerben: bie faft augfchließlid) aug ber Bieber* 
laufitj, fommen. ©rft im Sabre 1913 bat ber fefjr 
fefjarfe BJettbetoerb ber über ben Bebarf pro» 
bii3ierenben mittetbeutfeben BDerfe einige ber bortigen 
Brifettfabrifen Veranlagt, fidt> unter Breigopfertt 
einen Blbfatj, in Berlin 311 erobern. Böie augfcßlag* 
gebenb bie Bicbcrlaufitj, in ber Berforgung Berlittg 
mit Brifettg big in bag fetjie Saßr getoefen ift, 
ergibt ficb barang, baß im Sabre 1909 ooit einem 
gefamteu BrifettVerbraud) bort 1,940 BUill. t allein 
1,883 B lill. t aug ber Uieberlaufiß tarnen. Sw fol= 
gettben Sabre tarnen 1,685 Bftill. t Slieberlaufißer 
Brifettg anf eilten ©efamtVerbraud) bon 1,720 QUill. t, 
cbenfo betrug noch im Sabre 1912 bie ©infühy 
aug anberert ©ebieten nach Berlin nur 40 000 t 
bei einer Uieberfauftßer ©ittfubr bon 1 984 874 t. 
Sw Sabre 1913 ift bann ber Berbraud) frember 
Brifettg auf 85 000 t geftiegen, ber bon Bieber* 
läufiger BDare aber auf 1919 753 t 3urücfgegangen. 
Silber frotjbem ficb bie Bnfupr ber ntittelbeutfdjen 
Brifettg Verboppelt bat, fpielett fie bod) für bie 
©efamtverforgung Sterling nur eine geringe 8Rolle 
unb machen ficb nur in einigen ©tabtteilen bemerf* 
bar. S>er gefamte Berfanb ber B i  ebe r Ia  tt f iß  
nach Berlin ioar aber big jeßt f o n v e n *
t i 0 n i e r f , atterbingg nur big 3unt 31. Bläpp 
‘Denn bag Bieberlaufitjer Brifettfbnbifat bat er* 
Wärt, bafji eg für bag neue Bbfdjlußjabr eine Kon* 
bention nicht mehr irtitmacßen toerbe. S>egpalb toirb 
nun bon jet3t ab bie Brifettfonvention für 
Berlin feine Bolle mehr fpielett. Sbrc bisherige 
BDirffamfeit beftanb neben beut ©d)ut;, oeg Kohlen- 
battbelg gegen Unterbietungen unb bie Konfurreit3 
bon iöerbraudber»‘'Bereinigungen in erficr liinic in

*) SScrflt. 'fSluluä .peft 13, Seite 2-18.

einer Siböbüng ber Brifettpreife, bie jebod) toäbrenb 
beg verhältnigmäßig langen Bcfteheng ber Kon* 
bention feinen großen Umfang angenommen bat, 
gatt3 befonberg aber noch alg mäßig be3eid)net wer* 
ben muß, Wenn man batnit bie Uusfcbreitungcu 
vergleicht, bie bon ber Kofgfonbention innerhalb 
3toeier Sabre begangen loorbeu finb. Sröcitfatlg aber 
batte auch bie Brifettfonvention ein unbebingteg 
BBo nopol für ben berliner Brifettßanbel, beut bie 
Bevölferung auggeliefert ioar. BÖenn biefeg BTo* 
nopol aud) nicht mißbraucht toorbett ift, fo hätte 
bamit bod) bei einer weniger fonfequenten sUreig= 
politif, alg eg bie beg Biebcrlaufißier Brifett* 
fpnbifatg toar, Blißbraud) getrieben toerben tonnen.

©tioag gati3 anbereg ift aber nun bie B e r *  
l i u e r K o f g f o n P e n t i o n ,  bie am 1. Bprit 1912 
bag Sicht ber BÖclt erblidi hat, alierbingg nadjbem cg 
fchou Saßre vorher einmal in Berlin eine Kofg* 
Convention gegeben hatte. S>ie Bebeutuug ber Kofg* 
Convention beruht nidft fotoohl auf ber <Zöicf>tig= 
feit beg Kofgverbraudfjeg für bie berliner Be* 
Völferung; benn nur ein fietner Seil baPon, beffen 
BÖobnungen mit einer 3®ntralbei3üng auggeftattet 
fittb, toirb bavon bireft beriiht't. 3>ie Bebeutung ber 
KofgfonPention liegt vielmehr barin, bajj an ihr beut* 
tid> 31t erfemten ift, in welchem Umfange bag Btto* 
nopol, bag ber berliner Kotjiengroßbanbel befißt, 
311m 6d)aben ber Kohlenverbraudier auggenut3t toer» 
ben fann. ®abei beruht bag Kofgmonopol ber ber* 
liner ©roßhänbler noch nicht einmal auf einer fo 
fefteh Bafig wie bie Kontrolle über ben ©fein* 
fohlen verbrauch ober gar über bie Brifettg. S>enu 
alg Kofglieferanten für ben §augbranb fommen 
nicht nur bie großen privaten ‘Urob^cnten in ¡Jrage, 
bie 3«d)en unb Sjütten in BOeftfalen unb in ©chlefien, 
fonbern überhaupt in erfter Sittie bie ©aganftal* 
ten, bie fid; 311m größten Seite nicht in bem Be fit) 
pritvater Unternehmer befinben, fonbern ben (8e* 
meinben felbft gehören. 2>ie fommunalen Betriebe 
gehen fchon an unb für fid) nid)t barauf aug, bie 
BDerfggetoinne auf Koftett ber Bevölferung 3U Per* 
großem, toenn biefe Solge aud) oft infolge ber 
hohen Unfoften gemeinblicher Betriebe, eintritt. 9lm 
atlertoenigften follte aber erwartet Werben, baß fid) 
ein ©tabtpailamcnt, in bem bie Saugbefißer ben 
maßgebenben ©ittfluß haben, mit einer Berfaufg* 
politif ftäbtifd)er BÖerfe ein'Perftanben erflärt, burd) 
bie in erfter Sittie gerabe bie §augbefißer gefdjäbigt 
toerben. S*entt bie Befdfjaffmtg beg Brennntaterialg 
für bie 3entralhei3itng gcfchieht in toeitaug ben 
r.eiftett Süllen burd) beit §augbefißer unb nicht 
burd) bie Blieter, bie vielmehr in ihren Kontraften 
oft auf Saßre hittaug einen beftimmten Breig für 
bie Seisung fefttegen, fo baß Von bem Bififo einer 
KofgVerteuerung allein ber gaugbefißer entpfinblicf) 
betroffen wirb. Sroß biefer ungiinftigen tBorbebin= 
gütigen für ein privafeg Kofgmonopol in Berlin
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ift aber aud) bie Äofgprobuitiou ber gemeinbitd)en 
berliner ©agwerfe unter btc Äontrolle beg Äohlen» 
großhanbelg gefommen, bcr erft baburd) in bic Sage 
ferfetjt würbe, ferne ©tellung ohne jebe ‘’Rüdfidlt 
auggunutgen. -?ic Verwaltungen bcr ©agwerfe mögen 
gu ihrem Vorgehen burd) Vnguträglichretten unb 
Vcrtufte beim Äleinberfauf unb ben Vbfd)Iüffen mit 
«einen ©pitblern gefommeit fein, unb bie lieber* 
tragung ber gangen Vrobuftiou war mit einer wefent» 
ließen Vereinfachung beg ©efd)äftef. unb einer nicht 
ntinber wichtigen Vitgfchaltung beg gefdjäftlid)cn “3vi= 
fifog toerbunben. Srot;bem abfer durften ©tabtber» 
Wallungen nid)t jebe Äontrolle über bie ifJreiöbe* 
meffung aus ber §anb geben unb bie Äofg'bcrbraucher 
ber «Öillfür beg ©roßhanbelg augliefern. Venn ge» 
rabe bic Äofgfonbention bient nur ben gntereffen 
beg ©roßhanbelg unb fud)t beffen ©ewinue fogar 
auf Äoften ber Äleinhäubler gu bergrößern. 2>er 
Vorwurf ber Veruadjläffiguug ber gntereffen ber 
'Bürger ift bor allem ber ‘Verwaltung ber ftäbtifchen 
berliner ©aöWerfc gemad)t Worben, Währcnb fid) bie 
Heineren eigenen Vierte ber Vororte nicht alle in 
gleicher V3eife bie ßänbe gegenüber ber ©cfchäftg» 
potitif beg ©roßhanbelg gebunben haben.

Stic Vehauptuug, baß bic Vertiner Äofgfon­
bention feit ihrem Veftehen bic Äofgp reife in 
Verlin gang uttgebührljdj berteuert hat, läßt ftcf) 
nicht fd)wer beweifen. Varaitb ergibt fid) bann oon 
felbft, baß auch bie ©tabtoerwaltungen beim Vb= 
fchtuß ihrer Verträge nicht genügenb auf beut Voften 
gewefen finb. 3>enn fie hätten bei einiger Vorfid)t 
Vugfdhreitungen berhinberu föttneu. Vtc Äofgfon» 
bention ift glcid) mit bem 3toecf ing lieben getreten, 
für ben berliner Äofghanbcl jeber 2lrt einheitliche 
Verfaufgbebingungen unb Verfaufgpreife feftgu* 
felgen, nad)bem Wenige ©rofjhä übler fid) ben '1111= 
tauf ber für ben berliner Vtarft in Vetradgt lammen» 
ben Äofgprobuftion gefid)crt hatten. 3>abet waren 
bie widgtigften Ciefcranten für © a 8 f  o f § , bcr bei 
ber Verforgung beg IgöuSbranbeö ben Vttgfdjlag 
gibt, bie pribatc gmperial kontinental ©as 
Vffociation in Verlin, bie fogenannte eugtif<f>e ©as» 
anftalt, ferner bie ftäbtifdgen ©agwerfe boit Verlin, 
kharlottenburg, Veufölln unb Cichtenberg. Vie 
gaubtprobugenten bei! in Verlin oerbraud>ten 
©chntelgfofg finb bic im Vheinifd) = weftfälifdjeu 
Äohlenfhnbifat bereinigten 3 echen. ferner tomnten 
alg Ciefcranten noch in Vetradjt bie gicidjfallg in 
einem ©pubilat vereinigten Viebcrfdglefifdien Äof)len= 
Werfe unb bie ©otteäberger ©cfellfchaft, fcf)ltcß,lid) 
ein hamburger unb ein lübeefer V5erf, fowie bic 
V.»©. Obcrfchlefifchc ÄofgWerfe, nid)t aber bie ober 
fcglefifdjen 3ed)en. kbenfo gering wie bie Vebeutung 
ber feieren Ciefcranten ift bie bcr Vufgenfeiter bei! 
Vheinifch»weftfälifd)en Äohlenfpnbifateg, namentlid) 
beg preufgifchen Jigfug. Vod) muß ber letgtcrc unter 
ben Äofgp robugenteu für Verlin befoitberg genannt 
Werben, weil er ber cingige ift, ber fid) geweigert 
hat, alg Vrobugent bie Äonbention mitgumachen. 
Viefc Vtitwirfung ber Vrobngenteit bei ber oon ben 
©rofghänblern gebilbeten Äonbention befteht barin, 
baR fie für Verlin nur au bie ©roßhänbter liefern,

auf feinen ijalf aber an foldje firm en obe. Vrei?» 
berbraucher, bie abfeitg ber Äonbention ftehen. i  auf 
©perre ber Äofgliefcrtingeu War bei ber ©rünbutl» 
ber Äonbention aud) bag wid)figfte Vtittel, um ben 
gefamten 3Wifdjenh<mbeI unb ben Äleinhanbel trotg 
bcr gebotenen fdüedjteu Vebingungett gutu Vnfdjlujg 
gu beranlaffcn. «Der bic Äonbention nicht mit» 
machte, erhielt feinen Äofg, außer in Heilten Vtcngeu 
oon einigen ©agwerfen unb bom preußifchett Verg» 
figfug. 3>iefe Vußenfciter fönnen gwar nur gering 
au 3aT)l fein, bebeuteu aber für bie Äonbention 
immerhin eine ©efahr, ba fie bie Vrcigpolitif burd>= 
freugen.

3>iefe V r e i g p o l i t i f  b e r  Ä o f g f o n »  
b e n t i o n  gehört gu ben ärgfteu Vugfd)reitungen 
inbuftrie llcr Äartelle. © ie läßt fid) am beften bcr» 
folgen auf © runb ber amtlidien Veröffentlichungen 
über bie Vrennmaterialienpreife. $och finb btefc 
uid)t lüdenlog unb ftimmen attfdgeinenb aud) nictrt 
immer m it beit w irflid )en Vvetfen im  Äofghanbel 
überein, wobott nod) bie Vebc fein w irb, ©iefe 
amtlichen Vngaben würben früher bom V ftin ifte rium  
beg In n e rn  in  ben „Vachrichten fü r gattbcl, 3n= 
buftrie unb Canbwirtfchaft“ beröffentlicht, aber nur 
big gttm V u g u ft 1911. 3)attit finb btefc V titte ilungen  
an biefer ©teile unterblieben unb fie fehlen über 
ein 3ah r lang. C£rft im  3af>re 1913 hat fid) bag 
Äaiferl, © ta tiftifd )e . V m t entfd)loffen, mehxfadjen 
V3itnfd)en entfpred)cnb, bie monatlichen lleberfid)ten 
über bic Äohleupreife unb bie Äohlenberforgung 
ber wichtigeren ©täbte wieber ben gntereffenteu 3U= 
gänglich gu machen. 3>icfe Ueberfid)t Wirb abet nur 
auf befonberen V n tra g  berfanbt. 3 h «  Vefannt» 
gäbe begann fü r ben Saituar 1913 unb eg Würben 
tcilweife auch bie Vergleid)ggahleit fü r 1912 htngu» 
gefügt, fgit ber folgcitben Tabelle finb ttttit bie l>or 
ber © rünbuitg ber Äonbention beröffentlid)teu (ctgten 
Vreife bom V uguft 1911 m it ben ©ommer» unb 
HÖinterpreifeu währeitb ber Äonbention gufantmen.» 
gcftellt worben, woraug fid) eine außergewöhnliche 
Verteuerung ergibt. V ie  Vreife berfteheu fid) *" 
'VTarf im  ©roßhanbcl pro Sonne, im Vetailhanbcl 
pro Sioppelgenttter itftb im Äleinhanbel pro 3 entnei.

V e r l i n
©roffhanbel: V?eft- 

fälifd)er Äofg 
„ ©agfofg . ■ 

Vetailhbl.: ©agfof« 
Äleinhanbel: „

«Uifiuft gnmuft gamtac 9luoufl ®«bv. 
1311 1912 1913 1913 1913

27,' 29,50 29,50 31,50 31,50
18,50 19,50 22,50 2 6 ,-  26,—
2,60 2,80 2,90 3,40 3,50
1,52 1,62 1,67 1,84 1,87

Vei biefer Sabelle ift nod) gu beachten, baß 
fid) in ihr ©ontmerpreife unb VÖintcrpreife ab» 
Weihfein, baß aber währeub ber Vauer ber Äon* 
bention bie Vreife fowohl bom ©ommer gum 
VÖititer, alg auch bom VJinter gum ©ommer erhöht 
Worben finb. Vic Vreigfteigcrung ift für weft» 
fälifchen ©djntelgfofg infolge beg VÖettbcwerbeg ber 
figfalifd)eu 3ed)en am geringften unb beläuft fid) 
pro Sonne auf 4,50 M, ober innerhalb bon gweiunb* 
ein halb fahren auf 17 o/o, troßbem bag Äohlen» 
fpnbifat felbft fid) infolge ber itberaug f«i>lccf»teu
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P jOerhaltniffe 3U einer Kreißormäfitgung im
>en Kbfchlufyahre Perftauben hat, ba cd bie Äofß« 

merfe nur mit ettoa ber Hälfte ber £etftungfäbtgfeit 
beschäftigen fann. 3>iefc fd?>tcchtcn SJLbfaerhä11i 1 iffe 
für toeftfälifdjen itofß totirbeit unter normalen Xlm« 
ftärtben auf beit Kbfah uub bic greife für ©aßfofß 
iit Berlin brüdfen unb eine K e r t e u e r u u g  um 
40 0/1) unmöglich machen, toie fie toähreub- ber Mn« 
Pention eingetreten ift. Siefe natürlichen SBerfyalt» 
niffe fiitb aber eben burdj bie MnPentiou außge« 
fcfyaltet toorbett. “IBährcnb fief) nun ber ©rofehanbel 
burdf» feine MnPentiou bie greife um 40 0/0 her* 
aufgefetj! bat, fiitb bie ©aßfofßpreife für ben Setail* 
hanbel nur um 34 % unb für ben Meinhanbel gar 
nur um 23 % erhöbt toorben. Ser Kutjeu ber 
3 toifd)enbänbier ift alfo ßuguttfteu beß ©rojjhanbetß 
no<b befebnitten toorben unb ber Meinhänbler trägt 
neben beut Mtifumenfen bie iiaft ber MfßPerteuerung. 
ougunften einer herauffeiytng ber Meinhaitbclß» 
preife hätte Ptclteid>t noch bie teurere £ebenßfüb= 
rang ber lebten ff ab ec unb bie böberett Hnfoften 
beß iitcinperfaufß. alß Kegrünbung geitertb gemacht 
toerben iönneit. Ser ©rofjbanöel, ber int Kureau 
mit feinem im Kergleid) ßuin ilmfaij geringen Ker« 
foitat beit M iß  iit Origiitaltoaggonß Perfauft, fann 
eine folcbe Kegrünbung nicht für fid> atifüh'ren. 
3)eutt bie ©rojjbanbelßprcifc beziehen fich auf Ciefc= 
rttngeu in Origiitaltoaggotiß ab “iDerf.

“üSergleicht man bie amtlichen Kerb ff entnehmt gen 
ber Mfßpreife mit beit tatfädfjlichen ‘ifJrcifeit, toaß 
ohne Mnntniß ber prioaten hanbelßbüdfjer nur für 
bie lebte Kbfdjfußperiobe, beit h in te r 1913/14, ge« 
fdjehett fault, fo ¿eigt fich, baß ltameuttich bie ©rojj« 
hanbetßpreife amtlich 31t ttiebrig gegriffen finb. “Bei 
ben MeinPerfaufßpreifen ergibt fid) im h in ter 1013 
eine Sifferenß Pon 8 Kfg-, um bie fid) vbte amt« 
Hebe Kotiß 311 ttiebrig ftettt. Sod) fann biefc in 
ber Krt ber ©rmitüuitg begrünbet fein, ba 001t ber 
amtlichen Kotiß nicht mitgeteilt toirb, ob fie „ab 
Welfer“, „frei fjauß“ ober aitberß 31t Oerftehen ift. 
Sie offizielle ©rtnittlung ber Meinpcrfatifßpreifc fann 
immerbin Kitfprud) auf Saberläffigfeit madbeit, ba 
fie burch bie ©etoerbebepörbe erfolgt unb biefe bei 
ben Meinbänblertt ben Kreiß reicht feftiteffen fann. 
«Vür bie ©rmittluug ber ©roßbanbeißpreife ift fie 
jebod) auf bic Organe beß ©roßbaubelß fefbft an* 
getoiefett. ©erabc hier fcbeiitt aber ber amtliche Kreiß 
t'oit 26 M. pro Sonne ©aßfofß 31t ttiebrig attge« 
feilt ju fein. Sie amtliche ©tatiftif fet;t alß ©rofj* 
hanbeißpreiß ben Kreiß ein, ber „für Abgabe an 
grofe ffabrifeit, Kehörbeu unb 3 nüfd)enbanbef frei 
“¡Bahnhof “¡Berlin“ gezahlt toirb. ffn beit Kerfaufß« 
beftimmungen ber Mfßfonpentiou toirb eine aitbere 
©inteilung ber greife Porgenomitten. ©ß gibt ba 
einmal „©aßfofßpreifc in Origiitaltoaggonß bei Ker« 
Fäufeit au inbuftrieffe KJerfe, ©ärtuer, häitbler unb 
Fuhrleute, fotoeit eß fid) im ©iitßclfalle um 500 1, 
unb bariiber banbeit“. 3 toeitettß gibt eß ©aßfofß* 
preife für bie gleichen “l ie b e r  in Oltengen unter 
500 t, aber gieichfattß iit Origiitaltoaggonß. Sriiteitß 
toerbett befoitbere Kreife beredinet für ,,®aß» unb 
©dtmelßfofß für getoerbliche 3 toecfe, fotoie 3 eniral=

heißuitganlageit unb ©ub ntiffionen“, aud) toettu biefe 
iit Originaftoaggonß erfolgen. Sie amtliche ©tatiftif 
rechnet alfo bie greife für Cieferungen an Kepörben 
in bie ©roßbanbelßpreife ein, bie MnPentiou fehliefßt 
bie Kehörbeu unb KriPatett aber aitßbrücflid) oou 
beit ©rofjhanbelßpreifcn attß. ißührcnb iitbuftrielle 
K5erfe, ©ctrtner unb hlänbler, auch toentt fie unter 
500 t auf einmal be3iebcn, für ben Originaltoaggon 
groben ©aßfofß int KMuter 1913/14 einen "tpreiß 
»01t 280 M. für 10 t 3ablctt, foftet ber gleiche 
Originaltoaggon für Kcpörbeit, ©etocrbetreibenbc uitb 
Krioafe 305 M.. Siefe Sifferenßierung fei nur neben» 
bei bemerft. Sie Kre.ife ber MuPention für 
¡hiänblerbeßüge über 500 t toerbett nicht oeröffeitt* 
licht, fie fcheittett aber iit bie amtliche ©tatiftif alß 
©rohhanbelßprciß eingefeizt toorben 31t fein mit 
200 M. für 10 t, toobei nicht bemerft ift, ob fich bie 
Hingabe auf groben ober auf ßerflehterteu ©aßfofß 
beßieht, toaß, einen llttterfcbieb »01t 10 M. außntaebt. 
Sann beeft fich aber bie Olttgabe beß “i]3reifeß nicht 
mit ber gegebenen amtlichen ©rläuterung. Sie antt» 
tichefn ©rmittlungen ßeigeit fiel; jebenfallß in biefent 
^all alß recht ungenau unb baher gerabe für ihren 
toidftigftcit 3 toecf tocitig toerfpoll. Sic “Kotierungen 
mögen für bie 3eit beß freien iiofßbanbelß mit 
beit “JHarftpreifeu übereingeftimmt hdbeit, für ben 
Slinter 1913/14 muß jebenfallß alß berliner ©roß» 
hanbeißpreiß für ft’ofß .eine höhere Kotiß eiitgefcht 
toerben, ba bie ü’onpcntion »01t “Behörbeit unb “̂ ri» 
Paten auch für bie grö§len Keßitge 30,50 M. pro 
Soitite groben ©aßfofß forbert unb für recht große 
Keßüge pon 3t»ifdbciihäitbferu unb Jabrifcu im 
Kußiitafj Pon 100 biß 500 t einmaliger ‘¡Bcftelluug 
28 M., toäbrettb ber amtliche ©rofßbaitbelßpreiß nur 
mit 26 M. attgegebent toirb. Kitttml man an, bah 
bie greife beß /fuhreä 1911 nicht eben fo fehlerhaft, 
fonbent bei bent bamaligeit freien Klarft richtig 
getoefen finb, fo toürbc fid) für bie Sauer ber Äon» 
Pention fogar eine K e r t  e ue r u tt g beß Ä o f  ß = 
p r e i f e § Pon  50 % ergeben 3ugunften beß ©roff.» 
haubelß, ber ben ftäbtifd)eu ©aßtoerfett getoig itid)t 
bie ©infaufßpreife um 50% hcraufgefetjf h«t. ©ß 
toirb fid) für bic gntereffenten leicht ermitteln 
taffen, toie Piele Ktillioiten Poit bent iflrcißauf» 
fd/tag iit bie ftäbtifdieu Waffen uttb in bie hänbler» 
fafchcu gefloffen finb.

Sie ©aßanftalten föttnen fich* tietoifj barattf be= 
rufen, baf; aud> ihre fiinfaufßpreife für ©aßfohle 
in ben letzten gahreu geftiegen finb. Siefe Kreiß« 
erhöhung macht aber bei toeitent nicht fo piel auß, 
toie bie Äofßberteuerung beß haubelß. Kud) finb bod) 
aitbere ©täbte in biefer “¡Beziehung nicht »iel beffer 
geftellt, toettu fie and) oft auf bie britifdje ©aß« 
fohle oerzichfeu ntüffen. Kad) ber gleichen Quelle 
[äfft fich aber bie Kfeißbetocguttg für Jtofß in beit 
/letzten ßtoeieinhalb gahren in ¡Berlin mit ber an« 
berer bentfch'cr ©täbte dergleichen, unb biefe 3»= 
fainntenftellutig macht beit ©iitflufi beß ©roßhäübler« 
ringß auf bie berliner iiofßpreife noch galt.; be= 
fonberß benttief). 3m folgenbeu fiitb bie ©aßfofßpreifc 
ber toidjfigeren beutfd)en ©täbte im Kuguft 1911 
benett Pom Seßember 1918 gegenübergeftellt.
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<S r 0 ü f) a n b e l Slufluft toll 1913 
,9)!avf pro.Sonne

cSevtcuenma 
in 35ro)cnt :

Berlin . . . . 18,50 2 6 - 40,5
Stettin • • . • 21 - 2 4 ,- 14,3
Breslau . . ■ 24,— 2 5 ,- 4,0
Btagbeburg . . 21,50 26,— 20,9
ÜRitndyen . , . 28,50 31,55 10,5
Nürnberg . . . 2 4 ,- 29,25 21,9
Cübccf . . . . 22,50 25,50 13,3

Sefailbattbel ffltcnt pro Soppelätmittii’ in 'Jtroj’e.nt
Berlin . . . . 2,60 3,50 31,6
Stettin . . . . 2,30 2,50 8,0
Breslau. . . . 2,64 2,80 6,0
Biabeburg . . . 2,35 2,65 12,7
cKüniheit . . . 3,35 3,80 13,4
Nürnberg . . . 3,10 3,65 18,0
l’übed . . . . 2,90 3,60 24,5

Kleittlyanbel £91 oft pro 3 'imtec in Tiro-,tue
Berlin . . . . 1 1,52 1,87 -23,0
Steffin . . . . 1,30 1,40 7,7
BreSla«. . . . 1,30 1,33 2,3
cOiagbeburg . . 1,30 .1,40 7,7

3'iir bie attberen brei Stäbte toerben feine Klein»
berfaufSbreife angegeben. Siefe Säbelte ber Kof§= 
greife ber toidytigfteit bentfdjen ©täbte, bie beit in 
Berlin getriebenen BOud>er fo beutlicf) erlernten laßt, 
bebarf feiner toeüeren Erläuterung.

3 n bicfer ungerechtfertigten Berteueruug beS 
Wofö burcfji bie Ä’ouöention gefeiten ficf> ungetoöfjn» 
liehe gärten ßugunften beS BerfSuferS in bcn B e r »  
f a u f g b e b i n g u n g e n ,  »on beiten nur eine er» 
toäbnt toerben fott. Sanad) ift für bie Berechnung ber 
greife ber Sag ber ßieferung, nid)! ber Beftellung 
mafigcbettb, mit ber einen Bugnahnte, bafj in ber 
crftcii Septembertoocbe Lieferungen 3tttn Sommer» 
breig auggefübrt toerben biirfeit, fofcrtt ibr Bbruf 
nad)toeiglid) big 31. Buguft erfolgt ift. Sanad) bat

e§ jeber Berfäufer in ber £>attb, ficf)- bei Breig= 
ert)öf)ungeu bie I)öf)creit Breifc nach belieben auch auf 
alte Beftelluttgen 3U berechnen unb bie Lieferung tjiüc 
augjusögern.

Sie fdyarfen Kontrollen, benen bie 3totfd)en= 
fjänbter auSgefeßt fittb, it)rc ©teltung unter ein attg 
Konfurretiten gcbilbeteg ©d)iebggerid)t iutereffiern 
bie Oeffenttidyfeit nicht fo fetyr, toic bie Satfacbe, 
baff ber Kohleitgrobhanbel ft)ftematifd> alte Beftrebun» 
igett. unterbriicff, burd) Berbilligitng ber ftohcu "Um* 
i'attfbefen, bia eine Saft für bie Kotüenuerforgung 
ift, ben Kof)ieube3itg 31t öerbiitigen. Senn eine ber 
Syaubtbebitigungen ber KofSfonbention, ebenfo ‘toic 
ber attberen Kontoeutionen, ift bie fotgenbe „Btt K 0 n * 
f u m e n t e n b e r e i n t g u n g e n ,  gteidibiel toeldjer 
BechtSform, haugbefitjeröereine, Kofg=Einfaufggefell» 
fcfiafteit, BOarenhäufer, Kanffjänfer ober äfinlidge "Be» 
triebe, ferner att Jirtnen unb ©efellfchaftcn, bie bie 
B e ttu n g  unb Kontrolle bon 3 entralf)ei3unganiageit, 
getoerbgmäfjig betreiben, barf, auch toettn fie mit 
©ai» ober <Scf)*nief3f0f'ö fjaubcl treiben, Stofg nidjt 
geliefert toerben. Sie 3af)Inng irgenbeiner Bergüluitg 
ober einer ^Ibfdjiufjproötfion für bie 3 ufüf>mng bon 
BeftettUngen ift nur an bie bireften Bertreter ber 
Kofgf)anbetgfirmen ober au getoerbgmäjjige Bgenteu 
3ittäffig, au bie borftetjenben Bereinigungen, ®e= 
felffc&aften uttb Betriebe bagegen unterfagt.“ Seitens 
beg Kof)tenbaubeIg ift big jeßt uod) fein Ringer ge» 
riifrt toorbett, um bie unbernünftig fyofyen Unfoften 
beg Bertriebeg aud> nur ettoag 3U ermäßigen unb 
bie Äoblenberforguug toirftid> grofoügig 311 organi» 
fieren. Sn biefeS Sbftem paf)t bie 3itierte BerfaufS» 
beftintmtutg fef»r gut hinein. BJeun ber berliner 
Kopiengrofeüanbel biefe ‘'S.Vafcfyatoirtfĉ aft uod) lauge 
toeiter treibt, fo toirb man fidj. nicht tounbern bürfen, 
toenn fie ein ähnticheg Enbe, finbet toie in ber tür» 
fifdtett Brtttee.

(Revue ber (prefje.
3u ber lebhaften Sigfttffion über bie

BngefteKtenberf)äItnifie ber Seutfdyen Bant

ergreift aud> bie S  r a n-f f n r t e r 3  t g- (2. Bbrtl) 
in längeren BuSfübrungett bag BOort. Big ttad) ber 
Snttaffung beg Banfbcamten Baron bie ©etoerffdyaft» 
bertreter fid> mit ber Sireftion ber Seutfd)en Ban! 
in Berbittbnug fefct.teu, um mit ibr in Xlntcrbaublitn» 
gett über bie Srage ber BOahrutig beg Koalitiong» 
rechtes ber Bugefteilten 31t treten, toäre für bie Si= 
reftion ber richtige Bioment getoefeu, 3U seigen, baß 
ntati fein tinfogialeg Begitnc führen toolle. Sie 
Borfdgläge ber ©etoerffebaftgbertreter: Bilbttttg eineg 
Beamteuaugfehuffeg, ober bie 3nfid>ernng, bag, bie Si= 
reftion bei Sifferettßett mit Blitgliebern ber beiben 
Bantbeanttenoereiue fünftig mit ben Borftäubcu 
biefer Bereittc oerhanbelu toürbe, uttb bie grttnb» 
faßliche Bereitfdgaft ber Banf gwr Benußung beg 
Brbeititachtocifeg ber beiben Bereine, toareu burdjaug 
bigfutabel. Sie Sireftion ber Seutfcheu Banf hat

jebod) bantalg fid) 31t {einerlei 3 ugeftänbttiffen ber» 
ftanbett. Bud) bie Srohung ber1 Srangloßierung ber 
©etoerffchaftgelber hatte feinen Erfolg, betttt bie bei 
ber Banf angelegten ©etoerffd>aftgelber — ber größte 
Seil beg Bermögettg ber ©etoerffchafteit ift an Stäbte 
nfto. attggeltehen — toaren nicht groß, genug, um 
ber Banf ben Sehofitenoerluft fühlbar 3U machen. 
Ser BMb.erftanb gegen bie Errichtung bon Buge» 
ftelltenaugfchüffen ift leiber nicht nur bei ber Seut» 
fd>en Banf, fonbern, mit erft einer Bugnahme, bor» 
läufig noch bei fämtlichen ©roßbattfen anßutreffen. 
Solange bie Battfen ihren Bngeftellten nidjt bie Blög» 
lidjfeit geto,ähren, mit ben leitettben Stellen über 
ihre toichtigften IJraaen 3U »erhaitbeln, tnüffen fie 
fid) bamit abfittben, toenn bereit Bertreter in bett 
©erterafoerfamlungen erfcheinen, unb bort öffentlich 
bag 3ur Sbradye bringen, toag oiel beffer, toenn bie 
Sireftion ttur toill, ßtoifdien Sireftion unb Beamten» 
augfd'UÜ allein befhrod)eu toerben faitn. Ein Be» 
amtcuaugfd)uB' toürbe ßtoeifellog beiben Seiten nüßen:
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ber Sireftion, ber mit einer 3ufriebenen «eamtett» 
fdjaft nur gebient fein fantt, uub ben Beamten. 
Siefen, meil bie «erftimmungen bertnieben mürben, 
bie bmite aug ben gerei3ten ©eneralberfamluug» 
bebatten 3urücf bleiben, unb bie gegebenenfalls bie ber» 
ärgerte Sireftion ba3u berantaffen fönnen, mit bem 
bisher beobachteten, anerfennenSmerten <Prin3ip 311 
brechen, in geringerer «efhäftigung feine
©ntlaffungen bor3unehmen. — lieber bie

«eformbebürftigfeit ber ftäbtifhen <S|jarfaffc in 
«erlitt

fdjrcibt fiaitbegbanfraf H- <3lenfdj=iS3ie§baben in ber 
«  0 f f i f <h e n 3 e i t u n g (2. «pril). Sie «erliner 
©parfaffe, bie erfte beutfcf>e fommunale ©parfaffe 
mit ftäbtifcper ©arantie, bedürfte in ihrem ©rün» 
bungjaljr 1818 Spareinlagen mit 47 g %, mag bei 
ber bamatigen «Jäbrung einem guten ©rofdjen auf 
einen Safer kurant entfpradj. 3m Sab ^  1827, uacf) 
ber «Jäbrungänberung, ging ber Bmäfa^ auf 3Vs0/'0 
3urücf, mag nunmehr einem «eugrofhen auf einen 

Safer entfbrad). « fit  fur3ett Unterbrechungen blieb 
biefer ©aft bon 3Vs0/° big 3um 3aboe 1890, mo 
man 3um 3 °/o igen BtnSfitji überging, ber nunmehr 
am 1. «prit 1914 burd) ben 3V2 % igelt abgelbft mürbe. 
©cf>on biefe gleichmäßigen BioSfäftc betoeifen, baß 
in ber «erliner ©parfaffe niemals ein rechtes 
ßeben geherrfd)t bat. 3mar ftebt fie mit ihrem ©in« 
lagebeftanb natürlich an ber ©pitje ber bentfcben 
©parfaffen, aber bie eigentliche fintmicflung, bie ber 
übrigen groffftäbtifhen ©barfaffen, iuSbefonbere auch 
bie ber übrigen ©emeinmefen ©rojjberlinS, bat fie 
nicht mitgemacbt. «Tan hofft jebod) in ©barfaffen« 
freifen, bajj, bie neue BiaSfufjerböbung ben «eginn 
einfdjneibenber ^Reformen bebeutet. Ser BiH f̂atji bon 
3V2 °/o, ber ja bod> bor affern ben größeren ©barem, 
affo bem «Uttelftanbe, merfUche «orteile 3uführt, 
mirb ber berliner $affe einen 3aftu§, bon Sparern 
auS bem «tittelftanbe bringen, bie fid> berart 
primitibe ©inricbtungen, mic fie heute noch in 
«erlin befteben, nicht fange bieten taffen merben. 
« lg  elfte» Opfer mirb benn auch mob'I bie überatf 
fonft fchon fängft berfhtounbene befabenmeife «er» 
3infung falten unb ber täglidjen «er3infung «lat) 
machen miiffen. ©ine atf3U große «tobilifierung ber 
©bargelber ift beSbalb noch ttidf>t 3U befürchten, meil 
bie tägliche «er3infung nicht etma and) bie täg= 
liehe Mnbigung nach ftef) 3iebt, unb mit ber ©in» 
3ablung unb «bbebung bon Spareinlagen immet 
noch grafte Xlnbequemlicbfeiten berbunben finb. 3 n 
«erlin muß bie ©barfaffe 3unächft bor allem ©e= 
micht auf Se3entralifation beg Siaffenoerfebrg legen. 
Sie brate borbanbenen 10 ©barfaffen genügen ben 
«ebürfniffen bei meitern nicht, ©benfomenig bie 
94 «nuabmeftelten, bie überbaubt feine «ücf3abtun= 
gen teiften, unb and), ba fie ®in3ab;lungen nur gegen 
Snferimgquittung annebmen, bem ©barer ftetg 3met 
«lege machen. Sie 3abt ber Waffen mußi in «erlitt 
berbietfadjt merben, unb mögtihft ein «etj bon 
fleinen, mit nur einem «eamten unb einem ©ebilfen 
befeftten St'affcnsmeigftelfen über gatt3 «erlin auSge»

bebnt merben. ©ine fet>r intereffaute ©erid>tS» 
entfebeibung über bie Ungüttigfeit einer

iionturrett3 ilaufeI ber B irm a Orenftein & Doppel

befbridht bie S e u t f d j e  3 n b u ft r i eb ea ui t e n = 
3 e i t u n g (3. «prit). ©eit einigen Bahren müffeit 
fih bie «ngeftellten ber Orenftein & Sioppel «.=©. 
bertragtih berbffichten, mäbrenb ber Sauer eitteS 
3abreg nad> ihrem «ugfcbeibeu aug ben Sienften 
ber «ftiengefellfhaft innerhalb SeutfddanbS nnb 
Oefterretch meber felbft ein Jloufurrcnsgefcbäft ihrer 
«ranche 31t eröffnen, nod) fid) an einem folcheti 3n 
beteiligen, noch für eS tätig 3U fein, ©in bon ber 
Birma entlaffener «earnter, ber eine ©tetfung bei 
ber faarbrüefer Birma c§ecfel @. nt. b. £j. an» 
genommen batte, mürbe bon Orenftein megen «er» 
tet3ung ber l?onfurren3flaufet berflagt mit ber «e» 
grünbung, baß, bie Birma @ecfet, ba beibe Firmen 
bie SÜonftruftion unb jjabrifation mafhtneller 
©trecfenförberunganlagen unb Sranghortantagen 
betreiben, als i?onfurren3firma an3ufeben fei unb 
ber «eflage bei ihr bolle ©elegenbeit gehabt habe, 
bteSbe3Ügtidje Slbnftruftiongmetboben fettiten 3U 
lernen. Ser «eftagte beftritt bie birefte ^onfurrett3 
ber beiben Firmen, meil bag ©he3iatgebiet ber Birma 
heefet bie iionftruftion bon ©eil» unb ©leftrohäuge» 
bahnen, ber ber «.=©. Orenftein jebod) bie $on» 
ftruftion bon 3 ßtb= unb Meinbabnen umfaffe, uub 
beantragte Mageabmeifung, ebentuelt Hinterlegung? 
befugnig. Srotjbem gelang eg ber Klägerin, bie ©r» 
lattgung einer einftmeiligett «erfügung, bttreh bie 
bem «eftagten bie «ugübuttg feiner Sätigfeit ber» 
boten mürbe, burdyufeften, bie attd) bom Kammer» 
gericht, bag cbenfattg 3U ber «uffaffung, bafj, bie 
beiben Binnen llonfurrenten feien, gelangte, be» 
ftätigt mürbe. 3 m «roseft über bie Haubtfache enb» 
lieh trat ber «eflagte bie «emeigführung bafür an, 
ba§„ trenn man fid) bie «uffaffung bon ber gegen» 
feitigen Äonfurren3 ber beiben Binnen 3U eigen 
mähe unb bie Slonfurreutfiaufcl niht entfprcd>enb 
ber Sätigfeit beg «ngeftellten, fonbern berart aug» 
lege, bah man jeben als j?onfurrenten be3eihne, ber 
biefelben Babrifate mie Orenftein fabri3iert, infolge 
ber ungeheuren «ielfeitigfeit beg ©efhäftSbetriebeS 
ber Klägerin ber Umfang ber i?onfurreit3flaufet 9fiB 
rabe3U ing ©igantifhe mahfa- mieg niht mettiger 
alg 800 befannte beutfhe Unternehmungen nad), bie 
alte megen ihrer Babrifate alg Jfonfurren3ttnter» 
nebmungen bon Orenftein an3ufprcd)en finb. Sie 
Äonfurren3ftaufel märe nur bann überhaupt erfüll» 
bar, menn fie fih  auf einen genau beftimmten ©egen» 
ftanb erftreefen mürbe, unb menrt ber «eflagte mit 
biefem ©egenftanb bei ber Klägerin befdjäftigt morben 
fei. Siefer «emeigführung fd)loft fid) bie 18. 3ioit= 
fammer beg Canbgerihtg II in «erlin an. ©ie be» 
jahte 3mar bie Boage, ob bie Bifma ein Ĵ on» 
furren3unternehmen bon Orenftein fei, be3eid>netc 
aber bie Jionfurren3flaufel als eine unbillige ©r= 
fchtoerung beg Bortfommeng beg «eftagten. Senn 
eg mürbe faum noch ein Unternehmen geben, bag 
fid> nid)t alg lfonfurrcu3uutentd)men be3eihnen
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ließe, Xßeitn ferner aucl> bte Maufel nur für ein ffa^r 
©ültigfeit habe, fo ntüffe boef) bie itägerifdjje Jinna  
ben 'älngeftettten and) fo begabten, baß, er »on feinem 
(Sinfommert ßinreidfenb (irfbarniffe machen forme, 
um f>eruad) ein Saljr babon leben 3U iönnen. 3>a§ 
bont ‘¡Beftagten be3ogenc ©eßali bon 250 Jk fei aber, 
ba er mit ‘ätüdtfidjt auf bie feinem ‘äJilbunggrabc 
entfbred)enbe ßebengfüßrung nid)t in ber £agc fei, 
(£rfbarniffc ßierbon 31t machen, 311 gering. ‘Wtitfjin 
toar bie Maufel im Sinne bed § 133 ber ©ctoerbc* 
orbnung unberbinblid), ber Magcanfprud) ab3U= 
lneifen unb bie S?often ber Mag er in auf3uertegen. 
— ©in fef)r fonberbarer ©err fdfjeint ber ©ireftor 
ber

©re§bner 53a»tf in  ßiegntß,

©err Xßetgel, 3U fein. “XBie bie ‘¡ B a n f b e a m t e u  =
3  e i t u n g (7. ^Ibrit) berichtet, bebanbelt biefer ©err 
bie ifjm unterteilten Beamten in gerabe3it unglaub» 
lieber gpOeife. Unter auberem 3toingt er bie 33c= 
amten in burdjaug ungehöriger Jform unb unter 
‘Xlntocnbung bon Mafttoorten, tuie „Sbioten“ unb 
„Gaffern“, 3ur lleberftunbeuarbeit. 9110 ferner 3toet 
Beamte au bent Sage, als fid> 3>tm erften ‘«Tale in 
ßiegniß gdug3euge 3eigtcu, ftd> für einige ißTinuteu 
loäfjrenb ber SHenftjeit and ^enfter begaben, um 
fid> bag ungewohnte Sdjaufpiel 3U betrachten, 
fünbigte er ihnen ohne toeitereg. ©err Tßeigel Ijat 
ferner über Beamte „‘ilrreftttrafeu“ »erhängt. Miller» 
bingg formten fid> 3toei ‘¡Beamte burd) 3af>lung bon 
50 Pfennig, bie im ©anblungäunfoftenfonto unter 
ber ’©ejet Öffnung „Xtrreftgeib“ berbudht würben, ba= 
bon befreien, ‘Jlitcf) ba3u, einen Beamten an3it= 
faffen, 31t fdfjütteln unb 3U ftoßen, Weil er berfehentlid) 
ba§ Selephbit uid>t ricfjtig bebieut batte, »erging 
fic£> ©err “Jßeigel. 3>ic 5ianfbcamteu=3eituug fort 
ftatiert, baß nach allem biefen ©err *2Öeigel unter 
feinen Umftänben auf feinen Soften paßt, uitb ridrtet 
au bie berliner Beträte brr SreSbuer “iBanf ben 
bringenben' .^Ippell — bon bem man Wohl ohne 
Weiteres annehmen fann, baß ihm f?olge geleiftet 
Wirb — ‘Remebur 31t fdmffen.

Aus den Börsensälen.
In  der vorigen W oche  h a tte  die Börsen­

speku la tion  den V e rsuch  gem acht, die K urse  
e tw as heraufzusetzen, um au f diese W eise eine 
B e lebung  des B örsenverkehrs  herbe izu führen. 
D iese r V e rsuch  mus's je tz t als m iss lungen be­
ze ichnet w erden. E s  is t n ich t m ö g lich  ge­
wesen, die P riva tsp e ku la tio n  zu einer grösse­
ren  B e te ilig u n g  anzuregen, und selbst d ie E r ­
k lä rungen , die in  den G enera lversam m lungen 
e in iger G rossbanken gem acht w urden , haben 
h ie ran  n ich ts  zu ändern  ve rm och t. M an  sucht 
fü r  diese Z u rü c k h a ltu n g  a lle  m ög lichen  neuen 
G ründe, aber in  W irk lic h k e it  sind es doch nur 
im m er die a lte n  F a k to re n , die d ie Tendenjz be­
s tim m en : d ie ungünstige  G eschäfts lage i n ' den 
■wichtigsten Indus triezw e igen  und- die h ie rm it im  
Zusam m enhang stehende E rw a rtu n g , dass n ie ­
d rig e re  oder jeden fa lls  ke ine  höheren D iv idenden

zur A u ssch ü ttu n g  kom m en w erden. U n te r  
diesen U m ständen  e rb lic k t d ie S p eku la tion  in  
dem A n k a u f von  In d u s trie p a p ie re n  ke ine  C han­
cen, und  da eine sehr grosse Z a h l der A k t ie n ­
erw erber, und zwar n a m e n tlich  d ie jen igen, 
deren G eschäfte  die Börsentendenz b es tim ­
men, n ic h t eine fü r  längere  Z e it  berechnete 
K ap ita lsan lage  vornehm en, sondern A u g e n ­
b lickse rfo lge  haben w o llen , so is t die gegen­
w ä rtig e  Z u rü c k h a ltu n g  beg re iflich . D e r a lte  
E rfa h ru n g sa tz  der Börse, dass das P u b lik u m  
n u r bei s te igenden K ursen  a ls K ä u fe r a u f t r i t t ,  
f in d e t gerade g egenw ärtig  w ieder seine B e ­
s tä tigung . Besonders am  D ie n s ta g  ze ig te  sich 
re ch t deutlich!, dass fas t a lle  zu r B eg ründung  
der un lustigen  und m eistens schwächeren T e n ­
denz .angeführten sachlichen E rw ägungen  m  
W irk lic h k e it  n ic h t d ie jen ige  R o lle  spielen, die 
ihnen von der Börse zugesprochen w ird . Z u  
B eg inn  des V e rke h rs  w urde  n ä m lich  aus1 W ie n  
das G erüch t v e rb re ite t, der österre ich ische 
K a iser sei schwer e rk ra n k t; h ie rm it m o tiv ie r te  
m an d ie  w iener E rm a ttu n g , der sich der b e rlin e r 
M a rk t anschloss. E tw a  eine S tunde  später 
w urde  das G erüch t o ff iz ie ll dem en tie rt, aber 
die Tendenz ko n n te  n u r vo rübergehend  eine 
le ichte  Besserung e rfah ren ; eben w e il es in  W ir k ­
lic h k e it g a r n ic h t d ie  e igentliche  U rsache der 
K urserm äss lgung  gewesen w ar. A n  e in igen 
Tagen der W oche  behaupte te  m an auch, dass 
d ie M iss tim m u n g  du rch  die V o rgänge  in_ A l ­
banien veran lasst w erde. A b e r auch1 in  dieser 
Beziehung ergab sich sehr ba ld , dass die B örse 
die N a ch rich te n  vom  B a lkan  n ich t sehr be­
ach te t, denn der W id e rh a ll w a r der g le iche, ob 
sie g ü n s tig  oder u n g üns tig  lau te te n . Im  a l l ­
gemeinen m ag du rch  die Tatsache, dass die N a ch ­
wehen des B a lkankrieges im m er noch n ich t 
b ese itig t s ind und  ve re inze lt in  der Presse auch1 
von Z e it zu Z e it w iede r das deutsch-russische 
V e rh ä ltn is  e rö r te r t w ird , die S peku la tion  * in  
ih re r Z u rü ckh a ltu n g  bes tä rk t werden. Sie 
M i t  eben die p o lit isch e  S itu a tio n  noch fü r  ebenso 
u n k la r w ie  die A uss ich ten  der In d u s trie .

* *
*

E in e  grössere A bschw ächung als d ie  m e is ten  
übrigen  W e rte  e r lit te n  die A k tie n  der r u s s  i  - 
s e h e n  B a n k e n .  W ie  bekann t is t, haben die 
russischen E ffe k te n b ö rse n  d ie p o lit isch e  K ris is  
des vo rigen  Jahres a u ffa lle n d  g u t überstanden, 
und  d ie B anken  haben im  Gegensatz zu den 
deutschen In s t itu te n  höhere G ew inne aus- 
gewiesen. D ie  P e te rsbu rge r In te rna tiona le ; 
H ande lsbank  b rach te  fü r  1913 eine D iv id e n d e  
von 14 o/o gegen 13,6 o/0l i. V . zur A u ss c h ü ttu n g ; 
die Russische B a n k  fü r  ausw ä rtigen  H ande l 
sch läg t d ie  V e r te ilu n g  e iner D iv id e n d e  von 
11,40 o/o gegen 10 0/0> 1. V . vo r, und  die S ib irische  
H ande lsbank  von 16 °/o gegen 15 0/0. D ie  w ir t ­
scha ftlichen  V e rhä ltn isse  R usslands lassen 
sich in fo lg e  der grossen B e d e u tu n g  der E rn te n  
m it  den jen igen  der In d u s tr ie lä n d e r n ic h t ve r­
g le ichen , und  so ersch ien d e r Auf'schW ung in  
Russland, der auch in  einem  s tä rke ren  A b ­
satz von deutschen In d u s tr ie p ro d u k te n  seinen 
A u s d ru c k  fand , t ro tz  der D epression in  anderen 
L ä nde rn  im m e rh in  be g re iflich . D ie  fo r t ­
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gesetzten  Bem ühungen der russischen R e­
g ie rung , a llen ; Baissebestrebungen entgegen­
zu tre ten , w aren aber sehr ve rdäch tig , und in  den 
le tz te n  W ochen gewann m an den E in d ru ck , dass 
d ie Petersburger Börse an A k tio n s k ra ft w esent­
lic h  eingebüsst ha t. J e tz t sind in  Paris ernste 
B e fü rch tungen  au fge tre ten , dass die russischen 
Banken n ich t m ehr in  der Lage sein wei’den, 
ih re  aussero rden tlich  grossen K red itengagem en ts  
zu h a lte n ; man ve rb re ite t d o rt a lle  m ög lichen  
ungünstigen G erüchte  über d ie Geschäfte dieser 
In s titu te  und  behauptet sogar, dass' während der 
letzten Jahre e in ige  In s titu te  zu hohe D iv idenden 
ausgeschüttet hätten- T ro tzdem  die russischen 
Banken ausführlichere  Bilanzen, ve rö ffen tlichen  
als die deutschen, ist es na tü rlich  n ich t m ög lich , 
einen E in b lic k  zu gew innen, und nam e n tlich  
die K re d itg e w ä h ru n g  is t n ich t zu beurte ilen . 
D as deutsche K a p ita l h a t sich jedenfa lls  an 
E m issionen von russischen B a n ka k tie n  seit 1910 
sehr s ta rk  b e te ilig t. —■ D ie  A k tie n  der Azow  
D on  C om m erzbank sind erst vo r e tw a  3i/a Jahren 
an der hiesigen B örse, e inge füh rt w orden — , 
und so besteh t ohne Z w e ife l eine erhebliche 
G efahr, wenn in  R ussland der schon lange er­
w arte te , b isher aber m erkw ürd igerw e ise  n ic h t 
eingetretene, R ücksch lag je tz t zur Tatsache w e r­
den sollte.

A m  M a rk te  der K a s s a i n d u s t r i e w e r t e  
g in g  es w ieder sehr s ti l l  zu. D ie  Tendenz 
untersch ied  sich in ke ine r W eise von der H a l­
tu n g  der T e rm in m ä rk te . Im  a llgem einen be­
stand die N e igung , "Realisationen vorzunehm en, 
und an m ehreren Tagen dieser W oche w ar 
h ie r eine grössere A bschw ächung zu verze ich­
nen als im  U lt im o  verkehr. D ie  U eberraschung, 
die die V e rw a ltung !ide r D e u t s c h e n  W a f f e  n- 
u n d  M u n i t i o n s f a b r i k e n  der Börse in 
ih re r G enera lversam m lung bere ite te , fü h r te  nu r 
ein ige "Tage lang  zu einer grösseren "S teigerung 
des Kurses. I'm G runde genom m en is t es auch 
g le ich g ü ltig , ob die Gesellschaft ih r A k tie n ka p ita l 
um  15 M ill.  M  e rhöht und die neuen A k tie n  
m it 107 o/o ausg ib t, oder n u r, w ie  der A u fs ic h t­
ra t u rsp rüng lich  beschlossen h a tte , um 10 M ill.  
M a rk  bei einem E m issionskurse  von 150 d/o. E in  
V o rte il e n ts teh t fü r  die A k tio n ä re  durch die 
nunm ehr beschlossenen "M oda litä ten  erst dann, 
wenn die D iv idende  auf das ve rdoppe lte  K a p i­
ta l n ic h t entsprechend s tä rke r zu rückgeh t, als 
es bei einer E m ission  von 10 M ill .  M  de r F a ll 
gewesen: wäre. H ie rü b e r lässt sich je tz t n a tu r- 
gemäss noch n ich ts  sagen; da die D eutschen 
W a ffe n fa b rike n  in den le tz ten  Jahren aber nu r 
einen k le inen  T e il ihres w irk lic h  erz ie lten  Ge­
w innes ausgeschütte t haben, so w ird  m an v ie l­
le ich t, annehmen, können, dass sie ih re  D iv i­
dende n ich t dem U m fange der K a p ita ls ­
erhöhung  entsprechend ermässigen werden. 
D e r R ückgang  des- Kurses, der schon 
w enige Tage  nach der G enera lversam m lung e in ­
tra t ,  is t jedoch n ic h t a lle in  au f die U ngew isshe it 
über, die, H öhe  der D iv idende  und a u f die a l l ­
gem ein schwache Börsentendenz zurückzuführe ti. 
D ie . Börse g e h t1 v ie lm e h r, auch, von der E r-  
avägung aus, dass1 nach der D u rch fü h ru n g  der

K ap ita lve rd o p p e lu n g  der w esentlichste  s p e k u ­
l a t i v e  A n re iz  fü r  den E rw e rb  der A k tie n  vo r­
lä u fig  genom m en ist. W ürde  die G esellschaft 
ih r  A k tie n k a p ita l n u r um 10 M ill .  ,M> ve rm ehrt 
haben, so h ä tte  man sogar in  absehbarer Z e it 
m it e iner w e ite ren  E rh öhung  um! 5 M ill .  M  rech­
nen können, während je tz t daran n ic h t zu ' 
denken is t, w e il d ie überaus vo rs ich tig e  V e r­
w a ltu n g  ein K a p ita l von 30 M ill.  ,M  n ich t le ich t 
noch w e ite r w ird  anschwellen lassen. Es 
ko m m t noch h inzu, dass der Reservefonds nach 
D u rch fü h ru n g  der E rh öhung  au f 16% o/o. des 
A k tie n k a p ita ls  s in k t, während er je tz t 30 % 
des K a p ita ls  b e trä g t, so dass die G esellschaft 
zunächst noch) bequem eine weitere. V e r ­
s tä rkung  der offenen Reserven vornehm en kann, 
bevor sie ih re  D iv idende  wesentlich] e rhöht. 
D ie  günstigen  inneren V e rhä ltn isse  des1 U n te r­
nehmens b le iben n a tü r lich  e rha lten , aber es- 
scheint in der T a t, dassi die A k tie n  der D e u t­
schen W a ffe n - und M u n itio n s fa b rike n  ih ren  spe­
ku la tive n  C h a ra k te r fü r  längere Z e it ve rlie ren  
werden und dass sie nach e in iger Z e it w ieder 
die ruh ige  K u rse n tw ie k lu n g  aufweisen werden, 
die sie bis zum Jahre  1910, d. h:. bis1 zu der 
Z e it, als d ie Börse sich m it den B ilanzen e in ­
gehender beschä ftig te , gehabt haben.

B r u n o  B u c h w a ^ d .

Umschau.
In der letzten Generalversamm- 

Bezugsunrecht. j u ü g  (j e r  jQeutschen Waffen- und
Munitionsfabriken bat sich ein Vorgang abgespielt, der 
nach mehr als einer Richtung hin eingehenden Interesses 
wert ist. Die Verwaltung hatte auf die Tagesordnung den 
Antrag gesetzt, das Kapital durch die Ausgabe von 
10 Millionen M  zum Kurse von 150°/0 zu erhöhen. Das 
war ein recht wertvolles Geschenk an die Aktionäie, denn 
da auf je drei alte Aktien, die damals etwa 612% exklusive 
Dividende, also etwa cirka 580% notierten, je zwei junge 
Aktien zu 150% bezogen weiden können, so war das, 
Bezugsrecht etwa 170% wett. Nun wurden in der Ver­
sammlung aus den Kreisen der Aktionäre Wünsche laut,, 
die eine grössere Erhöhung des Aktienkapitals wünschten 
und die Verwaltung baten, die 15 Millionen neuer Mittet 
doch lieber dadurch zu beschaffen, dass man 15 Millionen, 
junger Aktien aber zu einem entsprechend billigeren Kurse 
ausgeben sollte. Ueberraschenderweise gab die Verwaltung 
diesem Wunsch der Aktionäre statt. Und es kam der 
Beschluss zustande, 15 Millionen junger Aktien zum 
Kurse von 107% auszugeben, so dass also nunmehr jeder 
Aktionär das Recht hatte, schon auf je eine Aktie eine 
neue zu beziehen, was unter Berücksichtigung des ent­
sprechend billigeren Kurses nunmehr einen Wert des Be­
zugrechtes von 242 gegenüber 170% ergiebt. Dieser 
Beschluss ist ja an und für sich für die Aktionäre durchaus- 
erfreulich. Und man könnte ihn insofern als doppelt er­
freulich bezeichnen, als die Verwaltung mit einer Schnellig­
keit und einer Liebenswürdigkeit, die sonst bei Aktien- 
verwaltungen gegenüber ihren Aktionären nicht immer 
üblich zu sein pflegt, sich beeilte, den Wünschen der 
Aktionäre nachzukommen. Nun ist aber die Angelegenheit
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■zunächst einmal rein aktienrechtlich nicht ganz unbedenklich. 
Nach den §§ 256 und 274 HGB. muss bei der Einbeiufung 
der Generalversammlung der Zweck der Generalversamm­
lung bekauntgemächt werden, und zwar muss bei einer 
beabsichtigten Statutenänderung durch Ankündigung die be­
absichtigte Aendetung des Gesellschaftvertrages in ihrem 
wesentlichen Inhalt erkennbar gemacht weiden. Der Vor­
schrift dieser Paragraphen wäre Genüge geschehen gewesen, 
wenn die Verwaltung lediglich die Erhöhung des Aktien­
kapitals als Punkt der Tagesordnung angegeben hätte. 
D„nn wäre der Zweck der Generalversammlung deutlich 
genug erkennbar gewesen, und es hätte nun jedem 
Aktionär überlassen bleiben müssen, ob er diesen Gegen­
stand für wichtig genug hielt, die Generalversammlung zu 
besuchen oder nicht. In  einem solchen Falle hätte recht­
lich dann auch dem durchaus nichts im Wege gestanden, 
dass ein von der Verwaltung der Gesellschaft eingebrachter 
Vorschlag über die Höhe des Aktienkapitals und über den 
Ausgabekurs der neuen Aktien nach Belieben modifiziert 
wurde. Die Verwaltung der Deutschen Mnnitions- und 
Waffenfabriken aber ist viel korrekter gewesen bei der 
Publikation der Tagesordnung als es das Gesetz verlangt. 
Sie hat sich nicht damit begnügt, allgemein die Er­
höhung des Aktienkapitals aozukündigen, sondern hat den 
betreffenden Punkt der Tagesordnung genau präzisiert 
und angegeben, dass 10 Mill. junge Aktien zum Kurs 
von 150% emittiertwerden sollten. Nun darf nach den Be­
stimmungen des Aktiengesetzes über Gegenstände, die nicht 
ordnungsgemäss auf der Tagesordnung angekündigt sind, 
dicht beraten werden. W ird lediglich allgemein Erhöhung 
des Aktienkapitals angekündigt, so ist es ganz zweifellos,

■ dass jede einzelne Ausführungsart dieser allgemein gehal­
tenen Absicht beschlossen werden darf. Durchaus nicht so 
zweifelsfrei aber ist es, ob man beschliessen darf, 15 Mill. JH/ 
Kapital zu einem niedrigerenKurseauszugeben, wennman auf 
die Tagesordnung die Ausgabe von 10 Mill. M  junger Aktien 
zu einem höheren Kurse gesetzt hatte. Ich möchte es jeden­
falls bezweifeln. Hatte die Verwaltung von Anfang an ihren 
Antrag spezialisiert, so konnten nachher bezüglich der 
Form der Aktienausgabe alle möglichen Abänderungen 
beschlossen werden. Die Aktionäre hatten z. B. freie 
Hand, den Ausschluss des Bezugsrechls der Aktionäre zu 
beantragen und zu beschliessen. Aber an der Tatsache 
der Ausgabe von 10 Mill. M  Aktien mindestens durfte 
nicht gerüttelt werden. Die Verwaltung empfand auch 
selbst, dass der Beschluss der Generalversammlung nicht 
gerade ohne weiteres einwandfrei war. Denn der 1 or- 
sitzende des Aufsicht!ates betonte nach der; Abstimmung 
ausdrücklich, dass der Beschluss von den anwesenden 
Aktionären, die etwa 8% Mill. des 15 Mill. M  betragenden 
Gesamtkapitals vertraten, einstimmig gefasst war und der 
Aufsichtratsvorsitzende konstatierte auch noch ausdrücklich, 
dass diese Einstimmigkeit von Wichtigkeit sei. Nun hat in 
der Tat die Einstimmigkeit in diesen Falle eine gewisse Wich­
tigkeit. Nach meiner Auffassung z.B. liegt hier die Tatsache 
vor, dass über einen Gegenstand beschlossen worden ist, der 
nichtgehörig angekündigt wurde, unddeshalb warderBeschluss 
von jedem anwesenden Aktionär anfechtbar, wenn er gegen den 
Bzschluss gestimmt und Protest eingelegt hatte. Ist aber 
diese Voraussetzung richtig, von der anscheinend auch der 
Aufsichtratsvorsitzende ausgegangen ist, so beseitigt die

Tatsache der einstimmigen Annahme durchaus nicht etwa 
die Anfechtungmöglichkeit. Denn wenn ein Verstoss 
gegen das Gesetz vorliegt, so ist auch jeder nichtan­
wesende Aktionär zur Anfechtung des Generalversammlucg- 
beschlusses berechtigt, wenn er die Anfechtung darauf 
gründet, „dass die Berufung der Versammlung ohne die 
Ankündigung des Gegenstandes der Beschlussfassung 
nicht gehörig erfolgt sei.“ An und für sich wird inan ja 
nun wohl annehmen, dass es keinem Aktionär einfallen 
wird, einen Beschluss anzufechten, der ihm auf jede Aklie 
ein Geschenk von etwa 70 °/o in den Schoss wirft. Aber 
so einfach ist die Sache in der Praxis nicht. Mau muss 
sich nur einmal klarmachen, wie die Verwertung solcher 
Bezugsrechte vor sich geht. Die Einräumung eines so er­
heblichen Bezugsrechtes bedeutet im Grunde genommen 
die Ausschüttung stiller Reserven. Es wird gewisser- 
mässen auf jede Aktie ein Bonus von 170% verteilt. 
Da nun nach dem alten Vorschlag der Gesellschaft 
nur auf drei Aktien zwei neue bezogen werden 
konnten, so wird es in solchem Fall immer Leute 
geben, die Aktien zukaufen, um beziehen zu kön­
nen. Die Folge davon ist, dass bei der Ankündigung 
so grosser Bezugsrechte der Aktienkurs erheblich steigt. 
In dem gestiegenen Kurse ist mithin bereits der Wert des 
Bezugsrechtes am Schlüsse der Steigerung enthalten. Der 
Aktionär, der nun Aktien besitzt, hat die Möglichkeit, sein 
Bezugsrecht auf drei Arien zu verwerten: Er kann erstens 
die jungen Aktien beziehen, o ler er kann sein Bezugsrecht 
verkaufen; in beiden Fällen hat er dann hinterher die Mög­
lichkeit, zu dem um den Preis des Bezugsrechts, vermin­
derten Kurs seine Aktien zu verkaufen. Der Aktionär 
kann aber drittens auch zu dem gestiegenen Kurse seinen 
ganzen Aktienbesitz verkaufen, ohne das Bezugsrecht direkt 
oder indirekt zu verwerten, denn er kann sich sagen — 
was in sehr vielen Fällen zutrifft —, dass die Steigerung 
des Aktienkurses über das Ziel hinausschiesst und' dass 
unter Umständen nach Erledigung des Bezugsrechtes ein 
allgemeiner Kursrückgang eintritt, weil vielleicht eine D iv i­
dendenverteilung auf das stark verwässerte Kapital nicht 
mehr im selben Verhältnis zu der ursprünglich auf das 
geringere Kapital verteilten Dividende steht. Als Grund­
lage für die Berechnung des Wertes seiner Aktien dient 
dem Aktionär natürlich die Bekanntmachung der General­
versammlungtagesordnung. Und er muss glauben, für seine 
Berechnung eine ganz sichere Grundlage zu haben, wenn, wie 
das diesmal bei den Deutschen Waffen- undMucitionsfabriken 
der Fall war, die Verwaltung einen ganz präzisierten Plan 
für die Kapitalserhöhung auf die Tagesordnung setzte. 
Alle Aktionäre, die nun auf Grund dieser Tagesordnung 
diesmal eventuell zu dem Beschluss gekommen sind, zu 
dem gestiegenen Kurse Aktien zu verkaufen, sind aber 
erheblich geschädigt worden. Zunächst einmal schön da­
durch, dass — was ja auch nicht anders zu erwarten war — 
sofort nach dem Tage der Generalversammlung die Aktien 
um über 10 % gestiegen waren, weil durch den neuen 
Beschluss das Bezugsrecht von 170 auf 242%  erhöht war. 
Aber als besonders bedenklich ist im vorliegenden Fall 
anzusehen, dass auch das Verhältnis des Aktienbezuges 
geändert war. Während man nämlich auf drei Aktien 
zwei junge Aktien beziehen sollte, konnte man jetzt schon 
auf je eine Aktie eine neue beziehen. Wer, nehmen wir
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einmal an, früher fünf Aktien besass, war dadurch 
vielleicht bewogen worden, zwei Aktien zu verkaufen, 
weil er ja immer nur auf je drei Aktien neue 
Aktien beziehen konnte. Er hätte sicher nicht verkauft 
(mindestens kann er das behaupten), wenn er von vornherein 
gewusst hätte, dass jede Aktie ihm das Recht auf Bezug 
einer neuen Aktie gewährt. Wenn solche Aktionäre nun 
nachträglich den Generalversammlungbeschluss anfechten, 
so haben sie meines Erachtens erhebliche Chancen. Es 
bleibt abzuwarten, ob sich nicht doch noch nachtiäglich 
Aktionäre mit einem solchen Einspruch melden. Allein 
damit ist das Interesse an dem Fall noch keineswegs er­
loschen. Denn es gibt Leute, die ebenso geschädigt, 
trotzdem aber nicht mehr in der Lage sind, den Beschluss 
der Generalversammlung anzufechten. Voraussetzung für 
jede Anfechtung ist nämlich, dass der Anfechtende zurzeit, 
wenn er anfechtet, auch noch Aktionär der Aktiengesell­
schaft ist. Er braucht nur eine Aktie zu besitzen, diese aber 
muss er besitzen. Wenn nun jemand, vertrauend auf die 
Ankündigung in der Generalversammlung, seine Aktien zu 
dem gestiegenen Kurs vor der Versammlung verkauft hat, 
so ist er geschädigt; aber zwischen ihm und der Aktien­
gesellschaft besteht irgendein Mitgliedsverhältnis überhaupt 
nicht mehr, das allein die Grundlage bieten kann, Beschlüsse 
der Generalversammlung anzufechten. Die Betrachtung 
dieser Seite der Sache zeigt aber schon, wie bedenklich — 
nun nicht mehr im aktienrechtlichen, aber im börsen- 
technischen Sinne — der Generalversammlungbeschluss 
der Deutschen Waffen- und Munitionfabriken war. Kein 
Aktionär konnte annehmen, dass man plötzlich in der 
Generalversammlung das Geschenk an die Aktionäre er­
höhen würde. Die Aktionäre konnten es besonders dann 
nicht annehmen, wenn sie aktienrechtlich versiert und da­
her der Meinung waren, dass eine Abänderung des der 
Generalversammlung vorgeleglen Verwaltungprojektes 
gegen das Gesetz verstiess. Sie konnten es ja aber auch 
aus allgemeinen Erwägungen nicht annehmen, da es in 
der Tat etwas ganz Besonderes ist, dass eine Aktienver­
waltung, die doch in der Regel mit Ueberlegung zu handeln 
pflegt, sich plötzlich einem Beschlüsse der Generalver­
sammlung, der ganz gegen ihre Intentionen ist, unterwirft. 
Es ist gar keine Frage, dass wir es hier im Grunde ge­
nommen, mit einem recht wenig erfreulichen Börsenmanöver 
zu tun haben. Ich kann und w ill nicht behaupten, dass 
Angehörige der Verwaltung der Gesellschaft dieses Börsen­
manöver verübt haben. Aber darüber müssten sie sich 
mindestens klar sein, dass sie solchen Manövern durch ihre 
Zustimmung zu dem neuen Plan Vorschub leisten. 
Wenn ein Aktionär den Generalversammlungbeschluss an­
ficht, und wenn das Gericht dieser Anfechtung stattgibt 
und den Generalversammlungbeschluss für ungültig erklärt, 
dann sind meines Erachtens die Verwaltungmitglieder 
auch den früheren Aktionären schadenersatzpflichtig. Denn 
es ist ihnen ein Gewinn, auf den sie durchaus Anspruch 
hatten, dadurch verloren gegangen, dass die Verwaltung 
gegen die klaren Bestimmungen des Gesetzes über einen 
schwerwiegenden Antrag abstimmen Hess, der nicht auf 
der Tagesordnung stand. Im übrigen wäre es nicht 
uninteressant, wenn der Staatskommissar der Berliner 
Börse sich einmal die Mailerbiicher darauf hin ansähe, 
wer denn eigentlich in der letzten Zeit vor der General­

versammlung Aktien erworben hat. Denn, dass die 
»Grossaktionäre“ , die den Antrag auf die Umänderung 
der Modalität der Iiapitalserhöhung gestellt haben, in der 
letzten Zeit nicht gerade ihren Aktienbesitz verkleinert 
haben werden, wird man wohl nicht bezweifeln können.

Wenn eine Bahnverwaltung 
Gs. P u b liz itä t. , . , , A y v, ir-heute — nach 60 Jahren Eisen­

bahnbetrieb — auf den Gedanken käme, das schnaubende 
Dampfross wieder durch das harmlosere, a'lerdings auch 
minder schnelle gelbe Postwägelchen zu ersetzen, so würde 
alt und jung sich ob dieses — sagen wir einmal Anachronis­
mus an den Kopf fassen. Erheblich gelassener scheint 
man bedauerlicherweise in manchen Kreisen der Rück- 
wärtserei bei unseren Aktiengr Seilschaften gegenüberzu­
stehen, sonst hätte es wohl kaum geschehen können, dass 
zu einer Zeit, wo sogar der Phönix sich zu dem sacrificium 
intellectus verstanden hat, wenigstens halbjährlich über 
Gewinnergebnisse und Beschäftigung an die Presse zu 
berichten, in der Generalversammlung einer deutschen 
Aktiengesellschaft mit 10 Mili. J t Kapital der Beschluss 
gefasst worden ist, künftighin keine Vierteljahrsausweise 
mehr zu veröffentlichen und die Publizität auf das not­
wendige gesetzlich vorgeschriebene Muss zu reduzieren. 
Die Gesellschaft, die anno 1914 sich solchermassen gegen 
den heiligen Geist der Publizität versündigte, ist die 
Rheinisch-Nassauische Bergwerks- und Ilütten-Akt.-Ges. 
In der Generalversammlung am 28. März fand sich 
wirklich und wahrhaftig ein „Aktionär“ , dem seine- 
Gesellschaft bereits zu offenherzig war, und der aus- 
führte, die Aktie von Rhein-Nassau sei in letzter Zeit eia 
Spielpapier geworden. Da ohnehin bei dem Rückgang 
der Metallpreise in der nächsten Zeit die Vierteljahrs aus- 
weise nicht viel Gutes bringen würden, und nur durch 
schlechte Meldungen den Markt der Aktien ungünstig be­
einflussen würden, halte er es für besser, die Veröffent­
lichungen einzustellen. Wenn man wieder in der Lage 
sei, Besseres zu berichten, könne man ja später wieder 
Ausweise bringen. Ein anderer Aktionär verstieg sich 
sogar zu dem — an sich ja nicht unbegreiflichen -— Wunsch, 
der Vorstand könne ja ohne Zuhilfenahme der Presse die 
Aktionäre privatim von den Vierteljahresergebnissen be­
nachrichtigen. Man sieht also, dass der Generalversamm­
lung von Rhein.-Nassau eine im prosaischen Erwerbsleben 
sonst meist fehlende humoristische Note nicht ganz gefehlt 
hat. Es widerstrebt einem angesichts der Harmlosigkeit 
dieser Aktionärversammlung, die dem Antrag des ersten 
Aktionärs Folge gab, beinahe, mit sachlichen Argumenten 
auf das Verhängnisvolle dieses Beschlusses hinzuweisen. 
Die braven Aktionäre, die sich über die Spielnatur ihrer 
Aktie geärgert hatten, weiden jedenfals vom Regen in die 
Traufe kommen, denn es ist ja eine Binsenwahrheit, dass 
in keinem Börsenpapier besser von allerlei Wissenden und 
geriichtefabiizierenden Spekulanten gespielt werden kann, 
als dort, wo durch einen törichten Beschluss der Ver­
waltung der Mund zugebunden ist, und sie ausser im 
Geschäftsbericht und in der Generalversammlung keine 
Auskunft erteilen darf. So charakterisiert sich auch die 
Begründung, dass man, da man ja momentan doch nur 
schlechte Nachrichten zu hören bekommen würde, die 
einem Aktionär morgens bei der Zeitungslektüre den
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Kaffeegenuss beeinträchtigen müssten, deshalb lieber, bis 
bessere Zeiten kämen, auf Nachrichten verzichten wolle, 
als eine geradezu schildbürgerhafte Vogelstrausspolitik. 
Denn natürlich wird sich nun die Baissepartei an der 
Börse die Gelegenheit zur Attacke nicht entgehen lassen.
Sie weiss, dass sic jetzt die Verhältnisse noch weit 
schlimmer malen kann, als sie sind, ohne Gefahr zu laufen, 
von den Trappisten in der Verwaltung desavouiert zu 
werden, und sie kann die Aktionäre durch heftige Kurs­
schwankungen aus ihrem Besitz herausscheuchen — bis 
„bessere Zeiten kommen“ . Gerade bei Rhein-Nassau 
übrigens muss man, von der prinzipiellen Bedeutung des 
Falles jetzt einmal ganz abgesehen, Gewicht auf reichliche 
Berichterstattung legen. Denn die Gesellschaft ist seit 
kurzem in eine ganz neue Phase ihres Daseins getreten, 
die recht risikoreich ist, und in der die Aktionäre das natür­
liche Bestreben haben müssten, ständig auf dem laufenden zu 
sein. Rhein-Nassau hat im Mai des Voijahres eine Kapital­
erhöhung um 21/4 M ill. M  vorgenommen, die im wesent­
lichen dem Bau einer neuen Zinkhütte bei Neuss dienen soll. 
Da jedoch für den derart vergrösserten Hüttenbedarf 
die Produktion eigener Erze nicht mehr ausreicht, muss 
die Gesellscheft nunmehr in ganz erheblichem Masse zur 
Verhüttung von Kauferzen schreiten. Hiermit ist aber stets 
ein bedeutendes Risiko verbunden, wie Rhein-Nassau zu sei­
nem Schaden schon einmal bei Bleierzen am eigenen Leibe 
erfahren hat. Das Verhütten von Kauferzen hat stets 
einen stark spekulativen Einschlag, während bisher die 
Stärke von Rhein-Nassau als Zinkhütte gegenüber der 
minder glücklichen Konkurrenz eben in dem Umstande 
lag, unabhängig von Konjunkturschwankungen auf der 
Sicherheit des eigenen Erzbesitzes zu fussen. An der 
Börse hat man denn auch die neue Transaktion der 
Rhein-Nassau A. G. ungünstig beurteilt. Der Kurs der 
Aktien, der zur Zeit der Kapialserhöhung im Mai des 
Voijahres noch rund 265% betrug, ist seitdem um über 
50% gefallen, natürlich auch im Zusammenhang mit dem je­
doch schon seit längerer Zeit erwarteten starken Dividenden­
rückgang. Rhein-Nassau hat für 1913 infolge ungünstiger 
Preis- und Absatzverhältnisse am Blei- und Zinkmarkt 
nur 10% gegenüber 24% im Vorjahre ausgeschüttet. Und 
in einem solchen Moment: risikoreicherer Geschäftsbetrieb, 
reduzierte Dividende, Produktionsvergrösserung trotz un­
günstiger Preis- und Absatzverhältnisse usw. glaubt Rhein- 
Nassau nichts Passenderes tun zu können, als die Publzität 
auszuschalten! Wenn nun die Dividende nicht wieder 
steigt, dann h ilft allerdings nichts mehr.

Man schreibt mir: „Die 
p. Diamanten-Sorgen. Verhältnisse am Markte 

der deutschen Diamanten haben soeben eine durchgreifende 
Veränderung erfahren. Zur allgemeinen Ueberrascbung 
hat jene Gruppe Antwerpener Diamantenhändler und 
Diamantenschleifereibesitzer, die bisher den Vertrieb der 
deutschen Diamanten regelmässig besorgt hat, darauf ver­
zichtet, die schon eingeleitete Bewerbung um die zur Aus­
schreibung gelangten 500 000 Karat südwestafrikanischer 
Diamanten bis zu Ende durchzuführen. Die Antwerpener 
Händler haben im letzten Moment sich selbst der Sub­
mission ausgeschaltet und das Feld kampflos dem englischen 
Diamantenhandel überlassen, der durch zwei Firmen, das

Haus Breitmeyer & Go. und das Haus Lewis & Marx, 
vertreten war. Ganz abgesehen von der prinzipiellen Be­
deutung dieses Vorganges w irft sich von selbst die Frage 
auf, warum die Antwerpener Firmen so plötzlich die Flagge 
gestrichen haben. Man hat zunächst eine Parallelerschei­
nung zu konstatieren darin, dass der langjährige Leiter 
der Regie, Herr Carl Fürstenberg von der Berliner Han­
delsgesellschaft, ebenfalls seine Stellung quittiert hat und 
sich von diesem Amt in Unlust und Verärgerung zurück­
gezogen hat. Ein weiterer, zeitlich und wohl auch ur­
sächlich zusammentreffender Vorgang ist es, dass, nachdem 
der Verstaatlichungplan bezüglich der Diamanteniegie ge­
scheitert war, die Regierung den Aufsichtrat der Diamanten­
regie unter vorwiegendem Einfluss der Förderer zusammen- 
selzte und an die Spitze des Aufsichtrates Herrn Strauch 
von der Kolonialen Bergbaugesellschaft m. b. H „ einen 
der Kritiker der älteren Massregeln der Regie, wählen liess. 
Waren diese Konzessionen des Reichskolonialamtes auch 
zu erklären aus dem Wunsch, nun endlich einmal Frieden 
und Ruhe in der Regie und in der Diamantenverwertung 
zu haben — eine Hoffnung, deren Erfüllung heute noch 
keineswegs gesichert ist —, wollte das Kolonialamt auch 
erneut unerquicklichen, aber fast unvermeidbaren Erörte­
rungen und Angriffen im Reichstage ausweichen, so blieb 
ihm schliesslich kein anderer Weg als der, den es gegangen 
ist und der in mancher Beziehung ein Gang nach Canossa 
war. Als die Diamantensubmission ausgeschrieben wurde, 
war noch nicht zu übersehen gewesen, wie der Verstaat­
lichungversuch bezüglich der Diamantenregie enden werde. 
Damals konnte man noch annehmen, dass die Regierung 
ihren Willen durchsetzen werde, und dass die alte Ver­
kaufspolitik beibehalten würde. Das hat sich alles grund­
legend geändert. Nun ist die bisherige Geschäftsverbindung 
der Regie, eben die Antwerpener Händlergruppe, lange 
Jahre in einer unglaublichen Weise aus gewissen Förderer­
kreisen verdächtigt worden, übrigens in ganz genau der­
gleichen Tonart, in welcher man aus demselben Teil dieser 
Kreise heraus die schwersten und verletzendsten Vorwürfe 
gegen Herrn Carl Fürstenberg in offener und versteckter 
Form vorgebracht hat, wenn auch ausdrücklich kons*atiert 
werden soll, dass durchaus nicht alle Kreise der Förderer 
und der ihnen nahestehenden Gruppen sich diesem Treiben 
angeschlossen haben. Nun ist das Diamantengeschäft wie 
jedes andere Grossgeschäft ein auf gegenseitigem Vertrauen 
basierender Geschäftsvorgang, und zwar nicht nur auf 
persönlichem Vertrauen, sondern auch auf die Sicherheit 
gegenseitigen Entgegenkommens in den Fällen, in denen 
es not tut. Würden sich beispielsweise erneut solche 
krisenhafte Zustände wieder einstellen, oder gar wieder 
verschärfen, wie sie im vergangenen Jahre am Diamanten­
markte geherrscht haben und zu einer Verlangsamung der 
Diamantenabführungen nach Antwerpen berechtigten An­
lass gaben, so wären die Antwerpener bei der neuen Zu­
sammensetzung der Leitung der Diamantenregie kaum 
sicher, wieder ein solches vertrauensvolles Entgegenkom­
men zu finden. In diesen Erwägungen und Verhältnissen 
zum guten Teil mag es begründet sein, dass die Antwer­
pener Firmen ihre Bewerbung um die deutschen Diamanten 
zurückzogen, nachdem sich innerhalb der Regie die Ver­
hältnisse so grundlegend geändert haben. Es steht damit 
nicht in Widerspruch, dass selbstverständlich auch die



Ueberlastung, die in Antwerpen noch mit deutschen Steinen 
besteht, den Antwerpener vielleicht zu viel geworden ist, 
dass sie nicht zu den hohen alten noch neue Massen­
bestände an deutschen Diamanten aufhäufen wollten. Gerade 
ihre Belastung mit altem Material musste die bisherigen Kon­
trahenten der Regie veranlassen, nur dann abzuschliessen, 
wenn sie auch sicher waren, dass ihnen nichts Uebermässiges 
zugemutet wurde, dass also bei der noch möglichen erneuten 
Verschlechterung der Marktlage für die deutschen Diamanten 
wiederum ein verständnisvolles Zusammenarbeiten zwischen 
Verkäufer und Abnehmer gesichert sein werde. Die 
Antwerpener haben also die Geschäftsbeziehungen zur 
Regie zunächst abgebrochen; sie haben das getan auf 
das Risiko hin, dass, wie schon in neuerer Zeit mehrfach, 
an ihrer finanziellen Potenz gezweifelt werde, Zweifel, die 
auch — ein in kaufmännischen Fragen recht unerhörter 
Vorgang — durchaus nicht positiv belegt wurden, aber 
sich doch in einer gewissen Wildwestmanier an die Oeffent- 
lichkeit drängten. Dabei unterliegt es lür einsichtige 
Kreise gar keinem Zweifel, dass die antwerpener Firmen 
sehr potent sind, und dass sie auch für die neuen 500 000 
Karat Diamanten gut. gewesen wären. Indessen, all diese 
Erwägungen ändern nichts mehr an der Tatsache, dass 
die deutschen Steine nunmehr über den Kanal gehen und 
zwar, da die Firma Breitmeyer &  Co. den Zuschlag erhielt, 
unter die Dispositionsgewalt des englischen Diamanten­
syndikats. Dieses kann die Steine verkaufen, kann sie 
einsperren, wie es will, wenn es nur — und darüber 
besteht kein Zweifel — sie bezahlt. 500 000 Karat deutscher 
Diamanten repräsentieren einen Wert von mehr als 20 M il­
lionen cM, ein Posten, der gewiss nicht erdrückend für 
das englische Diamantensyndika.t ist, dessen Höhe es jeden­
falls nicht verhindert, dass zur Abwehr späterer unlieb­
samer Konkurrenz um die deutschen Diamanten die Eng­
länder sich wenigstens einen erheblichen Teil der deutschen 
Steine hinlegen und sie bei passender Gelegenheit an defi 
Markt bringen. Hierin liegt eine Gefahr, die man nich 
ausser acht lassen sollte, die aber heute unvermeidbar 
geworden ist. Die deutsche Diamantenproduktion befindet 
steh eben in einer Zwickmühle. Nachdem einmal die 
Antwerpener nicht mehr mittun wollen und nachdem es 
erwiesenermasseu unmöglich ist, in Deutschland selbst 
einen leistungfähigen Diamantenmarkt ins Leben zu rufen, 
ist man auf London angewiesen, wenn man nicht Gefahr 
laufen w ill, die Steine am Markte verschleudert au sehen. 
Das ist ein sehr unerwünschter Zustand, an dem aber 
nichts zu ändern ist. Man kann nur hoffen, dass das 
Experiment, zu dem man sich jetzt hat verstehen müssen, 
gut ausgeht, und dass den Engländern die Konkurrenz 
der deutschen Steine nicht so gefährlich erscheint, dass 
sie zu Gewaltmassregeln gegen den Markt für diese Steine 
übergehen. Diese Hoffnung ist berechtigt und begründet 
darin, dass natürlich ein scharfer Preisdruck auf die 
deutschen Diamanten den Engländern grosse Verluste 
bereiten würde, und zwar nicht nur auf ihre Bestände an 
deutschen Steinen selbst, sondern auch auf ihre eigene 
Kleinproduktion, mit deren Verwendung sie allerdings 
seit dem Auftreten der deutschen Steine ausserordentlich 
zurückhaltend gewesen sind, zum Teil deswegen, weil in 
der Kleinware die deutsche Produktion qualitativ und hin­
sichtlich der Gestehungkosten der englischen gleichartig

und gewachsen, wenn nicht überlegen ist. Jedenfalls aber 
ist die Entwicklung fiir die deutsche Produktion nicht 
erfreulich; sie wäre noch viel unerfreulicher, wenn, wie 
es noch immer einzelne Fördererkreise wünschen, die 
ganze Kontingentierungmassregel des Kolonialamtes wieder 
fallen gelassen würde Denn dann würde man vieilelcht 
mit der doppelten Produktion der deutschen Diamanten 
am Markte zu rechnen haben, dann würden Mengen an 
den Markt strömen, die praktisch überhaupt nicht unter­
zubringen sind und einem Versuch der PlacieruDg in 
Händler- oder Konsumkreisen das Fiasko eines scharfen 
Preisfalles mit grosser Wahrscheinlichkeit folgen liessen, 
Bei diesen Verhältnissen, die für alle einsichtigen Kreise 
auf der Hand liegen, frappiert, um nur ein Beispiel anzu- 
führen, die Kurzsichtigkeit, mit der die Kolmanskop 
Diamanten-Gesellschafr, einer der grössten deutsch-süd­
westafrikanischen Produzenten, die Situation beurteilt -— 
eine Auffassung, die übrigens typisch für gewisse Förderer­
kreise ist. In ihrem soeben erstatteten Geschäftsbericht 
führt diese Gesellschaft aus, dass die Aussichten für das 
neue Jahr durch die inzwischen erfolgte Kontingentierung 
zum grössten Teil zerstört seien. Die geringen Förder­
aussichten für 1914 mit den daraus entspringenden Folgen 
träfen die Kolmanskop-Gesellschaft hart. Die Folge der 
Kontingentierung würde für viele Gesellschaften sein, dass, 
um eine entsprechende Dividende zahlen zu können, 
Raubbau betrieben werden müsse, denn eine anderweitige 
Verbilligung des Betriebes sei kaum noch möglich. Das 
heisst auf deutsch: weil ein Teil der Diamantengesell­
schaften überhoch kapitalisiert ist und weil die Kurse und 
die Dividenden durch gute Jahre in die Höhe getrieben 
wurden, müssen wir jetzt Raubbau treiben, um die Kurse 
nicht lallen zu sehen! Anstalt die selbstverständliche Kon­
sequenz der Marktlage zu ziehen: bei ungünstiger Ge- 
schäftssitualion sich dieser auch in der Dividende anzu­
passen, Soll versucht werden, unter allen Umständen aus 
dem Betriebe herauszupressen, was herauszuholen ist, nur 
die reicheren Lagestellen abzubauen, um die Kurse zu 
halten. Eine derartige höchst eigensüchtige und unbedachte 
Geschäftspolitik ist es, die immer wieder die Störungen 
bei der Verweitung der deutschen Diamanten hervorgerufen 
hat und einer vernunfigemässen Entwicklung dieser fiir 
Deutsch-Südwestafrika so wichtigen Einnahmequelle sich 
hindernd in den Weg stellt Die Wirtschaft des Schutz­
gebietes Deutsch-Südwestafrika hat gar keinen Anlass,' 
auf derartige Geschäftswünsche einzelner Unternehmungen 
Rücksicht zu nehmem Deutsch-Südwestafrika und das 
Reich selbst haben nur ein Interesse daran, die Diamanten 
zu guten Preisen zweckmässig zu verwerten. Infolgedessen 
war die Kontingentierung eine sehr segensreiche Mass- 
regel, und man sollte sich durch die Opposition aus Süd­
westafrika durchaus nicht davon abhalten lassen, an der 
Kontingentierung festzuhalten und dieses System, wenn is 
notwendig ist, auszubauen, und das ganz besonders, weuD, 
wozu hoffentlich Aussicht besteht, der jetzt mit dem eng­
lischen Diamantensyndikat hergestellten Geschäftsverbindung 
eine Abmachung über die Produktion folgt, die eine dauernde 
angemessene Verwertung der deutschen Dianlanten auch 
dann sichert, wenn man mit dem englischen Diamanten­
syndikat als Pländler für die deutschen Diamanten in 
weiterer Geschäftsverbindung bleibt.“
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M yson schreibt: „Den meisten Europäern 
Koritza. war ua(j ¡st ¿¡g gta(jt  Koritza „Hekuba“ , 

ja ich wette darauf, dass ihnen nicht einmal ihr Name bis 
heute bekannt war. Nun ist sie plötzlich in aller Leute 
Mund, wie eine arme „Gefallene“ in einer klatschsüchtigen 
Statt. Städte wie Mädchen werden erst dann ihren Mit­
menschen interessant, wenn sie ein „Schicksal“ gehabt 
haben. Das hat Koritza allerdings gehabt, denn ob es 
von der „heiligen Legion“ (mit welchem Namen eine 
höchst unsaubere Schar sehr unheiliger Leute bezeichnet 
wird) genommen ist, ob es die Albaner hielten, es dürfte, 
zum grossen Teil niedergebrannt und verwüstet sein, und 
viele seiner Einwohner werden tot im Strassenkot liegen. 
Trotzdem würde man sich über das Elend der Stadt weiter 
nicht aufregen, speziell würde es die hohe europäische 
Diplomatie nicht tun, deren Mund von Humanität stets 
trieft, die aber, exempla docent, sich wohl hütet, aus 
humanitären Gründen irgendwann handelnd einzugreifen, 
selbst wenn es sich um die fürchterlichsten Vorkommnisse 
handelt, wenn nicht „Koritza“ der Ausgangspunkt einer 
neuen und schweren Orientkrise sein könnte. Herr 
Venizelos spielt seit Monaten ein gefährliches Spiel mit 
dem Frieden Europas; welcher Verhandlungen, welcher 
mehr oder minder kräftigen Drohungen seitens Oester­
reichs und Italiens hat es bedurft, um zu erzielen, dass 
die hellenischen Truppen Südalbanien räumten! Herr 
Venizelos behandelte die Sache so lange dilatorisch, bis 
er gewiss wTar, wenn auch am 31. März die griechischen 
Truppen den letzten Quadratmeter albanischen Bodens 
geräumt haben würden, so mache dies nichts aus, da gut 
geschulter und gut bewaffneter Ersatz aus Hellas für sie 
eingerückt war, in Gestalt der heiligen Legionen, der 
vereint mit den aufständigen Epiroten nicht nur defensiv, 
Sondern auch offensiv wirken konnte. Venizelos führt statt 
eines offiziellen einen offiziösen Krieg gegen den Mbret 
Wilhelm, aber beide Formen des Krieges unterscheiden 
sich in nichts. Es bedarf keines besonderen Scharfblicks, 
um die durch diese Ereignisse, deren Kommen die 
Diplomatie der Mächte nicht verhinderte, geschaffene 
politische Situation richtig zu erkennen und zu werten. 
Und die passive Resistenz der Mächte der Triple-Entente 
allen Bemühungen Oesterreichs und Italiens gegenüber, 
gemeinsame Schritte in Athen zu tun, hat die Lage be­
drohlich gestaltet. König Konstantin und sein Odysseus 
Venizelos spekulieren darauf, dass die Haltung der Triple- 
Entente die beiden Schutzmächte Albaniens an einem be­
waffneten Eingreifen hindern werde. Die Ereignisse der 
jüngsten Vergangenheit scheinen ja für diese Vermutung 
zu sprechen, denn was man von serbischer und griechischer 
Seite sich in ihr ungestraft gegen den W illen Oesterreichs 
und Italiens erlaubt hat, das geht wirklich, um den schonen 
Ausdruck zu gebrauchen, „auf keine Kuhhaut“ . Trotzdem 
stimmt diesmal der athenische Kalkül nicht, Oesterreich 
und Italien werden keine Vergewaltigung Albaniens dulden, 
denn es heisst für sie: hic tua res agitur. Ihre ganze 
Stellung im Orient ist zweifellos vernichtet, wenn sie, 
daumendrehend, die roten Flammen, die in Südalbanren 
lodern, betrachten, ohne zur Rettung zu eilen. Ob die 
Triple-Entente, falls Oesterreich und Italien aktiv ein- 
greifen müssten, irgenl etwas, ausser grossen 1 rötesten in 
ihrer Presse, dagegen tut, erscheint durchaus nicht gewiss.

Delphi ist ja nicht allzuweit von Athen gelegen, vielleicht 
versucht es König Konstantin, ob im alten Ort nicht eine 
neue Pythia zu finden ist! Und wenn sie ihm etwa sagen 
sollte: „Falls König Konstantin Koiitza einnimmt, wird 
ein kleiner Staat zerstört werden“ , darf er nicht in den 
verhängnisvollen Irrtum des hochseligen Krösus fallen 
sondern seiner sich erinnernd, bedenken, dass dieser 
„kleine Staat“ ebensowohl Hellas wie Albanien bedeuten 
kann. W ir Deutschen haben nur einen dringenden 
Wunsch: es mögen auf Korfu, mit oder ohne: Bethmanns 
Beihilfe, mit den griechischen Gästen ke ine  politischen 
Gespräche geführt werden, man hat ja genug anderen 
Unterhaltungstoff! Denn unsere Politik ist in Sachen 
Albaniens an die Oesterreichs und Italiens gebunden! 
Wenn ein König zulässt, dass seine Staatsmänner höchst 
gefährliche und den Frieden kompromittierende Hand­
lungen begehen, so müssen w ir ihm, ungeachtet dass er 
preussischer Feldmarschall ist, den Rat erteilen, sich dem 
Willen der Mächte zu fügen, auf deren Seite das,gute 
Recht ist, und zwar muss dieser Rat sehr energisch erteilt 
werden! Dazu eignen sich aber Familienunterbaitungen 
ganz und gar nicht. Die Herren von Bethmann und 
von Jagow hätten den Kaiser dringend ersuchen müssen, 
rebus sic stantibus, auf seinen Erübjabrsaufenthalt im 
Achilleion zu verzichten; es war ein schwerer Fehler, dass 
sie dies unterlassen haben!“

Gedanken über den Geldmarkt.
ln  auffallendem Gegensatz zur leichten Haltung der 

offenen Märkte innerhalb des Quartalsüberganges stehen 
die entsprechenden Ausweise der drei grossen Zentral- 
noteninititule in London, Berlin und Paris. An allen 
diesen Stellen waren die Bedürfnisse des Verkehrs an 
Zirkulationsmitteln ganz erheblich grösser, als man nach 
den Erfahrungen der letzten Monate erwarten konnte und 
der ruhige Gang des gewerblichen Lebens vermuten Hess. 
Ebenso wraren auch die Ansprüche umfangreicher w.e vor­
hergesehen, die durch Abhebung von Depositengeldern 
und Entnahme von Mitteln im Wege des Kredits an die 
Institute herantiaten.

Wenn hier besonders auffällt, dass die Belastungen 
teilweise ganz erheblich grösser sind als im Vorjahre, das 
bekanntlich im Brennpunkte der durch die Balkanvorgänge 
geschaffenen Krisis stand, so wird man gerade diesen 
Umstand zu einer teilweisen Erklärung der so überraschend 
anmutenden Verschiedenheiten heranziehen können. Dem 
Aprüquartal 1913 war eine Periode anhaltender Bar­
thesaurierung des Publikums und der Geschäftswelt vor- 
aufgegaogin, die den Verkehr stärker mit Hartgeld und 
Noten gesättigt hatte, als es sonst vor dem Termin der 
Fall war. Für die grossen Zahlungregulierungen standen 
nicht so umfangteiche Depositenguthaben zur Verfügung 
und ein Teil des Ausgleichs musste unter Rückgriff auf die 
reichlichen privaten Barbestände erfolgen, so dass die 
gesamte Regulierung den Banken und besonders dem 
Zentralinstitut weniger zur Last fiel als bei einem unter 
not malen Verhältnissen erfolgenden Quartalsübergang.
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PlutuS'Merktafel.
Man notiere auf seinem Kalender vor:1)

Freitag,
10. April 

4 3/r°/o
Charfreitag.

Sonnabend,
11. April

472%

Bankausweis New York. — G .-K : Busch 
Waggon- u. Maschinenfabrik, Portland- 
Cementfabrik Hemmoor, Ver. Chemischer 
Fabriken Mannheim.

Montag,
13. April

41/0/^ 2/0
Ostermontag.

Dienstag,
14. Apiil

472%

j Düsseldorfer Börse. — Prämienerklärung 
Paris, Reports Brüssel. — Deutschlands 
Branntwein-. und Zuckerstatistik. — 
Dekadenausweis Luxemburgische Prinz- 
Heinrich-Bahn. — Schluss der Ein­
reichungsfrist Stammaktien Falkenkrug 
Brauerei bei Detmold, Bezugsrechts 
Ilse Bergbau Akt.-Ges.

M ittw och,
15, April

4%%

Essener Börse. — Medio liquidation Paris. 
— Dekadenausweis Franzosen, Lom­
barden. — Cr.- V.: Bergwerks-Ges. Dahl- 
buscb, Braunkohlen u. Brikettwerke 
Roddergrube, Elektrische Strassenbahn 
Breslau, Papierfabrik Sebnitz, Hötel 
Dlsch, Calmon Asbest- u. Gummiwerke, 
Gummiwerke Elbe, Teutonia Misbur- 
ger Portland-Cementfabrik, Deutsche 
Schachlbau-Ges. Nordhausen, Bödding- 
hausReimann &  Co., Hannoversche Bau- 
Ges. -  - Schluss . der Einreichungsfrist 
Crusauer Kupfer- u. Messingfabrik, 
Bezugsrechts Baumwollspinnerei Ger­
mania.

Donnerstag,
16. April

4»/i%

Essener Börse. —1 Ironage-Bericht. — 
Bankausweise London, Paris. — Medio­
liquidation Brüssel. — G.-V.: Eisen- u. 
StahlwerkHoesch,LandbankBerlin,Vor- 
wohler Portland. Cementfabrik Planck & 
Co., Gebr. Krüger Akt.-Ges., Magde­
burger Bau- u. Creditbank, Franz Me- 
guin, Norddeutsche Kohlen- u. Koks- 

mburg, Stettic-Bredower Port­
land-Cementfabrik, J. Mehlich Akt.-Ges , 
A.-G. f. Beton- u Monierbau, Mercksche 
Guano- u. Phosphatwerke Hamburg.— 
Schluss des Bezugsrechts Akt.-Ges. f. 
Fabrikation v. Eisenbahnmaterial.

Freitag,
17. April

43/ 8°/ 0

Düsseldorfer Börse. — Ironnionger-Be- 
richt. — Reichsbankausweis. — Zahltag 
Paris, — G.-V.: Diamantenregie für 
Südwestaffika, Ges. für elektrische 
Unternehmungen, Thon Warenfabrik 
Wiesloch,Deutsche Linoleum- u.Wachs­
luch-Compagnie Neukölln, Verein Deut­
scher Oelfabriken, Maschinenfabrik Ger­
mania Chemnitz, Metalihütte Duisburg, 
Norddeutsche Wollkämmerei u. Kamm­
garnspinnerei, Hamburger Wollkäm­
merei, Dr. Paul Meyer. — Schluss des 
Bezugsrechts Aktien Disconto-Gesell- 
schaft, Aktien Dresdener Kunstdruck- u. 
Chromopapierfabrik Krause &Baumann.

*) D ie M erkta fe l g^bt dem  W ertpap ie rbes itze r über alle fü r ihn  
w ich tigen  Ereignisse der kom m enden Woche Aufschluss, u. a. über 
Generalversam m lungen, A b la u f von Bezugsrechten, M arkttage, 
L iqu ida tionstage  und Losziehungen. Ferner ünden die Interessenten 
darin  alles verzeichnet, w o ra u f sie an den betre ffenden Tagen in 
den Zeitungen achten müssen, lü  Ä w r iiv -S c h r if t  s ind d ie jen igen  
Ereignisse gesetzt, d ie sich a u f den Tag genau n ich t bestimmen 
lassen. U n te r dem Datum  steht im m er der P riva td isko n t in 
B**rl n vom selben Tag des Vorjahres.

Sonnabend,
18. April

4*/,%

Bankausweis New York. — Cr.- V.: Bonner 
Bergwerks- u. HiÜtenverein, Berge­
dorfer Eisenwerk, Stahlwerk Krieger, 
Deutsche Ansiedlungsbank, Odenwälder 
Hartstein-Industrie, Ludwig Wessel 
Porzellan und Steingutfabrik, Braun­
schweiger Strasseneisenbahn-Gesellsch., 
Schäfer Fabrik f.Blechemballagen,Gustav 
Genschow & Co., Stettiner Rückver­
sicherungs-Ges., Preussische National- 
Versicherungs-Ges. Stettin, Officine 
Eletlriche Genovesi. — Schluss des 
Bezugsrechts Horch & Co. Motorwagen- 
Akt.-Ges.

A usserdem  zu achten auf:
Geschäftsberichte Chemische Fabriken.

Z u lassungan träge  (in M ill. Ai): 
B e r lin : 25 5% Obi. Deutsch-Luxem­
burgische Bergwerks- u. Hütten-Ges., 2 
5% Hyp.-Anleihe Feldmühle Papier- 
u. Zellstoffwerke, 9,5 4% Anl. Stadt 
Lichtenberg, 3 4°/0 Obi. Stadt Mül­
hausen i. E., 15 5% Obi. Elektrische 
Licht- u. Kraftanlagen. H am burg : 
60 neue Stammaktien Canada Pacific 
Bahn.

V erlosungen :
14. A p r i l :  3% Griechische National­
bank 400 Fres. (1880). 15. A p r i l :
2»/i% Brüsseler 100 Fres. (1902), 
3% Crédit foncierEgyptien (1886 1903, 
1911), Freiburger 15 Fres. (1861. 1902), 
Holländische 15 Gld. (1904), 3% Mar­
seiller 400 Fres. (1877).

Für Deutschland ist aber die Verschlechterung so er­
heblich, dass auch bei voller Berücksichtigung der eben 
angeführten Tatsachen die Verschiebung des Status 
noch als ausserordentlich bedeutend angesehen werden 
muss. Uebertrifft doch die Schwächung, die fasst 770 Mill. 
erreicht, den Umfang sämtlicher Vorjahre. Betrachtet 
man die einzelnen Positionen, so lässt sich feststellen, 
dass der Kredit des Institutes durch die reguläre Kund­
schaft noch etwas geringer in Anspruch genommen w'urde 
als 1913, denn die Neubelastung um Wechsel und Lombard 
beträgt ca. 519 M ill. gegen 531 Mill. im Jahre 1913; da­
gegen hat das Reich etwa 30 Mill. Schatzscheine mehr 
begeben als damals. Die eigentliche Differenz liegt aber 
n dem Mehrbedarf an Umlaufsmitteln, der sehr bedeutend 

ist. Die Verringerung des Metallbestandes belief sich 
auf ca. 74 M il l , die Steigerung des Notenumlaufs auf 
m ;ht weniger als 643 Mill., also insgesamt ein Plus von 
etwa 717 Mill. M , während der Mehrbedarf im Vorjahre 
nur 575 M ill. betrug. Hier mag teilweise mitsprecher, 
dass die Bank im vorigen Jahre gegen Ende März grössere 
Zuflüsse an Gold von ausserhalb bezog, als es dieses Mal 
der Fall war, wo die Goldkäufe nicht mit der gleichen 
Intensität betrieben wurden. Die Hauptursache mag aber 
in dem oben behandelten Umstande liegen, dass der Ver­
kehr 1913 in grösserem Umfange genötigt und durch die 
früheren Thesaurierungen auch in der Lage war,. seinen 
Barbedarf aus eigenen Beständen zu decken.

Eine weitere starke Verschiebung liegt in dem Stand 
der Girogelder, die um 204 Mill. abnahmen, während 
1913 nur 54,5 Mill. abgehoben wurden. Hiermit bleibt 
zwar immer noch ein diesjähriger Mehrbestand von fast 
150 Mill., der Rückgang erscheint aber immerhin auffällig, 
zumal doch auch die im Wege der Wechseldiskontierungen
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und Lombardentnahmen flüssig gemachten Summen recht 
gross gewesen sind. Man wird nicht feWgehen in der 
Annahme, dass die Verminderung der Depositen vor­
wiegend auf das Konto der staatlichen Dispositionen zu 
setzen ist. Bekanntlich standen ja diesen Stellen durch 
die voraufgegangene Emission der Preussischen Schatz­
scheine besonders grosse Guthaben zur Ver.'ügung. W ir 
haben hier mehrfach betont, dass ein erheblicher Teil der 
Flüssigkeit im offenen Maikte aus solchen Emissions­
erlösen resultierte, und davor gewarnt, die so geschaffene 
Abundanz bei der Beurteilung von Fragen über die Zweck­
mässigkeit weiterer Diskontherabsetzungen und der all­
gemeinen Geldmarktsaussichten als vollwettig zu be­
trachten. In dem vorliegenden Ausweis ist nun unseres 
Erachtens eine erneute Mahnung zu erblicken, auch bei 
einer raschen Entlastung des Status im neuen Quartal der 
Frage einer weiteren Zinsfussermässigung nur mit grosser 
Vorsicht näherzutreten. Der ausserordentlich starke Rück­
schlag des Reichsbankstatus vom 31. März deutet doch 
darauf hin, dass die Kräftigung des deutschen Marktes 
noch nicht bis zu dem hohen Grade gediehen ist, als es 
ein durch spezielle Konstellationen erleichterter offener 
Markt vortäuscht. . _ _ ___ ' ,

Warenmarktpreise im Marz 19*4-

Eine schnelle Diskontherabsetzung der Reichsbank 
wird sich auch dadurch verbieten, dass der Verlauf des 
Ultimo . . Aussichten für eine baldige entsprechende 
Massregel der Bank von England staik verringert hat. 
Der Ausweis des Instituts, der die Ansprüche des Ultimo 
enthält, brachte ein Sinken der Totalreserve unter 
28 Mill. £  und des Barvorrats auf 39 M ill. -£■ Bas 
Portefeuille stieg weiter auf 46,7 Mill. und ist damit 
schon 6,6 M ill. höher als 1913, dagegen bewegen sich 
die Privatdepositen mit 39,8 Mill. noch unter dem vor­
jährigen Niveau. Der Status hat nun seit Januar eine 
fortschreitende empfindliche Verschlechterung erfahren und 
wird sich bald kräftig erholen müssen, soll er nich 
schliesslich eine Quelle der Beunruhigung für den ge­
samten englischen Markt werden, ln  der Frage der Gold­
versorgung, von der sich am wirksamsten eine Besserung 
anbahnen könnte, ist allerdings noch keine Wendung ein­
getreten, und der Kontinent absorbiert noch immer die 
eintreflenden Barren. — Der französische Bankausweis 
zeigt die gleichen Erscheinungen verstärkten Bedarfs an 
Umlaufsmitteln und erhöhter Inanspruchnahme des Instituts 
auf dem Kreditwege. Justus.

nda

Weizen New York 
Weizen Berlin .
Mais Chicago .
Mais Berlin 
Roggen Berlin 
Hafer Berlin .
Mehl Berlin 
Rüböl Berlin .
Eisen Glasgow 
Silber London 
Kupfer London (Sta 
Zinn London 
Zink London 
Blei London 
Baumwolle New York 
Baumwollę Liverpool 
Baumwolle Bremen . 
Wolle Antwerpen 
Zucker Hamburg . .
Kaffee Hamburg . .
Petroleum New York 
Salpeter Hamburg . 
schmalz Chicago . .

Standard white)

1027/g
201,75

676/s
142,50 
160 25 
155,25 

19,95 
65,90 
50/6 
26^/ia
64V2

173%
21s/s
19®/*

' 13,05 
6,64

63.75 
6,50
9 27 V'

47.75 
8,75

10.55
10.55

101»/* 
199,— 
66‘/4 

142,— 
159,25 
153,50

19.75 
65,90 
50/3 
26»/« 
647s

172*/.
217z
20,—
13,—
6,54

63.75 
6.52 Vs 
9,15

47,50
8,75

10,527,
10.75

1017s
197.75
6778

142,50
158.75 
152,—
19,65 
65,80 
50/57* 
26»/« 
6372 

17374
217s
197m
13,25 
6,70 

64,75 
6,55 
9,20 

46,—' 
8,75 

IO.377 2 
IO.777 2

1027s
198.50

697s
143.50
159.50 
153,25

19,70
65,90
50,7
26»/«
647t

1757s
217.-217.

196/s
13.50 
6,72

64,75
6,527a
9,2272

46.50 
8,75

10,277a
10,80

1007g
198,75
687s

143.50
162.50 
155,25

20,—
65,80
50/772 
2674 
647g 

1727a 
21/7-2172 

1 9 -  
13,75 
6,82

64.50 
6,50 
9,277,

47.50 
8,75

10,15 
10,45

cts. per bushel 
M. per Tonne 
cts. per bushel 
M. per Tonne 
M. per Tonne 
M. per Tonne 
M. per dz 
M. per dz 
sh/d per ton 
d per Unze 
£  per ton 
£  per ton 
£  per ton 
£  per ton
cts. per amerik. Pfd. 
cts. per engl. Pfd. 
Pf. per Vj kg 
Fr. per kg 
M. per 50 kg 
Pf. per 7 , kg

< 2 ln 6 t ? o r & n  $ ¿ 0
fA ll»  in  d ieser R u b r ik  erw ähnten B ücher s ind von je d e r B u chhand lung  des In - und  Auslandes, ausserdem aber auch gegen 
'  Vore insendung  des B etrages ode r gegen Nachnahm e vo n  d er S o rtim en ts-A b te iluD g  des P lu tus Verlages zu beziehen.)

Der Herausgeber des Plutus erteilt grundsätzlich keine Auskünfte über die Solidität und den Ruf von Firmen sowie 
über die Qualität von Wertpapieren. Alle hier wiedergegebenen Auskünfte sind nach bestem Wissen und eventuell 
nach eingehender Erkundigung bei Sachverständigen erteilt. Die Auskunfterteilung ist jedoch eine durchaus freiwillige 

Leistung des Herausgebers, für die er keinerlei veitragliches Obligo übernimmt.

H. B. ln Hamburg. A n fra g e : „Können Sie uns 
ein Buch empfehlen, aus dem wir U m rechnung ­
ta b e lle n  fü r  P e tro le u m  ersehen können. Es dürfte 
Ihnen bekannt sein, dass in Amerika Petroleum etc. 
nach Mass gehandelt wird. Die einzelnen Mineralöl- 
sorten haben jedoch wieder verschiedene spezifische 
Gewichte, so dass die Umrechnung des amerikanischen 
Preises per Barrel und per Gallone in deutsche 
AVährung und deutsches Gewicht ziemlich kompliziert ist. 
s bestehen aber Tabellen, aus denen man alle diese 
ahlen ganz genau ersehen kann, und w ir bitten Sie

freundlichst, uns mitzuteilen, ob Ihnen solche Tabellen 
bekannt sind und wo man sie eventuell beziehen kann.“ 

A n tw o rt: Eine der grössten Petroleumgesellschaften 
schreibt mir: „Unseres Wissens gibt es kein Buch, welches 
fertige Tabellen zur Umrechnung des amerikanischen Preises 
in Cents pro Barrel und Gallone auf deutsche Währung und 
deutsches Gewicht enthält. Gute Dienste dürfte jedoch 
für die Umrechnung der Gewichte das Buch von Wiliam 
D av ies : „Petroleum Tables“ , erschienen in London bei 
Dun, Collin 6t Co., St. Mary Axe, E. C., Preis sh 10/6, 
leisten.“



Plutus-Archiv.
£  liefe unb JhtgefRflfc.

(Entscheidungen des Berliner Kaufmannsgerichts.) .
§ 157 BOB.

A u fhebung  e ine r K o n k u rre n z k la u s e l durch  
A bsch luss eines neuen V e rtra g e s . ; D er; beklagte 
1 iandlunggehilfe hatte mit der Klaget in 1910 eine Kon­
kurrenzklausel vereinbart. Im Jahre 1912 kündigte er den 
Vertrag. Die Parteien einigten sich aber dann dahin, dass 
der Beklagte bleiben solle; die Kündigungfrist für den 
Vertrag wurde geändert. Der Beklagte hat die Stellung 
dann aufgegeben und ist zu einer Konkurrenzfirma ge­
gangen. Die Klägerin verlangt die vereinbarte Vertrags­
strafe. Die Klage wird abgewiesen: Durch den neuen 
Vertrag sei der alte aufgehoben worden, der gekündigt 
worden sei. Eine so einschneidende Massregel, wie es die 
Konkurrenzklausel sei, müsse besonders vereinbart werden. 
Man könne nicht vermuten, dass sie aus einem bisher be­
standenen Vertrag ohne weiteres auf den neuen übergehen 
sol e. (.Urteil der f. Kammer vom 19. Mär». 1914 )

,a § 72 Z iffer 2 HOB:
E n tla ssu n g  e in e r Verkä*uferin wegen der an 

aneinen K unden  g e r ic h te te *  B it te ,  ih r  e in B a ll-  
b iJ le t zu besorgen. — Die Klägerin war als Ver­
käuferin in dem Ladengeschäft des Beklagten angestell'. 
Sie hat an einen Herrn, der erst einmal in dem Giscbä't 
gekauft hatte, einen Brief geschrieben, in welchem sie ihn 
bat, er möchte ihr ein Billet zum Presseball besorgen, cs 
koste 15 M uk. Dass sie es geschenkt haben wollte, war 
nicht ausdrücklich gesagt. Sie ist entlassen worden. Das 
Gericht erklätt die Entlassung für begründet; es könne 
nicht gestattet werdeD, dass eine Veikäuferin einen Kunden, 
der zum ersten Male ins Geschäft komme, um ein Billet 
zu einem Ball bitte. (Urteil der IV . Kammer vom 
‘3. April 1914.)

(JUue Biüxatut bet* (^ofßettnrffcßaff unb bee (Rechte.
(Der Herausgeber des Plutus behält sich vor, die hier aufgeführten Eingänge 

besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle mit ausführlicher
B,Uoh8r s in d  von je d e r B uchhaudlu iif?  des In - und  Auslandes, ausserdem aber auch 

Voreinsendung; des Betrages oder gegen Nachnahm e von  d er S o rtim en ts -A b te ilun g  des P lu tus

Zeitschrift fü r die gesamte Staatswissenschaft.
Herausgegeben von Dr. K. Bücher, Piof. au der Uni­
versität Leipzig. 70. Jahrgang,. 1914 Errtes Heft. Tü­
bingen 1914, Verlag der H. Lauppschen Buchhandlung.

Die Weltwirtschaft als Wirtschaftstufe. Von Walde­
mar M its c h e r lic h . — Einige Vorschläge zu einer Material­
schutzgesetzgebung der deutschen Industrie. Von Heinrich 
Pudor. — Ueber die Entwicklung der Reicbsfinanzen b s 
zur Einführung der ersten direkten Sieuern. Von A .S iebe rt. 
— Sozialismus in Austialien. Von Junghann. — Die 
X IV . Tagung des internrtionalen statistischen Instituts zu 
Wien 1913. Von F. W. R. Z im m erm ann. —- Zum öster­
reichischen Entwürfe eines G nossenschaftregisters. Von 
Robert D eum er, — Die wahre Grundlage der Grösse 
der britischen Industrie. — Von Kuno W a lthem ath , — 
Der sogenannte Kanaliunnel. Von Leopold Kätscher. 
Zeitschrift fü r die Sozialwissenschaft. Begi findet 

von J u liu s  W o lf. Neue Folge. V.'Jahrgang, tie ft 2. 
Fortgeführt von L u d w ig  P oh le , Prof, der Siaats- 
wissenschaften an der Fiankfurter Akademie. Preis des 
Einzelheftes 2,— M . Leipzig 1914, A. Deichertsehe 
Verlagsbuchhandlung.

Grundbegriff, Aufgaben und Methode der Wissenschaft 
von der Volkswirtscbaftpolitik, II. (Schluss). Von W. Has- 
bacb. — Der öffentluh-rechtliche Begriff und die Trag­
weite des Grundeigentum’ , 1. Von J. V. Bredt. _ Die
Bevölkerungen!Wicklung in Irland, II. (Schluss). Von 
F. Prinzing.
Neu-Deutschlands W irtschaftsleben im Z e ita lte r  

W ilhelm s II . Wis.enschafüicher Vortrag der Humboldt- 
Akademie, gehalten zur Feier des Regierung;Jubiläums 
Kaiser Wilhelms II Von D r. p h il. F e lix  B o rc h a rd t, 
Dozenten der Staatswissenschaften an der Humboldt- 
Akademie. Blätter für die Mitglieder des Wissenschaft­
lichen Centralvereins. Berlin, Oktober 1913.

D ie Boden- und W ohnungspolitik der Stadt Ulm. 
Von D r. R u d o lf G örnand t. Preis brosch. 2, - Jt, 
Berlin 1914, Carl Ileymanns Verlag.

Allgemeines. — Die Tatsachen der Ulmer Boden- 
und Wohnungpolitik. — Die von der Stadtverwaltung für 
ihre Boden- und Wohnungpolitik angeführten Gründe. — 
Der Standpunkt des Hausbesitzes und dos Baugewerbes. —

an Neuerscheinungen besonders zu 
Inhaltsangabe registriert.)

geyen
Verlages zu beziehen.)

Die Beurteilung der Ulmer Politik seitens der Boden- 
refumer. — Kritik. — Sozialistisches odei individualistisches 
Prinzip bei Lösung der Wohnungfrage? — K ritik  der 
Bodenpolitik. — Kritik der Wobnui gpolilik. — Das Vor­
schreiten des Kommunalsozialismus in Ulm und seine 
Gefahren.
Der neue Zolltarif der Vereinigten Staaten von 

Am erika, Underwood-Tarif. Vom 4. Oktober 1913. 
Uebeisetzt von Dr. ju r . R. D a n c k w e rih , New York. 
Preis 1,30 M , Berlin 1913, Carl Heymanns Verlag. 

Gesetz, betr. die Ermässigung der Zölle und Schaffung 
von Einnahmen für die Regierung sowie für andere 
Zwecke. Zolliste. — Bundeseinkommensteuer. — Ver- 
waltungbestimmimgen. — Handelspolitische Bestimmungen. 
Statistisches Taschenbuch für das Deutsche Reich. 

Mit einem Kalendarium und den wichtigsten Verkehts- 
tarifeD. Anhang: Statistisches über Berlin,.Gross-Berlin, 
Bundesstaaten und Ausland. Nach amtlichen Quellen 
bearbeitet von D r. re r. po l. E r ic h  S im on, Wissen­
schaftlicher Assistent am Statistischen Amt der S'adt
Fiankfurt a. M. V. Jahrgang 1914. p reis 1,_ ,//.
Berlin W. 9, Verlag von Ad. Budenburg.

Spreeluft. Berliner Geschichten. Von Han s Baluschek. 
Mit 'Titelzeicbning und acht Vignetten vom Verfasser. 
1. bis 4. Tausend. Preis brosch. 3,— M., gebd. 4,— M- 
Vita,. Deutsches Verlagshaus, Berlin-Charlottenburg.

Die Sparpflicht für M inderjährige und die 
Wohnungsfrage. Ein Versuch ihrer Lö ung. Von 
F re ih e r r  M a rs c h a ll v. B ie b e rs te in , Lahdrat des 
Unterwesterwaldkreises. Preis brosch. 2,50 M . Jena 
1914, Veriag von Gnsiav Fischer.

Die Sparpflicht für Mindeijährige. — Analogie zu dnr 
staatlichen ZwargsversicbeniDgen. • Der Zwang g’egen 
die Jugendlichen gerechtfertigt. —1 Widerlegung etwaiger 
Bedenken. Befreiungen von dem Sparzwange. — P ra k ­
tische Durchführung der Sparpflicht. — Dem Spar zwange 
parallel gehende Versuche der bisherigen Gesetzgebung. 
— Der Sparzwang in Literatur und Praxis — Der finan­
zielle Erfolg der Sparpflicht in der vorgeschlagenen Form- 
—• Die Wolrnungrcfoim. — Die Reichstagresohrtion vom 
22. Mai 1912 über das weitere Vorgehen behufs Besserung 
der Wohnungverhältnisse und der preussische Wohnungs-
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Gesetzentwurf. — Eeit-ätze über die Einbehaltung und 
Verwendung der Spargelder - Städtische Wohcungreform. 
— Ländliche WohnungreforoQ. — Schlusskapitel. 
Jahresbericht der Handelskammer zu Berlin für 

1913. Erster Teil: U e b e rb lic k  über das W i r t ­
s ch a fts ja h r 1913 und B e ric h t über die W ir k ­
sam ke it de r H ande lskam m er im  Ja h ie  1913. 
(Abgeschlossen Ende Dezember 1913) Berlin, Druck 
von H. S. Hermann.

Ueberblick über das Wirtschaft] ahr 1913. — Bericht 
über die Wirksamkeit der Handelskammer. — Verkehrs­
wesen. — Eisenbahnen. — Personerverkehr. — Güter­
verkehr. — Post. — Schiffahrt. — Steueiweseo. — Aus­
wärtige Handelspolitik — Innere Handelspolitik. — Sozial­
politik. — Rechtspflege. — Anharg.
Wie rechne ich ein Kontokorrent? Zusammengestellt 

von L e o p o ld  P rin z  L o b ko w itz . 2. Auflage. Preis 
1,50 Kr. Prag 1913, Verlag von A. llaase, Prag, Wien, 
Leipzig.

Konio-Korrent. -r- Epochen. — Methoden. — Kon­
ditionen. — Das Konto. — Soll-Seite. — Haben-Seite.— 
Rasüieiung. — Voifällige Posten. — Schlüsselzahl, auch 
Zinsdevisor. — IJeberfällige, auch nath'ällige Posten. — 
Reihenfolge der Abschlussaibeiten. — Provision. — Porti 
"nd Speseo. — Saldo zum Ausgleich. — Beispiele 
Her Prinzipal w ie er sein soll. Von O riso n  S w e tt 

M arden. Einzig berechtigte. UebetSetzung aus dem 
Englischen von Dr. Max C h r is t lie d . Preis gebd. 
2,— M . Stuttgart 1913, Verlag von J. Engelhoms Nacht.

Erwarte deu Erfolg be timmt — Was p'anmässige 
Aibeit wert ist. — Brmg Sonnenscbein in dein Geschäft. 
— Zusammenwirken von Kapital und Aibeit. — Was du 
deinen Angestellten neben ihrem Gehalt schuldig bist. — 
Gute Stimmung bei der Arbeit. — Der beste Ansporn für 
die Angestellten. — Die neue Psychologie des Geschäfts­
lebens. — Der angebliche Mangel an ersten Kräften. —  
Ehrlichkeit und Wahrkafiigkeit. — Wenn der Prinzipal es 
sich bequem macht. — Mit Llöflichkeit macht man gute 
Geschälte. — Beständige Wachsamkeit. — Sei nicht rasch 
beim Entlassen. — Der Pfennigfuchser. — Misstrauen 
und Veitiauen. — Ursachen des Misserfolgs. — Der 
wahre Ei folg deines Lebens.

Der W e rt des Staates und die Bedeutung des 
Einzelnen. Von Dr. C a rl S ch m iit. Prc is brosch. 
3,—: M . Tübingen 1914, Verlag vo d  J. C. B. Mohr 
(Paul Siebeck).

Recht und Macht. — Der Staat. —- Der Einzelne.

Die Notwendigkeit der Einführung einer Ver­
waltungsgerichtsbarkeit ln den deutschen 
Schutzgebieten. Von Dr. G eorg  W u n d e r lic h , 
Rechtsanwalt in Berlin. Berlin 1913, Dietrich Reimer 
(Ernst Vohscn).

Les Maladies Sociales. Von Paul G a u lt ie r . Preis 
broseb. 3,50 Fr. Paris, Librairie Hachetie et Cie.

La criminali e adolescente. — L ’alcoolisme. — La 
Depopulation — La pornograpbie. — Le Suicide.

G e n e ra lv e rs a m m lu n g e n .
(Die erste Zahl hinter dem Namen der Gesellschaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss­
termin für die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im Reichsanzeiger. Der Ort ist der 
General Versammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen sä m tlich e r deutscher Aktiengesellschaften.)

,, Actien - Brauerei Löbau 
Ratze), Löbau, 25. 4., *—, 

«ein „U n te r den Linde " 
¿8-3. .  A.-G.
"~5 27.3.

1.4. .

(vorm. Schreiber 
24. 3. •  Actien-Bau- 
Berlin, 20. 4., 16. 4,, 

Bauhütte“ , F rankfurt a. M., 24.4., 
i A.-G. Bürgerverein, Flensburg, 25.4 , 

•  A.-G. Eiswerke, Hamburg, 15.4., II . 4., 
■). ? •  A.-G. Königsbau, Leipzig, 23.4., 20. I., 
i , 3 .  •  A.-G. Schlosshotel und Hotel Bellevue, 
‘ (‘Idelberg, 18.4., 15.4., 1.4. •  A.-G. der Che- 

!,’ lschen Produkten-Fabrik Pommerensdorf, Stettin, 
77 E. 18.4., 2.4. •  A.-G. der Löhnberger Muhle, 
P lederlahnstein, 25.4., 21.4., 3.4. •  A.-G. für
/.•‘F a b rika tio n , Berlin, 23.4., 19 4., 2.4. •  A.-G. 
IG la s fa b r ik a t io n  vorm. Gebrüder Hoffmann, 

resden 24 4 17 4 I I »  A.-G. fü r Grund-
^  *i c k s v er wer t u n g , Halle a. S„ 20. 4„ 17. 4. 27. 3.

,-'G . fü r Leder-Maschinenriemen- und M ilita r- 
1 i  i ten'Fabrika tion  vorm. Heinr. Tluele, Dresden, 
, „ 4 . 28.3. •  A.-G. fü r Puppen und Spiel-

vorm. M. Oscar A rnold i. Liqu., Nürnberg, 
ii ' 4 > 22.4 21.3. •  A.-G. fü r Ziegelfabrikation,
f c ^ h w e i k ,  24.4., - ,  26.3. » A -G . vorm.
v 5 t4' & Naumann, Dresden, 20.4., 16.4., -

zur Erbauung b illiger W ohnungen nament- 
zuin Besten von Arbeitern, Worms a. Rh., ¿o. 4., 

‘  ~ •  Actien-Zuckerfabrik Jerxheim, Jerx-
., —, 3.4. •  Allgemeine Mobihen-Nieder- 
vereinigten Tischler-Amts-Meistei .
15.4 . 8.4., 30.3. •  Altenaer gcmein-

26.3.
, m ’ 20.

Uge't;ii
!'Üt;

der 
[hburgj

•  a'Kc Raugesellschuft, Altena i. W., 20. 4„ . -• 4
• a E ? ! ’-Werke A.-G., Apolda, 21.4., 17 4. L  4. 
2() / c4l:|fftn l)u rger Volksbank A.-G., Aschaffen urg,

R 24.3.
A - r  • F e r ' Bau-Gesellschaft fü r A rbcterw olm  ungen

He
'W n u '^ Z  l ’^ o T , ^  1.4. •  Bazar Poznansk. 

25 4 L  17 3. •  Beka Record A.-G., 
19.4., 25.3. •  Benrather A.-G. fu r 

tz.gn Bauten, Benrath, 27; 4“ , |üucn: A ; ( ;.
Blechwalzwerk

G,
Tlilt osen,

23.4.,
’ vtliäl, U d U ic u ,  ...................

Be .,„,UrR-Cladbacher Bergwerks- um 
s ,'hm Uis' Gi'dn, 22 4., 15. 4., 25. 3. •  

r—k ttju d i A -G . Berlin. 22. L. 15.1, 21. 3.

Bochumer Bergwerks-A.-G., Bochum, 25.4., 22.4., 
30.3. •  Bonner Bergwerks- und Hütten-Verein
A.-G., Bonn, 18.4., 15.4., 28.3. •  Borkumer K le in­
bahn- und Dampfschiffahrt-A.-G., Emden, 24.4., 
00 4., 1.4. •  Brauereigesellschaft vorm, S. M o-
ninger, Karlsruhe, 20.4., 15.4., 11.3. •  Bremer
Carosserie-Werke vorm. Louis Gaerlner A.-G.',. 
Bremen, 21.4., 17.4., 21.3. •  Bremer Schlepp-
schiffahrts-Gesellschaft, Bremen, 25.4., 22. 4., 31.3.
•  Buckauer Porzellan-Manufaktur A.-G., Bucker,
25.4., 22.4., 18. 3. •  Bugsirgesellschaft Union i. L „  
Bremen, 25.4., 22.4., 1.4.

Carolabad A.-G. zu Rappoltsweiler, Strassburg 
i. Eis., 27.4., 22.4., 3.4. •  Central-Molkerei Han­
nover A.-G., Hannover, 18.4., —, 28.3. •  Che­
mische Fabrik auf Actien vorm. E. Schering, Berlin, 
22. 4., 20. 4., 30. 3. •  Chemische Fabrik von Heyden 
A.-G.’, Dresden, 24.4., 20.4., 30.3. •  Chemische 
Werke vorm. P. Römer &  Co. »A.-G., Stettin, 22.4., 
— , 30.3. •  Concordia Bergbau A.-G., Düsseldorf, 
22. 4., 17.4., 27. 3.

Dampfer Pauline Haubus A.-G., Stettin.
20.4., — , 18.3. •  Dampfwasch- und chemische
Reinigungs-Anstalt Norderney A.-G., Bremen, 23.4.,
20.4., 2.4. •  Danziger Elcctrische Strassenbahn,
Danzig, 20.4., 16.4'., 28.3. •  Danziger Oelmühle 
A.-G., Berlin, 25. 4., 23.4., 26. 3. •  Deutsche Gips- 
Compagnie A.-G., Hannover, 18.4., —, '3 1 .3 .  •
Deutsche Moler-Act.-Ges., Berlin, 24.4., 22.4., 2.4.
•  Deutsche Patent-W ärmeschutz-A.-G., Dortmund,
20.4., 18.4., 31.3. •  Deutsche Ton- und Steinzeug­
werke A.-G., Charlottenburg, 25.4.. 21.4., 1.4. •  
Deutscher Anker, Pensions- und Lebensversiche-
rungs-A.-G., Berlin, 30.4., 27. 4.. 1.4. •  Deutscher 
Eisenhandel A.-G., Berlin, 25.4., 22.4., 1.4. •
Diamanten-Regie des südwestafrikanischen Schutz­
gebiets, Berlin, 17.4., 10.4., 2.4. •  Disconto-Bank, 
Berlin 20.4., 11.4., 28.3. •  Dorstener Bank A.-G., 
Dorsten i. W „ 20.4.. 16.4., 1.4. •  Duisburger
Lage haus-Gesellschaft i. L „  Duisburg a. Rh., 20.4., 
jy 'q  27.3. •  Düsseldorf-Ratinger Röhrenkessel-
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fa b rik  vorm. D ürr & Co., Erankfurt a. M., 25.4.,
19 4 20.3. •  Duxer Kohlenverein, Grosszossen,
25; 4 , 20.4., 28.3.' . , , , .

Richard Eckert & Co. A.-G., Rudolstadt, 17.4.,
13 4 28 3. •  Eisenwerk München A.-G. vorm.
Kiessling & ’ Moradelli i'. Liqu., Meiningen 23.4.,
19.4., 1.4. •  Electrische Bahn-Gesellschaft Münster- 
Schlucht A.-G,, Münster i. Eis., 16.4., 28.3.
•  Elsässische Druckerei und Verlagsanstalt A -G .,
Strassburg, 23. 4., 20. 4 „ 19. 3. •  Englische W ollen-
warenmänufactur (vorm, ü ld ro yd  & Blakeley), Grun- 
berg i. Schl., 2 3 /4 , 20. 4., 26. 3. •  Eschweiler Dam pf­
ziegelei und Bau-A.-G., Eschweiler, 21.4., — ,

Favorite-Record A.-G., Berlin, 24.4. 21.4.,
2 .4. •  Flensburger E lectric itäts-W erk A.-G. l . L ,  
Flensburg, 24.4., 21.4., 31.3. .  F rankfurter A ll- 
gemeine Versic;herungs-Act -Ges., F rankfurt a. M-,
25 4 _ 3 4 #  Fürstliche W ildunger Mineralquellen
A.-G.’, Bad W ildungen, 20.4., 16.4., 2.4

F. W . Gantenberg A.-G., Aue (Erzgeb.), 2J. 4., 
— 1.4. •  Gaswerk Haiger A.-G., Bremen, ¿2. 4.,
18’ 4., 30.3. •  Gaswerk Sterkrade A.-G., Sterkrade, 
17 4 ’ 15 4. 28.3. •  Giesserei Sugg & Go. A .-G „ 
München, 2 5 .4 , 3.4. •  Glasindustrie Schreiber
A .-G , Fürstenberg a. O , 2 0 .4 , —, 20. 3. •  Ghu k- 
au f A.-G. fü r Braunkohlenverwertung, Berlin, 20. 4 ,
1 6 .4 , 26.3. •  Gorobminen A .-G , Berlin, 24 .4 ,
_> 20.3. •  Gummi-W erke Elbe A .-G , Piesteritz
b . ’ K lein-W ittenberg (Elbe), 15.4, —, 31.3.

Hamburger Hochbahn A .-G , Hamburg, 21 .4 , 
_  31 3. •  Handelsstätte Belle-Alhance A .-G ,
Berlin, 2 3 .4 , 2 0 .4 , 31.3. •  Hermania A.-G. vor­
mals Königliche Preussische Chemische I’ abnlc, 
Schönebeck, 2 5 .4 , 21.4., 30.3. •  Hotel A.-G
Sächsischer H o f i. L iq u , Meiningen, 23. 4 . *3-3-
•  Hotel de l ’Europe A .-G , Bremen, 2 0 .4 , 18.4 ,
31.3. •  Hohenzollernsche Landesbahn A .-G , Sigma­
ringen 21 .4 , -, 26.3. •  Höxtersche Portland-
Cementfabrik A.-G. vorm. .1. H . E ichwald Sohne, 
Hannover, 2 0 .4 , 17 .4 , 1.4. •  Hydrometer, Bres­
lauer Wässermesser-Fabrik A .-G , Breslau, -3 .4 ., 
20. 4 , 20.3. •  Husumer M öbelfabrik A .-G , D ort­
mund, 25. 4 , —, 2.4.

Iduna, Feuer-, U nfa ll-, H a ftp flich t- und Rück- 
versicherungs-A.-G, Halle a, S , ¿ 0 .4 , 17 .4 , 3.4.
•  Im mobilien-Bank, Dresden, 15 .4 , , 1-4. •  lndu-
strie-A.-G . „Vögesia“ , Zabern, 21.4 —, 21.3.

J. A. John A.-G., Berlin, 23.4., 21.4., 30.3. 
Kabelwerk W ilhelm inenhof A .-G , Köln n. R h ,

2 5 .4 . 2 0 .4 , 9-3. •  Kaiserhof-Hotel A .-G , E lber­
fe ld 22 4 2 0 .4 , 3.4. •  Kammgarnspinnerei Stöhr
&  Co. A .-G , Leipzig, 2 4 .4 , 2 1 .4 , 30.3. •  K ieler 
Maschinenbau-A.-G. vorm. C. Daevel, K ie l, 25 .4 ,
22.4. 3- 4. •  Klosterziegelei Eisenach-Gerstlingen
A .-G , Eisenach, 2 5 .4 , 2 1 .4 , 3.4. •  KöBedaer Bank, 
Kommanditgesellschaft auf Actien, Kölleda, 13-4.,
__. 28.3. •  K ra ft und Kunst A .-G , Berlin, 21 .4 ,
19! 4 , 2. 4. •  Kupferwerke Deutschland, K ö ln  a. R h ,
25.4., 2 1 .4 , 3.3. •  Kurland-Dam pfschiffahrts-A .-G , 
Stettin, 20. 4., — , 18. 3.

Landgräfl. Hessische concess. Landesbank Bad 
Homburg, Bad Hom burg v. d. Höhe, 21 .4 , 17.4, 
12 3 •  Land- und Seekabelwerke A .-G , Coln, 25. 4 , 
üÖ 4 30 3. •  Heinr. Lapp A.-G. fü r Tiefbohrungen, 
Aschersleben, 2 5 .4 , 2 3 .4 , 31.3. •  Laupheimer
W erkzeugfabrik vorn), .los. Steiner & Sohne, Stutt­
gart, 2 0 .4 , 17.4 , 25.3. •  Lederfabrik Hirschberg 
vorm Heinr. Koch & C o, Hirschberg (Saale), 
25 4 , 22 .4 , 28. 3. •  L ingner-W crke A .-G , Dresden, 
23 4 17 4 30.3. •  L inoleum fabrik Maximiliansau,
Maximiliansau, 2 2 .4 , . 9.3. •  Lokom otiv fabrik
Krauss & C om p, A .-G , München, 2 5 .4 , 2 0 .4 ,
30.3. •  Lübeck-Bremer Dampfschiffahrtsgesellschaft, 
Lübeck, 28. 4 , —, 3. 4.

Magdeburger Bade- und Waschanstalt A .-G , 
Magdeburg, 22. 4 , - ,  1.4. •  Marienborn-Beendorfer

Kleinbahn-Gesellschaft, Berlin, 21 .4 , 18. 4 , 27. J.
•  Maschinenfabrik Badenia vorm. Wm. Platz Sohne
A .-G , Weinhehn, 25 .4 , 2 2 .4 , 24.3. .  Maschinen­
fabrik und Eisengiesserei Saaler A.-G. Emmen- 
dingen 2 5 .4 , 18.4 , 3.4. •  Mayener Volksbank
A.-G. Mayen, 2 3 .4 , ~ , 30.3. •  Mecklenburgische 
Ansie’dlungs-Gesellschaft A .-G , Schwerin, 25. 4 , —,
17 3 •  Meincoser Okermühle A.-G., Hannover,
2 i 4 1.4. •  Meininger Bade- und Dampfwasch-
anstait A .-G , Meiningen, 23.4. —, 13.3. •  Metall- 
Aetzwerke A .-G , München, 23 .4 , 18.4 , 1 .4_ •
Dr. Paul Meyer A .-G , Berlin, 17 .4 , 13 .4 , 30.3
•  Misburger Portland-Cement-Fabrik Kronsberg
A .-G , Hannover, 2 4 .4 , 2 2 .4 , 1.4. •  Münchener 
Allgemeine Terrain-Ges. A.-G., München, - 4 .4.;

Nähmaschinen- und Fahrräder-Fabrik Bernhard 
Stoewer A .-G , Stettin, 2 0 .4 , 16. 4 , 23. 3. •  1. Neu- 
krantz A .-G , Posen, 22 .4 , 18.4 , 24.3. •  N iedei- 
rheinische Actien-Brauerei, Xanten, 29 .4 , 20 .4 ,
31 3 •  Niedersächsische Landesbank A .-G , Boden­
werder, 2 4 .4 , 2 1 .4 , 2.4. •  Norddeutsche Portland- 
Cement-Fabrik Misburg, 24.4. 2 1 .4 , 1. 4 •  Nord­
deutsche See- und Flussversicherungs-A.-G, Stettin,
2 5 .4 , —,2 3 .3 . , .. ..

Oberbayrische A.-G. fü r Kohlenbergbau, Mün­
chen 2 3 .4 , 2 0 .4 , 21.3. •  Oberschlesische Eisen­
industrie A .-G , fü r Bergbau- und Hüttenbetrieb, 
G leiw itz (O.-S.), 2 5 .4 , 19 .4 , 28.3. •  Oberschlcsische 
Terrain- und H olzverw ertungs-A .-G , Breslau, ¿5. 4 , 
19 4 1 1 3 »  Ofen- und Toriindustrie A .-G , Anger­
bu rg ' 2 1 .4 , 17 .4 , 2.4. •  Ohligser Ziegelei A .-G , 
Ohligs, 2 2 .4 , —, 19.3. •  Ostpr. Torfstreu-Fabnk 
A .-G , Heydekrug, 18 .4 , —, 30.3.

Papierfabrik Krappitz A .-G , Frankfurt a. M , 
23 4 19 4 2 4 •  Petzold & Aulhorn A .-G ,
Dresden-Plauen, 2 3 .4 , 18.4 , 31.3. •  Pfälzische
Chamotte- und Tonwerke (Schiffer & K ircher) A .-G , 
Grünstadt (Pfalz), 2 2 .4 , 17.4 28.3 .  Pfandleih-
anstalt Stuttgart, Stuttgart, 22 .4 , 18. 4 , 30.3. •

Phönix“  A.-G. fü r Herd- und Ofen-Industnc, 
Oberhausen, 2 1 .4 , 16 .4 , 20.3. •  Portland-Cement- 
werk Berching A .-G , Berlin, 6 .5 , 3 .5 ,  ¿1.2. •  
Portland-Cementwerke Höxter-Godelheim  A .-u ., 
Hannover, 2 0 .4 , 18 .4 , 1.4. •  Porzellanfabnken 
Zeh, Scherzer &  Co. A .-G , Rehau, 2 5 .4 , —, 28. 3.
•  Preussische Nationalversicherungs - Gesellschaft,
Stettin, 1 8 .4 , 3 .4 ,  1.4. . .

R citbahn-A .-G , E rfu rt, 18. 4 , —, 30. 3. •  Rhem- 
mühlen-W erke Mannheim, Mannheim, 2 2 .4 , —,
31.3, •  Friedrich Richter &  Co. A.-G., Rathenow, 
25.4 , 21 .4 , 1.4. •  Riquet & Co. A .-G , Leipzig, 
25 4 ’ 23. 4 , 1.4.

Sachsenburger Actien-Maschinenfabrik u. Eisen- 
giesserei, E rfu rt, 2 2 .4 , —, 1.4. •  Sächsisch- 
Thüringische Portland - Gement - Fabnk Prussmg 
& C o , Kommandit-Gesellschaft auf Aktien, Jena, 
25. 4., —, 19. 3. •  Spielwarenfabrik Carl Beck A .-G , 
Gotha 23 4 2 0 .4 , 30.3. •  Spinnerei Vorwärts,
Brackwcde, Bielefeld, 25 .4 , 2 1 .4 , 2.4. .  Spinnerei 
und Weberei IIüttenheim -Benfeld, Hüttenheim, 25 .4 , 
21 4 25 3 •  Süddeutsche Wasserwerke A .-G ,
F rankfurt a. M ,  2 0 .4 , 17 .4 , 28.3. •  Süddeutsches 
Portland-Cementwerk A .-G , Münsingen, Stuttgart,
2 4 .4 , 2 1 .4 , 17.3. •  Sudenburger Maschinenfabrik 
und Eisengiesserei A .-G , Magdeburg, 2 0 .4 , 18.4.,

Schiffs- und Maschinenbau-A.-G, Mannheim,
2 2 .4 , 17.4. 30.3. •  Schlesische Tuchfabrik R. W o llt 
A .-G , Grünberg i. Sch l, 2 3 .4 , 2 0 .4 , 26.3. *  1'ritz  
Schulz jun. A .-G , Leipzig, 25. 4,, 22. 4 , 28.3.

Steinfabrik U lm  A .-G , U lm , 2 5 .4 , 21.4., 3. 4. 
•  Stettiner Rückversicherungs-A.-G , Stettin, 18 .4 , 
13 4 1 4 *  Strassburger Immobilien-Gesellschatt,
Strassburg, 2 2 .4 , 2 0 .4 , 27.3. •  Strassbwgcr
Parketfabrik und Asphaltgeschäft A .-G , Strassbuig
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i. Eis., 21.4., —, 3.4. •  Strassburger Speditions­
und Niederlagen-Gesellschaft, Strassburg i. Eis., 
20 4., 16.4., 26.3. •  Stuttgarter Im mobilien- und 
Baugeschäft A.-G., Stuttgart, 24.4., 20.4., 17.3.

Uilersdorfer Werke, Leipzig, 20.4., —, 24.3. 
•  Union Deutsche Verlagsgesellschait, Stuttgart,
23.4., 20.4., 1.4.

Vereinigte Ahlen-Gelsenkirchener Stanz- und 
Em aillierwerke A.-G., Gelsenkirchen, 25.4., 21.4.,
1,4. •  Vereinigte Deckenfabriken Calw A.-G., Calw,
25.4., 21.4., 30.3. •  Vereinigte Freiburger Ziegel­
werke A.-G., Freiburg i. B., 25.4., 22.4., 23.3. •  
Vereinigte Gerüst-Bau- und Leihanstalten A.-G., 
Charlottenburg, 21.4., 16.4., 23.3. •  Vereinsbank 
in Hannover i. Liqu., Hannover, 25.4., 24.4., 1.4.

•  Verlag Carl Marfels A.-G., Berlin, 23. 4., —, 30.3.
•  Vogtländische Bleicherei und Appreturanstalt 
A.-G., Weischlitz i.V ., 20.4., 18.4., 20.3.

„W eichsel“ , Danziger Dampf Schiffahrt- und 
Seebad-A.-G., Danzig, 25.4., 23.4., 27.3. •  West­
böhmischer Bergbau-Actien-Verein, Wien, 18.4.,
10.4., 28.3. •  Westdeutsche Versicherungs-Actien- 
Bank, Essen, 16.4., —, 28.3. •  Westfälische Bank 
A.-G., Bielefeld, 20. 4., —, 27.3. •  W ittener Ma­
schinen- und Dampfkesselfabrik J. Westermann 
A.-G., Düsseldorf, 23. 4., —, 2.4. •  W ürttember- 
gisches Portland-Cement-W erk, Heilbronn a. N „
23.4., 19 4., 31.3.

Zucker & Co. A.-G., Schreibwarenfabrik, E r­
langen, 24. 4., —, 23. 3.

Verttntvrortlioh fttr den redaktionellen Teil! H a n s  G o s l a r  in C harlo ttenbnrg .

A u s  (11e r  G e
m  p H B B H H B D

Die Mitteilungen in den folgenden Rub

Essener Credit-flnstalt in Essen-Ruhr.
Zweigniederlassungen in : Altenessen, Bocholt, 
Bochum, Borbeck, Bottrop, Dorsten i. W., 
Dortmund, Duisburg, D.-Ruhrort, Gelsenkirchen, 
Hamborn, Hattingen, Herne, Homberg a. Rh., 
Iserlohn, Lünen a. d. Lippe, Mülheim-Ruhr, 
Münster I. W„ Oberhausen (Rhld.), Reckling­

hausen, Wanne, Wesel u. Witten. 
A k tie n -K a p ita l und  Reserven 116 M ill. M ark.

Te legram m -A dresse: Creditanstalt. [5602 
Fernsprech-A nsch luss : Essen Nr. 12, 194, 195, 

431. 535, 607, 611, 612, 742 und 844.
Im  fre ien  V e rke h r e rm itte lte  K urse  

’ Om 7. A p r il 1914, abgeschlossen 6 U h r  abends.

der Redaktion und des Herausgebers.

I.
Kohlen.

Adler bei Kupferdreh . .
Alte H a a s e ...................
Blankenburg ................
Brassert .........................
C aro line...........................
Carolus Magnus . . . .  
Constantin der Gr. . . .
Diergardt ........................
Dorstfeld ......................
Ewald .............................
i/je d rich  der Grosse . . 
Ljühliche Morgensonne .
Dott essegen...................
Dtaf B is m a rc k .............

S c h w e r in .............
H e in r ic h .........................
Helene & Amalie . . . . 
Hermann I / I I I  (3000 Kure) 
Johann Deimelsberg . .
I nig L u d w ig .............
^Ogenbrahm
j^B tn n g e n ......................

C e n is ...................

R udïü f. ; ; ; :
Schiirb. & Charlottbg. . .
£ .aPPe..............................
, IIler (3000 Kuxe) . . . .

F r i t z ...................
^  eetfalen (10 000 Kuxe)
t> .. Braunkohlen.
¡ ¡ ' f ' f W im e r  Brk. . . . 
r j c^dorf-Nietleben . . . 

eri»ania

Ge­
sucht

A nge­
boten

4100
1350

2750
5700

50500
2600

10000
41000

12400
5250

18500
4450

29300
15900
27700
16800
3500

475
2275
2000
6675

1475

1950
1550

4250
1500
1800

10200

Gute Hoffnung . . . •
H u m b o ld t................
Leonhard ..................
Lucherberg ............
M ich e l........................
Neurath .....................
Prinzessin Victoria . . 
Schallmauer, Braunk. 
Wilhelma ..................

Kali-Kuxe und -Anteile.
Alexandershall .............
Aller Nordstern...............
B e ie n ro d e ......................
Bergmannssegen ............
Braunschweig-Lüneburg .
B u rb a c h .........................
B u tt la r ........................... •
Carlsfund ......................
Carlsglück........................
C arlshall...........................
Carnallsball

6100 
53000 

2700
10550 Deutschland, Justenbg. .
42800 E in igke it.............................
27000 Fallersleben ......................
10800 Felsenfest..........................
2750 Qebra...................................

62000 Glückauf, Sondershausen
13000 G ünthershall...................
5600 Hansa Silberberg . . . .

19200 Hedwig ................................
4550 Heiligenmühle...................
6850 Heiligenroda ................

31300 Heimboldshausen.............
16600 Heldrungen I  • • • • • •

— Heldrungen I I .............
17500 H erfa ...................................

— Heringen..........................
525 Hermann I I ......................

2325 H o h e n fe ls ........................
2125 Hohenzollem .................
6800 Hugo . ..............................

16200 Hüpstedt . . . ..................
1550 Im m e n ro d e ....................

Irm g a rd ...........................
2025 Johannashall....................
_ K a is e ro d a ......................
1000 Mariaglück..........................

AJeH
sucht

A nge­
boten

4400
1400
7000
2050

1150
1800

4600 
1475 
7200 
2150 
8150 
1250 
1950 

3900j 4050 
2750! —

10800] 11100 
1475] 1550 
4175i 4275 
71001 7300

1020o! 10500 
-  ! 600

5300
1250
2175
3300

4550
1575
3100
4500

19400

5500
1675
900

10400
2600
925

1150
2475
5900
1575
5550
7350
9300
2825
4250
850

3750
6775
1425

5450
1325
2250
3500

4650
1625
3200
4700

20000

5600
1725
950

10600
2700
975

1225
2550
6000
1625
5700
7500
9600
2900
4400

900
3800
6800
1575

Ge­
sucht

Ange­
boten

M arie ................................. 3275 3350
M arie-Louise.................. 3275 3350
Max ................................ 4350 4450
Meimerhausen.................. — —
N eurode........................... — —
Neusollstedt..................... 3200 3400
N eustassfurt................... 13450 13550
Oberröblingen —

5300Prinz Eugen..................... 5100
Ransbach.......................... 2700 2800
R eichenhall..................... 1675 1725
R o th e n b e rg ................... 2425 2500
Sachsen-Weimar . . . . 7700 7950
Salzmünde....................... 5725 5825
Siegfried I ...................... 4800 4950
Siegfried-Giesen............... 3900 4000
T heodor........................... 5200 5300
Thüringen........................ 3150 3300
Volkenroda ................... 7150 7300
W a lb e c k ......................... 3850 3950
W a lte r .............................. 1550 1600
W eyhausen..................... 3400 3600
W ilh e lm in e ..................... 1400 1450
Wilhelmshall ................ 9200 9600
W in te rs h a ll................... 19700 20500

K a li-A ktien .
45% 47%Adler Kaliwerke ............

B ismarckshall.................. 110% 112%
Hallesche Kaliwerke . . . 59% 60%
H a tto rf.............................. 117% 119%
Heldburg........................... 38% 40%
Justus Act........................ 93% 95%
K rügersha ll..................... 119% 121%
Ronnenberg Act............. 95% 9 /%  

350% 
38%36%

T e u to n ia ......................... 51% 63%

Erzkuxe.
625Apfelbaumer Zug . . . 550

Eiserner U n io n ............... 750 800
Fernie .............................. 2650 2750
F l ic k ................................. 80 100
Freier Gründer Bgw.-V. . 700; 750
Ver. H e n rie tte ............... 1100 1175
Louise Brauneisenst. . . 1800 1850
Neue Hoffnung . . . . 10 15
W ilh e lm in e ..................... 1200 1275



Anzeigen des Plutus

DEUTSCHE BANK.
Bezugsangebot von M. 20000000 neuen Aktien.

Die ordentliche Generalversammlung' vom 3 1 Mii rz 1314 
hat beschlossen, zwecks Fusion m ilde r Borgisrli Mii rklsclien 
Bank in Elberfeld das G rundkapital von M. 200 0 0 00) 
um M 50 0000C0 auf M . 250 OUO 000  zu  e rh ö h e n .
Die Aufforderung an die Aktionäre der Borgiseh 
Märkischen Bank zum Umtausch ih re r A k tien  in  unsere 
neuen A ktien  ist erlassen worden. E in Konsortium  hat 
sich verpflichtet, die auf seinen Besitz an A ktien  der 
Belgisch Märkischen Bank entfallenden

M. 20 000 000 neue Aktien der Deutschen Bank
zum Zwecke des Angebots an unsere A ktionäre zur Ver­
fügung zu stellen m it der Massgabe, dass auf je  nom . 
M . 12 OOO a lte  Deutsche B a n k a A k tien  eine neue 
von nom . M . 1200 m it  D iv id en d enb erech tig un g  
vom 1. J a n u a r 1914 ab u n te r  s o fo rtig e r Z a h lu n g  
des Bezugspreises von 210 % fra n k o  Zinsen be» 
zogen w erden ka n n .

Nachdem die Generalversammlungsbeschliis.se der 
Deutschen Bank und der Borgisch Märkischen Bank vom 
31. März 1914 sowie die durehgeführte Kapitalserhöhung 
der Deutschen Bank ins Handelsregister o ngetragen sind, 
fordern w ir im  Aufträge des Konsortiums unsere Aktionäre 
auf, das Bezugsrecht unter folgenden Bedingungen aus- 
zuiiben :

1. Die A usübung des B ezugsrechts hat hei V e r­
meidung des Ausschlusses bis zum  21. A p r il 1914 
einschliesslich

m Berlin
„ Aachen 
„ Augsburg

* Barmen
* Bremen 
.  Breslau 
,  Chemnitz

„ Crefeltl 
„ Darmstadt

„ Dresden 
„ Düsseldorf

.  Elberfeld

„ Essen (Ruhr)
„ Frankfurt a. M.

„ Gotha

B E R L I  N , im A p r il 1"14.

bei der Deutschen Bank,
„ „ Deutschen Bank Filiale Aachen,
„ „ Deutschen Bank Zweigstelle

Augsburg,
„ ,  Deutschen Bank Filiale Barmen,
„ . Deutschen Bank Filiale Bremen,
„ dem  Schlesischen Bankverein,
„ der Deutschen Bank Zweigstelle

Chemnitz,
„ , Deutschen Sank Filiale Crefeld,
„ „ Deutschen Bank Zweigstelle

Darmstadt,
„ .  Den scheu Bank Filiale Dresden,
„ „ Deutschen Bank Filiale Düssel­

dorf,
.  „ Bernisch Märkischen Bank

Filiale der Deuischen Bank,
„ „ Essener Credit Anstalt,

„ Deu sehen Bank Filiale Frankfurt, 
„ „ Deuischen Vereinsbank,
„ dem Bankhause Lazard Speyer- 

Ellissen,
„ „ Bankhause Jacob S. H. Slern,
» -  » Gebrüder Sulzbach,
„ der Direction der Privatbank zu 

Gotha,

in H a m b u rg b e i de
„ H a n n o v e r „
„ ilildesheim
„ Köln a. Rh. 5? v*, i , .
„ Kottbus

,. (H‘ll
* dei

„  Leipzig

„ Ludwigshafen a Rh. „ „
,, Mannheim

» »
„ Meissen

„ München >» B
n  m

„ Nürnberg
>j n

» r„ Oldenburg

„ Osnabrück f f  j f

„ Saarbrücken

„ Schwerin i. M. n

„ Siegen
n  n

n  »i
„ Sluligart f f  f f

,  Wiesbaden r> f f

zu erfolgen.

Barschen Bank Filiale Hamburg, 
Hannoverschen Bank, 
Hildesheimer Bank,
Deuischen Bank Filiale Köln, 

i Bankhause Deichmann &  Co., 
Illederlausitzer Bank Aktien­

gesellschaft,
Deutschen Bank Filiale Leipzig, 
Privatbank zu Gotüa, Filiale 

Leipzig.
Pfälzischen Bank.
Rheinischen Creditbank, 
Süddeutschen Bank Abteilung der 

Pfälzischen Bank,
Deutsehen Bank Zweigstelle 

Meissen,
Deutschen Bank Filiale München, 
Bayerischen Vereinsbank, 
Bayerischen Handelsbank, 
Deutschen Bank Filiale Nürnberg, 
OldenburgischenSpar- und Leih- 

bank,
Osnabrücker Bank,
Deutschen Bank Filiale Saar­

brücken.
Mecklenburgischen Hypolheken- 

und Wechselbank, 
Mecklenburgischen Spar-Bank, 
Siegener Bank für Handel und 

Gewerbe,
W !i> ttembergischen Vereinsbank. 
Deuischen Bank Zweigstelle 

Wiesbaden

2. A u f je  nom . M . 12 000  a lte  A k tie n  kan n  eine  
neue A k tie  von nom . M . 1200 zum  Preise von  
210 "/o fra n k o  Zinsen M . 2520 bezogen w erden. 
D er B ezugspreis is t bei der A nm eld un g  des 
B ezugsrechts b a r e inzuzahlen . Den Schlussschein- 
s.tempel träg t der beziehende Aktionär.

3. Bei der Anm eldung sind die A ktien , fü r  welche das 
Bezugsrecht geltend gemacht werden soll, ohne D iv i- 
demienscheine in Begleitung eines doppelt ausge- 
fertigten Anmeldescheines, w ofür Formulare bei den 
Bezngsstellen erhä ltlich  sind, einznrelehen. Die Aktien, 
auf welche das Bezugsrecht ausgeübt ist, worden ab- 
gestempelt und demnächst zurückgegeben.

4 Die A ushändigung  der neuen A k tie n  e rfo lg t vom  
6. M a i 1914 ab gegen Rückgabe der auf dem einen 
Form ular dos Anmeldescheins erteilten Q u ittung bei 
derjenigen Stelle, bei welcher das Bezugsrecht aus- 
geübt worden ist.

Die V erm ittlung  von A nkau f und V e rkau f des 
Bezugsrechts einzelner A k tie n  übernehmen die Bezugs- 
Stellen. [5746]

DEUTSCHE BANK.
A .  v  G w i n n e r . Mankiewitz.



U

Um tausch
von

Aktien der Bergisch Märkischen Bank
in

neue Aktien der Deutschen Bank.
Nachdem durch die Eintragung der Generalversammlungs­

beschlüsse der Deutschen Bank und der Bergisch Märkisch.n 
Bank vom 31. März 1914 ins Handelsregister die Bergi oh 
Märkische Bank zu Elberfeld ohne Liquidation aufgelöst und 
ihr Vermögen als Ganzes auf uns übergegangen ist, fordei n 
wir gemäß § 305 Abs. 3 und § 290 des H. G. B. hierdurch 
hie Inhaber von Aktien der B e r g i s c h  M ä r k i s c h e n  
B a n k  auf, ihre Aktien n e b s t  D i v i d e n d e n s c h e i n e n  
f ü r 1914 u. f  o 1 g. zwecks Umtauschs in Deutsche Bank- 
Aktien nach Maßgabe der folgenden Bedingungen einzureichen:

in Leipzig

1. Die Einreichung der Aktien soll bis zum
erfolgen:

m Berlin
» Elberfeld

28. April 1914

bei d ;r Deutschen Bank

»Augsburg

»Bremen

* Breslau 
» Chemnitz

” Barmstadt

" Dresden

" Jessen-Ruhr 
" Frankfurt p.M

Botha

Bam hurg

Bfnnover
Büdesheim
Aoin

Kottb 
Lei

us

PZig

„ „ Bergisch Märkischen Bank Filiale
der Deutschen Bank, sowie bei den 
Niederlassungen der ehemaligen Ber 
gisch Märkischen Bank in Aachen,Bar- 
men, Berncastel-Cues, Bielefeld, 
Bocholt, Bonn, Coblenz, Crefeld, 
Cronenberg, Düsseldorf, M .-Glad- 
bach, Goch, Hagen, Hamm, Hilden, 
Idar, Köln, KölnsMülheim, Lan- 
gerfeld, Lippstadt, Mors, Ne­
heim, Neuß, Opladen, Pader­
born, Remscheid, Rheydt, 
Konsdorf, Saarbrücken, Schle­
busch, Schwelm, Soest, Solingen, 
Tier, Velbert, W ald, Warburg, 

b i 1er Deutschen Bank Zweig­
stelle Augsburg,

„ „ Deutschen Bank Filia le
Bremen,

„ dem Schlesischen Bankverein,
„ der Deutschen Bank Zweig­

stelle Chemnitz,
„ „ Deutschen Bank Zweig­

stelle Darmstadt,
„ , Deutschen Bank Filiale

Dresden,
* „ Essener Credit-Anstalt,

. „ „ Deutschen Bank Filiale
Frankfurt,

„ „ Deutschen Vereinsbank,
beidem Bankhause LazardSpeyer-Ellisser«,

„ „ „ Jacob S. H. Siern,
Gebrüder Sulzbach, 

bei der D irektion der Privatbank  
zu Gotha,
Deutschen Bank Filiale  
Hamburg,

„ Hannoverschen Bank,
” Hildesheimer Bank,

DeutschenBankFilialeKöln
(der ehemaligen Bergisch Mär­
kischen Bank Köln),

„ dem Bankhause Deichmann & Co., 
„ der Niederlausitzer Bank Ak­

tiengesellschaft,
„ „ Deutschen Bank Filiale

Leipzig,

Ludwigsbafen a.Rhein 
, Mannheim

Meissen

München

„ Nürnberg

» Oldenburg

„ Osnabrück 
„ Schwerin i. M.

Vereinsbank, 
Handelsbank, 

Bank Filiale

Siegen

S tu ttgart

Wiesbaden

Berlin, im April 19!4.

bei der Privatbank zu Gotha, 
Filiale Leipzig,
Pfälzischen Bank, 
Rheinischen Credltbank, 
Süddeutschen Bank A btei­
lung der Pfälzischen Bank, 
Deutschen Bank Zweig­
stelle Meissen,
Deutschen Bank Filia le  
München,
Bayerischen 
Bayerischen 
Deutschen 
Nürnberg,
Oldenburgischen Spar- und 
Leih-Bank,
OsnabrÜcker Bank, 
Mecklenburgisch. Hypothe 
ken-u. Wechselbank, Meck­
lenburgischen Spar-Bank, 
Siegener Bank für Handel 
und Gewerbe, 
W ürttem berglsch. Vereins­
bank,
Deutschen Bank Zweig­
stelle Wiesbaden

wä' rend der bei diesen Stellen üblichen Geschäftsstunden.
2. Auf je nom. M . 9600 Aktien der Bergisch M är­

kischen Bank m it Dividendenscheinen fü r 1914 und 
folg, entfallen nom. M. 6000 neue Aktien der 
Deutschen Bank m it Dividendenberechtigung vom 
1. Januar 1914 ab. Die neuen Aktien lauten über je nom. 
M. 1200, zwei Stück über je nom. M. 1600.

3. Um den Besitzern von B e r g i s c h M ä r k i s c h e n  B a n k -  
A k t i e n  u n t e r  nom.  M. 9600 b e z w .  i n  n i c h t  
d u r c h  M. 9600 t e i l b a r e n  N e n n b e t r ä g e n  d e n  

U m t a u s c h  zu ermöglichen, sind die Umtauschstellen 
bereit, den Zukauf oder Verkauf der sich zur Abrundung auf 
einen darstellbaren Nennbetrag der neuen Deutschen Bank- 
Aktien ergebendenSpitzenbeträgeBergischMä r k isch  er 
B a n k - A k t i e n  zu vermitteln. Die Spitzenberecbnung er­
folgt zum Berliner Börsenkurs der lelzteren Aktien .

Formulare zum Umtausch mit Tabellen für die Spitzen­
verrechnung sind bei den Umtauschstellen erhältlich.

4. Die Ausgabe der neuen Aktien der Deutschen Bank 
erfolgt vom 6. M ai 1914 ab bei derselben Stelle, bei der 
der Umtausch aDgemeldet ist.
N a c h  d e m 28. A p r i l  1914 k a n n  d i e E i n r % i c h n n g  

v o n  A k t i e n  d e r  B e r g i s c h  M ä r k i s c h e n  B a n k  
n u r  n o c h  b e i  d e r  D e u t s c h e n  B a n k  i n  B e r l i n  
e r f o l g e n .  Die Aktien, dife nicht spätestens bis zum 
31. J vi 1 i 1914 bei uns eingereicht sind, werden für krafilos 
orkläit werden. Das Gleiche gilt, soweit keine Spitzemcgu- 
lierung stattgefunden hat, von den Aktien der Bergisch 
Märkischen Bank, die eine zum Ersatz durch Deutsche Bank- 
Aktien erforderliche Zahl nicht erreichen und uns nicht bis 
zum 31. Juli 1914 zur Verwertung für Rechnung der Be­
teiligten zur Verfügung gestellt sind.

Die an Stelle der für kraftlos erklärten Bergisch Märkischen 
Bank - Aktien auszugebenden neuen Deutsche Bank - Aktien 
werden verkauft und der Erlös den Beteiligten von uns zur 
Verfügung gehalten.

DEUTSCHE BANK
K l ö n n e .

In 2

Handbuch der gesamten

Handels W issenschaften,

^ e u e  i l l u s t r i e r t e  A u s g a b e .
] 34.—143. Tausend.J OT, X o u o u tu .

>1 "'Prachtvollen Leinenbänden, Lex ikon-Form at, M. 20. *.
^ T l J S  V E R L A G , Berlin W. 62, Kleiststr. 21

Zeitungsartikel und -Nachrichten
In Auasohnitten — liefert sofort nach Erscheinen prompt und billig das 
L ite r a r is c h e B u r e a u C le m e a e F r e y e r , B e r lin  S0.26



Nena Boden-Aktiengesellschaft
Bilanz-Konto per 31. Dez. <913.

A k tiv a .
Hypothek. - Ford. 
Hausgrundstücke 
Bauterrains . . 
Baumschule . . 
Bankgrdst. Mittel- 

strasse 2 — 4 . 
Grundsch.-Ford. . 
Konsortial-Kto I . 
Konsortial-Kto.II 
Effekten . . . 
G. m. b.H.-Anteile 
Debitoren . . . 
Aval-Deb. 478800 
Mobiliar u.Invent. 
Kaut.-Eff. 164100 
Kautions - Wechs. 
Pensfds.-Effekten 
Kasse . . . .  
Bankguthaben

M. 1 pi 
26014077 50 
16642964 35 
16176663 02 

15991 95

1201607 50 
l l— 
1 — 

9051188 27 
3177721 40 
656750 — 

5813813 61

1 -

350000 — 
288199; 50 
27472)97 

1925766 81
81342219 88

Passiva. M. Pf
Aktienkapital . . 26000000
Reservefonds . . 1450030 ♦6
T eilschuldverschr. 
Fäll. Teilschuld-

21641000 —

Verschreibungen
Teilschuldver-

12846 75

schreibg.-Agio . 
T eilschuldverschr.

396113 —

Zinsscheine 431571 —

Gewinnanteilscb. 1770 —

Hypoth.- Schuld. 23596617 07
Kreditoren. . . 6542493 86
Res. f. Wehrbeilr. 18546 —

Aval-Kreditoren . 350000 —

Kaut. M. 164100 — —

Pensions-Fonds . 292778 95
Avale M. 478800 — —
Gew.- u. Verl.-Kt. 608452 79

81342219 88
Gewinn- und Verlust-Konto.

Debet . M. Pf
Teilschuldver-

schreib.-Zinsen 847286 50
Hyp.-Schuld. - Zs. 675820 24
Verwalt, d. Haus-

grundstücke 225523 95
Grundst.-Reparat. 15Ö060 01
Handlungsunkost. 291561 19
Wehrbeitrag . 18546 —
Eink.- u. Gew.-St. 252820 87
Zins.a.lauf.Gescb. 36988 68
Mobiliar u.Invent. 1044 85
Abschr. auf Haus-

grundstücke 130285 93
Effekten . . . 156634 20
Abschr. auf Bauk-

grundst. Mittel-
Strasse 2—4 . 4499 —

Abschr. auf Ilyp.,
Debit, u. Spesen 344047 07

Gewinn . . . . 608452)79
3748571 28

Kr ed i t . M. pf
Gew.-Vort.a.l912 562319 49
Hyp.-Ford.- Zins. 988215 36
Hyp.- Forderung. 37648 —
Kousort.-Konto 1 412598 50
Konsort.-Konto 11 261486 25
Pro Visionen . 76300 52
11 aisgrundstiicke 121350 75
1! mterrains . . 97225 01
Mieten u. Pachten 1191427)40

3748571 28
Die D ire k tio n .

I. 'I *  w r 

Ostbank Für Handel und Gewerbe.
Soll. G ew inn- und V e rlu s t-K o n to  p. 31. D eze m b er 1913. Haben-

“ ...M .... Pf M. Pf
An Bank-Unkosten: I Per V o r tra g ......................... 181 429 74
„ Gehälter, Steuern (M. 241736.97) , „ Zinsen-Konto . . . . 3 224 759 89

und sonstige Unkosten der Zen- „ Provisions-Konto . . . 938 053 80
trale und Zweiganstalten. . . 2 062 923 54 „ Effekten-Konto . . . . 481 098 94

„ Abschreibungen......................... 354 147 45 „ Sorten-Konto . . . . 248 569 37
„ R e ingew inn .............................. 2 687 84 13 „ Konsortial-Konto . . 31 006 38

5 104 918 12 5 104 918 12

Aktiva. N etto - B ila n z  p. 1. J a n u a r 1914. Passiva.

M. Pf M. Pf
An Kasse, Coupons und Sorten 
„ Guthaben bei Noten u. Clearing-

Banken ........................................
„ Wechsel und unverzinsliche

Schatzanweisungen....................
„ Devisen. .............................. ....
„ Nostroguthaben bei Banken und

B a n k fin n e n .................... ....  .
„ Reports und Lombards gegen 

börsengängige Wertpapiere . .
„ Vorschüsse auf Waren und 

Warenverschiffungen . . . .
„ Eigene Wertpapiere . . . .
„ Konsortial-Beteiligungen . . .
„ Dauernde Beteiligungen bei an­

deren Banken und Bankfirmen 
„ Debitoren in laufender Rechnung 
„ Avale und Bürgschafts-Debitoren 

M. 12 449 464,59

„ H ypo theken ..............................
„ Bank-Einrichtungen . . . .
,, S tah lkam m ern .........................
„ Grundstücke:

Geschäftshäuser
abz. Hypotheken M. 2369844.63 
Haus- u. Grund­
besitz .................... 1193528.57

2 896 946 

1 131 480

43 777 284
1 051 098

3 362 984

3 385 399

7 696 977 
12 272 903
2 882 188

50 000 
61 210 080

815 086 
50 

50 000

3 563 373

144145852

51

28

04
63

08

57

92
29
69

43

20

64

Per Aktien-Kapital . .
„ Reserve-Fonds . .
„ Talon-Steuer-Reserve 
„ Wehrsteuer-Reserve .
„ Kreditoren . . . .
„ Akzepte und Schecks 
„ Avale u. Bfirgschaftsver 

Pflicht, M. 12 449 464.59

Tantieme-Konto . . . 
Dividende 1912 . . . 
Dividende 1913 . . .
Vortr»g auf neue Rech­
nung ..............................

Eigene Ziehungen 
M. 16 386 705.40

27 000 000 
5 507 600 

135 000 
60 000 

98 528 038 
11 459 641

381 906 
2 625 

1 890 000

181 040

61
90

40

73

144145852)64

Posen, den 4. April 1914. [5741

Ostbank für Handel und Oe werbe.
Michalowsky. Hamburger. KaufTinaim.

Genossenschaftsbank
sucht für Berlin u. Vororte An­
nahmestelle o.Generalvertretung 
ein. Hypothekenbank unt. Ueber- 
nahme d. Reklamekosten. Geil. 
Offert, unt. HD. 8841 anHaasen- 
stein & Vogler A G., Berlin W.8 

(5752)

Festspiele 
:: Prologe::

T a f e l l i e d e r  
::  T o a s t e  ::

ernsten und heiteren 
:: :: :: Inhalts :: :: ::

Gefl. Aufträge unter 
0.8.27 andieKxpedition 
des „Plutus“ erbeten.

Auf Grund des bei uns erhältlichen Prospektes sind

nom. M .  IO O O  O O O  neue Aktien
mit Dlvidendenbereohtigung für das Geschäftsjahr 1914,

No. 8001-9000 =  1000 Stück zu je M. 1000.—
und

N I.  2 0 0 0 0 0 0  5 7, Teilschuldver­
schreibungen vom Jahre 1914, Serie I.
vorbehaltlich Tilgung durch freihändigen Ankauf, rUcic.za!,*[|^ 
zu 101 °/0 vom 1. Juli 1919 ab, eingeteilt in 2000 Teilsci 

Verschreibungen über je M. 1000 — No 1 —2000

der

QitienGesellsdialtderGerresIieinieiOlasliütteiiweriie
zum Handel und zur Notiz an der Berliner Boise zugo

Berlin-Düsseldorf, im April 1914.

C . S c h le s m c if ir -T r if ir  C n. C. G. T r in k a u s'



norddeutsche Kreditanstalt, 
Königsberg i. Pr.

G ew in n - und V e rlu s t -  Konto 1913.

Debet
Handlungsunkosten einschl. Gehälter, Steuern und 

Gratifikationen sämtlicher Niederlassungen
Abschreibung auf D e b ito re n ..............................
Abschreibung auf Bankgebäude........................
Abschreibung auf M o b i l ie n ..............................
Reingew inn............................................................

M. Pf

2 011 887 73 
250 000 — 

58 914 96 
124 194 77 

2 576 466 48
5 021 463)94

Kredit. M. |Pf
V o r t r a g ................................................................. 324 172:87

Gewinn auf:
Wechsel- und Z insen -K on to .............................. 2 826.015 26
Devisen- und Rubel-Konto................................... 199 832 42
Provisions-Konto................................................. 1 289 609 75
Effekten, Beteiligungen und Kousoitial Geschähe 381 833)64

5 021 463'94

B ila n z  p e r  31. D eze m b er 1913.

M. 16427312,23 

6161739,89

Aktiva.
K Nicht eingezahltes Aktienkapital • ■ ■ •
2. Kasse, fremde Geldsorten und Coupons . .
3. Guthaben bei Noten- u. Abrechnungs-Banken
4. Wechsel u. unverzinsliche Schatzanweisingen

a) Wechsel (mit Ausschluss 
von b, c und d) und un­
verzinsliche Schatzan­
weisungen des Reichs 
und der Bundesstaaten

6) eigene Akzepte . . .
c) eigene Ziehungen . .
d) Solawechsel der Kunden 

an die Order der Bank . .
'*• Nostroguthaben bei Banken und Bankfiimen 
’• Reports und Lombards gegen börsengängige 
7 W e rtp a p ie re ........................................ • •
■ Vorschüsse aufWarenu. Warenverschiffungen

davon am Bilanztage gedeckt:
a) durch Waren, Fracht-oder _

Lagerscheine . . . . M. 7 052 894,;>.
b) durch andere Sicher­

heiten .........................
Eigene Wertpapiere:
a) Anleihen und verzins­

liche Schatzanweisungen 
des Reichs und der 
Bundesstaaten . . . .  
sonstige bei der Reichs- 
bank und anderen Zen­
tralnotenbanken beleih- 
bare Wertpapiere. . • 
sonstige börsengängige 
Wertpapiere . . y  • 
sonstige Wertpapiere

8.
1263922.85

9,
10,

11

b)
M. 2635 446,09

1 8,70239,63

1743508,70
1303351,24

12,

13

Konsortialbeteiligungen • ■ 
dauernde Beteiligungen bei anderen Banken 

B ankfirm en.............................................

» “ ‘ S o "  R“ Ï Ï ” o«»748,10
k> » Ä u :  : . '» « » g

Kval- und Bürgscbafts- 
,, debitoren M. 11712886,96 
,,at}bgobäude abzgl. M. 1 313 000, yP° 
i “ ekeu .........................

'• So'ns,ige Immobilien abzgl.—»Uge im
14. A p o th e k e n  . . .

‘ 0nstige Aktiva:
Kolagen des Pensionsfds.
"lobilien

M. 33 000,—

M. 305113,90 
27,

M.

2 372 121 
934 579

Pf

83
45

Summa der Aktiva

22 589 052 
2 116 946

4 928 590
11 233 533

12
72

89
15

7 552 545 j 66 
966 211 43

52 271 07465

2 124 500]— 

-79 648 53

305 140,90 
107 473 'Mö'ä?

B ila n z  p e r 31. D ezem b er 1913.

Passiva, M. Pf
1. A k tienkap ita l....................
2. Reserven

24 000 000;—

a) Reservekonto I  . . . M, 2400 000,—
b) Reservekonto 11 . . . 750000,-
c) Delkrederekonto . . „ 150000,— 3 300 000 —

3. Kreditoren
a) Nostroverpflichtungen .
b) seitens der Kundschaft bei

M. 135904,80

Dritten benutzte Kredite 
c) Guthaben deutscher Ban-

„ 1075 109,09

ken und B inkfirmen . . 
d) Einlagen auf provisions-

„ 1523 843,38

freier Rechnung:
1. innerhalb 7 Tagen 

fällig M. 16863 734,08
2. darüber hinaus bis

*

zu 3 Monaten fällig
M. 7505320,58

3. nach 3 Monaten fällig
M. 26484 800,65 „ 50853 855,31

e) sonstige Kreditoren /
1. innerhalb 7 Tagen ♦

fällig M. 15048908,05 
2. darüber hinaus bis . ■ • "

zu 3 Monaten fällig
M. 1576272,52

3. nach 3 Monaten fällig
M. 569893,05 „ 17195073,62 70 781 786 20

4. Akzepte und Schecks
a) Akzepte.........................
b) noch nicht eingelöste

6 422 646Schecks ......................... » 89529,12 16
Aval- und Bürgschafts-

M. 11712886.96Verpflichtungen. . .
Eigene Ziehungen . . M. 14 769V53.99

davon für Rechnung 
D r i t t e r .................... ____

Weiter begebene Sola­
wechsel der Kunden an 
die Order der Bank . .

5. Sonstige Passiva
Dividende unerhoben . 
Pensionsfonds der An-

M. 3 535,—

gestellten....................
Rückstellung für Talon-

„ 307 511,49 «

49Steuer . . . . . . 80 000,— 391 046
6. R e in g e w in n .................... 2 576 466 48

£5742] Summa dei Passiva i07 473 945 33

Norddeutsche Creditanstalt.

Jucher Jfir ÿerzkranke
von

Professor Dr. med. Martin Mendelsohn, Berlin

Prof. Dr, Pagel  schreibt in der Deutschen Aerzte-Zeitung: 
,,Mit gewohnter Eleganz des Stils und bewundernswerter K lar­
heit setzt der berühmte Htrzpathologe die schwierigen Herz­
probleme auseinander, so dass jeder Laie durch die Lektüre 
ein volles Verständnis der schwierigen Materie sozusagen mit 
spielender Leichtigkeit gewinnt . . .

Durch jede Buchhandlung oder direkt vom

Verlag für Sozialpolitik, G.
BERLIN W 57, Potsdamer Strasse 91.

i m t  LOtlOW: 8142



Berliner Handels-Gesellschaft.
Soli. Bilanz vom 31. Dezember 1913. Haben.

M. Pf M. Pf
K assa-K onto .................................. .... 20 217 064 33 K o m m a n d it-K a p ita l-K o n to ........................ 110 000 000 —

Effekten-Konto Reservefonds...................................................... 34 500 000 ------

a) Preussiscke Konsols und Deutsche T ra tte n -K o n to - ................................................. 96 835 656 23
L ie ichsan le ihen .................................. 6 754 224 05 Kontokorrent-Konto

b) Versch iedene....................................... 36 144 954 40 K re d ito re n ................................................. 296 821 984 45
Effekten-Report-Konto Gewinnanteil-Konto

Reports und Lombardvorschüsse auf Rückständige Gewinnanteile . . . . 14 050 —

E ffe k te n ................................................. 66 062 283 25 T a lo n s te u e r-R ü ck la g e ............................. ..... 1 030 000 _
Dauernde Beteiligungen bei. Banken und Gewinn- und Verlust-Konto

ßankiirmen ............................................ 9 970 443 28 R e in g e w in n ............................................ 11 750 660 02
W echse l-K onto ................................................. 103 914 321 01
G ru n d s tü c k s -K o n to ....................................... 3 248 025 04
Bankgebäude ................................................. 8 750 000 _

K o n s o rtia l-K o n to ............................................ 52 445 686 27
Kontokorrent-Konto

D e b ito r e n ................................................. 243 445 349 70
550 952 350 70 550 952 350 70

Soll.________________ Gewinn- und Verlust-Rechnung vom 31. Dezember 1913. Haben.

M. Pf ..................
M. ¡Pf

Verwaltungskosten 2 571 081 06 V ortrag aus 1 9 1 2 ............................................ 259 061 10
S t e u e r n ........................................................... 999 280 79 Zinsen - E rtra g  abzüglich der gezahlten
Reingewinn ...................................................... 11 750 660 02 Zinsen und E rtrag  der Wechsel ein­

schliesslich der K u rs  - Differenzen auf 
Devisen und Sorten abzüglich der 
gezahlten Zinsen und des Diskonts
auf den Bestand......................... ....

P ro v is io n e n ......................................................
Gewinn aus Konsortia l- und Effekten- 

G eschäften.................................................

9 148 895:39 
4 711 768|39

1 201 296 99
15 321 021 87 15 321 021 87

(5743) B e rlin e r  H andels-G esellschaft.
Die Geschäftsinhaber.

Neu-Auflage!

Die M räii 
IA H W éèèd
(Falsche und richtige Führung der Inventarienbücher.)
'on Carl NI. Lewin Preis broschiert
ndustrie-Revisor in Berlin. 2 .60  M k. ■ ■—

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und von der

Sortiments-Abteilung des Plutus Verlages

Consolidirtes Braunkohlenbergwerk „Caroline“ bei ÖJfleben, 
jktien-Gesellsctiaft zu Magdeburg.

Dividende für das Geschäftsjahr 1913 ist m it 3 0 %  gegen Einlieferung der Dividenden- 

scheine No. 1 und zwar von den Aktien à  300 M. mit M. 9 0 . —  per SlUck und von den 

Aktien à  1200 M .  mit M . 3 6 0  -  per Stück bei der Bank -  Commandite 
Simon, Katz & Co. in Berlin IXT. S .,  Behrenstrasse 5t sofort
zahlbar.

VölpRe, den 2. A pril 1914.

milfeideutscbe Prloai-BankH.0.
Aktien-Kapital M. 60 000 000.—

Gesetzliche Reserven oa. M. 8 200 000.—

lisfUbrnng sämtlicher bankgesehärtllehen Transaktionen,
An- and Verkant tob Kuxen, Bohranteilen and 
Obligationen der Kall-, Kohlen- nnd Erzindnstrfe.

Kran- IMunpi '■ K f f i f î Â Ï 1
Stlmflq# Vertretung in  den Etsener und Düsseldorfer Börsen 

durch die F irm . Rsndebrock &  Wormstall, Essen-Ruhr. [5600

1 (5738) Der Vorstand



VI

Bank fü r Handel und Industrie.
______Bilanz per 31. Dezember 1913. (5745

Aktiva.
Kasse, fremde Geldsorten u. Coupons 
Guthab. bei Noten- u. Abrechnungs-

(Clearing-) B a n k e n ....................
Wechsel u. unverzinsl. Schatzanweis.

a) Wechsel (mit Ausschluss von
b, c, d) und unverzinsl. Schatz­
anweisungen des Reichs u. der 
Bundesstaaten.........................

b) eigene Akzepte.........................
c) eigene Ziehungen....................
d) Solawechsel der Kunden an die

Order der B a n k ....................
Nostroguth. b. Banken u. Bankfirmen 
Reports u. Lombards gegen börsen­

gängige Wertpapiere . . .
Vorschüsse auf Waren und Waren­

verschiffungen ..............................
davon am Bilanzlage gedeckt:

a) durch Waren,
Fracht- und 
Lagerscheine . M. 6897511,25

b) durch andere 
Sicherheiten . „ 3161309,24

Eigene Wertpapiere
a) Anleih.u.verzinsl. Schatzanweis. 

des Reichs u. d. Bundesstaaten
b) sonstige b. d. Reichsbank u. and. 

Zentralnotenbk. beleihb. Wertp.
c) sonstige börsengäng. Wertpap.
d) sonstige Wertpapiere. . . .

Konsortialbeteiligungen . . . .
dauernde Beteiligungen bei anderen

Ranken und Bankfirmen . . .
■Debitoren in laufender Rechnung

a) gedeckte..................................
b) ungedeckte..............................
C1 Aval und Bürgschaftsdebitoren

M. 47 707 273,81
Rankgebäude ..................................
Sonstige Im m o b ilie n ....................
b°nst. Aktiva: Verrechnungskonto d. 

Zentralem, d.Filialenu.Niederlass.

bei

P assiva.
'»ktien-Kapital.........................
Reserven ..............................
b-reditoren:

®) Nostroverpflichtungen 
“ ) seitens der Kundschaft 

Dritten benutzte Kredite 
Guth. deutsch. Bank. u. Bankfirm 

y  Einlag. auf provisionsfr. Rechn 
}• innerhalb 7 Tagen fällig 
"• darüber hinaus b.zu3Mon.fällig 
y  nach 3 Monaten fällig . . .

e) sonstige Kreditoren 
L innerhalb 7 Tagen fällig . . 
y  darüber hinaus b.zu3Mon. fällig 
■b nach 3 Monaten fällig

Ak:zepte und Schecks
®) A k z e p te ..............................
) noch nicht eingelöste Schecks 

c) Aval- und Bürgschaftsverpflich- 
langen. . . M. 47 707 273,81 

• Eigene Ziehungen „ 2612791,80
^av.f.Rechn.Dritt. „ — ,—
Weiterbeg. Sola- 
Wecbs. d. Kund.

„  and.Ord d.Bank „ 380000,-
°nsiige Passiva:
Düerhobene Dividende . . . .
balonsteuer-Reserve....................
Wehrsteuer-Reserve....................

■'ßwinn- und Verlust-Konto , . .

M. ipf. M....... pf
23140591 56

25244889 37

182374522 96
296697 04

2230899 27

120758 33 185022877 60
52195998 14

110473227 75

17190543 34

22418988 18

4914061 32
19151866 15
7961167 58 54446083 23

44552323 61

8026300 05

350962282 51
88479345 30 439441627 81

18014086 79
308023 83

81927 20
978138500 28

M. pf. M. pf.
160000000 —
32000000 —

394562 04

2960351 62
44797940 81

88785876 65
93433840 03
48648016 67

195781808 77
111356536 82

0621521966 65 607680900

164016648 16
672334778 51 166351426

25461 50
457000 —

464225 — 946686 50
11159487 05

978138500 28

Gewinn- und Verlust-Konto pro 1913.

Soll.
Geschäfts-Unkosten:

Handlungsunkosten (einschl. der 
Tantiemen an d.Voistand u. die 
Oberbeamten im Betrage von 
M. 1720748,58,vert.a.234 Köpfe)

Steuern .......................................
Gratifikationen an die Beamten 

(Weihnachten, Abschluss, Inva­
liden- u. Krankenvers., Reichs- 
versich.), Ehrengab. an Beamte, 
Zuwendung an die Pensions­
kasse und für wohltätige
Zwecke.......................................

Abschreib, auf Immobilien u,Mobilien
Talonsteuer-R eserve....................
Wehrsteuer-Reserve.........................
Gewinn-Saldo...................................

Verwendung des Gewinnes:
1. Div.p.l913v.6V2°/oM.10400000.—
2. Tant. d. Aufsichtsr. „ 280000.-—
3. Gewinn-Vortrag . „ 479487,05

M. ipf.

11191717
1336910

2282395 34

M. pf.

14811028
618973
160000
464225

11159487

67 
18 '

05

27213708;90
Haben.

P ro v is io n e n ...........................................................
Zinsen aus dem Konto-Korrent-Geschäft und 

aus Wechseln, aus dauernden Beteiligungen 
bei anderen Banken und Bankfirmen und aus
V a lu ten ................................................................

Gewinne aus Effekten............................................
Gewinne aus Finanzoperationen . . . . . .
Diverse E in g ä n g e ..................................................
Gewinn-Vortrag von 1 9 1 2 ..................................

M .
T0552891

14417741
784303
956417
27054

475300
27213708

pf.
57

56
75
09
90
03
90

Bilanz per 31. Dezember 1913.
Aktiva. M. Pf Passiva. M. Pf

Fabrikanlagen und Aktien-Kapital . . 22500000 —
Geschäftsgebäude 16083706 — Reservefonds 2900000 —

Eisenbahnwagen u. Spezial-Res.-Fds. . 1300000—
Schiffe . . . . 1078500 — Teilschuldver-

Gesp., Pat. u. Mod. 5— Schreibungen . . 5592000 —
Kautionen . . . 461500 — Hypotheken . . . 1350000 —

Beteiligungen . . 1739042 13 Wohlfahrtsfonds . -,.111081 72
Hypotheken. . 23000 — Kautionen . . . '461500 —

Waren-Bestand. . 1632369 79 Reserve für Talon-
Effekten-Bestand . 10124327 78 Steuer . . . . 87390 —

Wechsel-Bestand . 1413156 54 Interims-Konto . . 664014 69
Kassa-Konto 39150 48 Kreditoren . . 4318109 59
Debitoren: Reingewinn . . *3849195 86
Bankguthaben • ‘

M. 5845662.55 
Diverse »

M. 4692871.59 10538534 14
43133291 8b 43133291 86

Gewinn- und Verlust-Konto per 31. Dezember 1913.
Debet. M. Pf Kredit. PI

Zinsen f.Teilschuld- Vortrag aus 1912 . 353920 59
Verschreibungen . 

Unkosten (Saläre,
254452 50 G e w in n ............... 6985567 77

5751] 7339488 36
Steuern, Repara- Auf das dividendenberechtigde
rungen, Diverses) 

Abschreibungen 
Reingewinn . . .

2085557
1150282
3849195

86
14
86

Kapital von M. 22 500 000.— 
gelangt eine Dividende von 
I2'/20/o zur Auszahlung. 

B e rlin , den 6. April 1914.
7339488 36 K uigersw eiKe-AKTiengeseusm aii

Die Technik des Bankbetriebes
Ein Hand- und Lehrbuch des praktischen Bank- und Börsenwesens

von Bruno Buchwald.
P F *  P r e i s  g e b u n d e n  6 M a r k .  'V K
Zu beziehen durch den P L U T U S  V E R L A G .



v i r
Schlesischer B ankverein .

Gesamt-Bilanz am 81. Dezember 1913.

Aktiva.
Nicht eingezahltes Kommandit-Kapital . . . .
Kasse, fremde Geldsorten und Coupons . 
Guthaben bei Noten- und Abrechnungs-Banken 
Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen
a) Wechsel (mit Ausschluss von 

b, c und d) und unverzinsliche 
Schatzanweisungen des Reichs
und der Bundesstaaten . . .  51 584 261,10

b) eigene A k z e p te .................... — .—
c) eigene Ziehungen . . . .  1 335 050,58
d) Solawechsel der Kunden an

die Oider der Bank . . . .  — .—
Nostroguthaben bei Banken und Baakfirmen 
Reports und Lombards gegen börsengängige

W ertpapiere......................................................
Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen 

davon am Bilanztage gedeckt 
a) durch Waren, Fracht oder

Lagersche ine......................... —,—
bjdurch andere Sicherheiten. . — ,—

Eigene Wertpapiere
a) Anleihen und verzinsliche 

Schatzanweisungen des Reichs
und der Bundesstaaten . . . 10 265 215,25

b) sonstige bei der Reichsbank 
u. anderen Zentralnotenbanken 
beleihbare Wertpapiere. . . 8 033 492,06

c) sonstige börsengängige Wert­
papiere ................................... 3 686 657,26

d) sonstige Wertpapiere . . . 1 411 206,45
Konsortial-Beteiligungen.......................................
Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken

und Bankfirmen............................................  .
Debitoren in laufender Rechnung
a) gedeckte................................... 86 140 320,82
b) ungedeckte.............................. 20 488 737.99

Ausserdem
Avale u. Bürgschaffs-Debitoren 13 444 305,50

Bankgebäude..............................
So ' tige Immobilien . . . .
So..s.ige Aktiva . . . . . .

Passiva.
Kommandit-Kapital . . .
Reserven ..............................
Kreditoren
a) NostroVerpflichtungen .
b) seitens der Kundschaft bei 

Dritten benutzte Kredite
c) Guthaben deutscher Banken 

und Bankfirmen
d) Einlagen auf provisionsfreier 

Rechnung
1. -innerhalb 7

Tagen fällig 79 328 435,55
2. darüber hin­

aus bis zu 3 
Monaten
fällig . . .  25 589 656,67

3. nach 3 Mo­
naten fällig 11 222 873 20

e) sonstige Kreditoieu
1. innerhalb 7

Tagen fällig 26 298 056,19
2. darüber hin­

aus bis zu 3
Mona*, fällig 1 035 217,60

3. nach 3 Mo­
naten fällig

Akzepte und Schecks
a) Akzepte ...................................
b) noch nicht eingelöste Schecks

M. Pf

5 083 396 
2 099 084

97
53

52 919 311 68
2 505 117 39

24 437 285 85

23 396 571 02
5 877 500 05

5 874 921 —

106 629 058 81

3 939 054 59

1—

232 761 302 89

M.
50 000 000 
20 000 000

Pf

294 388,66 

227 869,35 

3 034 781,62

16 140 965,42

847 341,25 28 180 615,04

7 506 535,45 
65 450,54

Uebeitrag:

147 878 620

7 571 985
225 450 606

Uebertrag: 225 450 606 08

13 444 305,30

Ausserdem
Avale und Bürgschaftsverpflich­

tungen ......................................................
Eigene Ziehungen................... 1419 314,51

davon für Rechnung
D ritte r....................—.—

Weiter begebene Solawechsel 
der Kunden an die Order
der B a n k ......................... —.—

Sonstige Passiva
Hypotheken auf Bankgrund­

stücke ..............................  1 701 780,—
uneingelöste Dividende . . .  1 455,—
Talon-Steuer-Reserve-Konto . 250 000,—
Uebergangsposlen der Zentrale 

und Zweigniederlassungen 
untereinander.................... 244 936,20

Reingewinn............................................

Gewinn- und Verlust-Konto am 81. Dezember

2 198171 
5 112525

232 761 302 89 
1918.

20
61

Debet.
Handlungsunkosten, Steuern, Gehälter, Reise­

spesen, Druckkosten usw..................................
Abschreibungen auf G ru n d s tü cke ....................
Abschreibungen auf Inven ta r..............................
Reingewinn im Jahre 1913 , . M. 4 840 290,53
Hierzu Vortrag aus 1912 . . » 272 235,08

Zur Verteilung wie folgt: 
Ausserordentliche Abschreibung 

auf Grundstücke.................... M. 150 000,—
Reserve für die Talonstener . n 70 000 —
5% des Ueberrestes zur Dotie­

rung des Reservefonds I I  . n 244 626,28
Statutenmässige Tantieme der 

Geschäfts - Inhaber und des 
Aufsichtsrats......................... « 516 304,34

Dividende 71/2°/0 a. M. 50000000 
Kommandit-Kapital . . .

Gewinn-Vortrag auf 1914 . .
3 750 

381
000,—
594,99

wie oben M. 5 112 525,61

Kredit.
Vortrag aus 1912.......................................
Gewinn auf Wechsel- und Zinsen-Konto . 
Gewinn auf Effekten- und Konsortial - Konto

einschliesslich Effektenzinsen.........................
Gewinn auf Provisions-Konto.............................
Gewinn aus dauernden Beteiligungen (einschl. 

der uns für die Kommandit-Kapitalien ver­
güteten Zinsen) .......................................

Gewinn aus verschiedenen Einnahmen

Breslau, den 4. April 1914.
___________ S c h le s is c h e r B an kvere in

B ilan z-K o n to  p ro  1913.

M.

2 424 994 
100 000 
25 000

5 112 525

Pf

57

61

7 662 520| 18
M. Pf

272 235 08
4 701 874 36

816 543 69
1 504 869 51

361 061 63
5 935 91

7 662 520 18
16740]

Aktiva. M 4 Passiva. M 4
Grundstücks-C. . . 1440000 — Aktien-Kapital-C. . 2100000
Strassen-Améliorai.- Grundst. - Amort.-C.
Cto. . M. 828829.86 M. 441183 -
Zg. 1913 M. 7455.19 836285 05 Zg.l913„ 5815.— 446998 —
Hypotheken-C. . . 306834 70
Ilaus-C. Plant.-Str. 27354 50 M. 228939.22
Grundstücks-C. II . 58923 40 Zg.l913„ 3100.50 232039 72
Effekten-C............ 9237 40 Reservefonds-C. . . 11394 92
Iuventar-C j............ 1— Nicht erhob. Divid. 210 ___-

Bar-Depotb. d.Gem. K red ito ren ............ 8000 ___ _
Nd.-Schönhausen . 26149 26 Talon-Resetve-C. . 6300 ___

Debitoren............ 19508 35 Gew. - u. Verlust-C.:
Eigenheim-C. . . . 12735 80 Vortrag a. 1.1. 1913
Bankguthaben . . . 107006 — M. 62117.33
Cassa-C................ 3049 73 Verlust 1913

M. 19974.78 4214255
2847085¡19 2847085)19

Be r l i n ,  den 31. Dez. 1913.
Terrain-AKtien-Gesellschaft Nieder-Schönhausen.

Alfred Breslauer. HugoCahn. [5760)


